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72. Jahrgang 


f Deulſcher Arbeiter 


E. Jh, Das geſchichtlich geſehen bedeu⸗ 

| tendſte Ereignis des 12. November iſt, daß 
der deutſche Arbeiter Adolf Hitler 

als ſeinen Führer und Retter anerkennt 

und ſich ihm ohne Vorbehalte anvertraut 

— Man bedenke: Noch am 5. März dieſes 
ahres wurden 12 Millionen Stim⸗ 

men für die marxiſtiſchen Par⸗ 
teien abgegeben, und das in einer 
Situation, in der eigentlich niemand dar⸗ 

über im Zweifel ſein konnte, daß praktiſche 
politiſche Arbeitsmöglichkeiten für die mar⸗ 
xiſtiſchen Parteien unter keinen Umſtänd en 

mehr gegeben ſein würden. Man wird alſo 

an ſic nicht N viel jagen, wen man an: 
nimmt, daß ein ſehr hoher Prozentſatz die: 

ſer 12 Millionen Stimmen vom 5. März 

von wirklichen Sozialiſten der Ueber⸗ 

* ung abgegeben worden war. Von 
ieſen 12 Millionen ſind am 

12. November rund 75 Prozent 

für die Lifte der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutjhen Arbeiter⸗ 
partei abgegeben worden. Das iſt 

ein Faktum, das jedem, der ſich nicht dar⸗ 

auf beſchränken möchte, die albernen Ver⸗ 

h eumdungen von Unfreiheit der Wahl nach⸗ 
1 zubeten, wie fie teilweiſe noch jetzt in einer 
4 mißgünſtigen und neidiſchen Preſſe umher: 
puken, zu denken geben muß. 9 Mill onen 
Marzi die wurd am 4 ir, für 5 
N en Parteien abgegeben wurden, 
Fra hen inder der ——— national⸗ 

zialiſtiſchen Bewegung. 

Allerdings hat die Führung der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung ihren ehemali⸗ 
gen Gegnern dieſes Bekenntnis leicht ge⸗ 
macht. Einmal durch ihre ungewöhnlichen 
Erfolge auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, die den deutſchen Arbeiter ſelbſt von 

em innenpolitiſchen Segen des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Programms überzeugt haben. 
Denn fie find ja ſelbſt entweder in den Ar⸗ 

itsprozeß wieder eingeſchaltet worden 
oder aber ſie ſehen, daß ihre Nächſten, ihre 
Kameraden, die ſeit Jahr und Tag auf der 
Straße legen, die ſeit Jahr und Tag auf der 
dürfen. Die Arbeiter in Deutihland wiſſen 
ſelbſt am beſten aus ihren täglichen Erfah⸗ 
rungen heraus, daß die . Zwei⸗ 
el, die von beſtimmten Auslandsſtellen 
gegen dieſe Erfolge Adolf Hitlers vorge⸗ 
racht werden, Zug und Trug find. 

Für den Erfolg des 12. November war 
aber vielleicht noch wichtiger, daß ſchon vor⸗ 
her in einem Befehl des Stellvertretenden 

ührers der Bewegung klar und eindeutig 
zum Ausdruck gebracht wurde, daß die ehe⸗ 
maligen Gegner des Nationalſo⸗ 
zialis mus in der neuen deutſchen Front 
ohne jede Vorbehalte aufgenommen ſein 
ſollen und ihnen ihre frühere Gegnerſchaft 
nicht vergolten ſein ſoll, wenn ſie ſich heute 
wirklich ehrlich zu dieſem neuen deutſchen 
Lebenswillen bekennen. 

Ein Aufruf der Deutſchen Arbeits⸗ 
front nach dem 12. November ſagt dann 
noch einmal mit rfreulicher Deutlichkeit, 
daß der deutſche Arbeiter ſeinen marxiſti⸗ 
ſchen Irrtum der Vergangenheit am 12. No⸗ 
vember wieder gut gemacht habe, daß er 
heute frei und 1 jedem andern Volks⸗ 
rollen ins Auge ſehen kann. Damit jei 

ie Vergangenheit liquidiert. Alte Wun⸗ 
den dürften nicht wieder aufgeriflen werden. 

as war, müſſe begraben jein. Niemand 
werde künftig noch Vorwürfe 
erheben gegen andere Volks⸗ 
genoſſen, weil ſie früher an 
andere Ziele geglaubt hätten. 
Damit bewieſe man nur, daß man nicht 
wiſſe, wie man ſich in einer wirklichen 
Volksgemeinſchaft zu benehmen habe. Der 

eutſche Arbeiter ſei ein Ehrenmann, und 
keiner dürfe es noch wagen, ſeine Ehre an⸗ 
zutaſten. 

Mit dieſem Aufruf iſt mehr als ein 
Schlußſtrich unter Vergangenes 
kargen. Mit ihm iſt die Fortſetzung des 

aren Weges in eine beſſere deutſche Zu: 
kunft ermöglicht und gesichert. 


Sonntag, 19. November 1933 


Somjelunion von 


Us A. anerkannt! 


Befriedigender Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen Litwinow 
und Roosevelt 


Waſhington, 18. November. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Präſident Rooſevelt und 
Litwinoff ſind zu einem für beide Teile 
befriedigenden Abſchluß gebracht 
worden. Das kommt in dem geſtern nachmit⸗ 
tag veröffentlichten gemeinſamen Commu⸗ 
niqué zum Ausdruck. Dem Wunſch Rooſe⸗ 
velts entſprechend, der alles mit der Beiſeiti⸗ 
gung der in der Vor⸗ und Nachkriegszeit ent⸗ 
ſtandenen Streitfragen geklärt ſehen will, hat 
ſich Litwinoff entſchloſſen, noch etwa eine Woche 
in Washington zu bleiben. Er wird in 
Gemeinſchaft mit den Beamten des Staats⸗ 
departements die Akten der alten britiſchen 
Votſchaft durchprüfen, unter denen ſich auch die 
Dokumente über die Verpflichtungen der Ke⸗ 
renſti⸗Regierung an Amerika befinden. Durch 
das heutige Telephongeſpräch vom Weißen 
Haus nach Moskau ſowie durch das ge⸗ 
meinſame Communiqué iſt die Anerkennung 
der Sowjetregierung und die Aufnahme diplo⸗ 
matiſcher Beziehungen zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen de facto erfolgt. 


* 
Der ruſſiſche Außenminiſter Litwinoff führ“ 
Weißen Saus übern 
das Radiotelephon mit ſeiner engliſchen 


geſtern vormittag vom 


Gattin in Moskau ein Geſpräch. Auch 
der amerikaniſche Rundfunk war eingeſchaltet, 
und Litwinoffs Stimme war klar verſtändlich. 
Der Vorgang war um ſo bedeutſamer, als 
Präſident Rooſevelt dem offiziellen Vertreter 
der Sowjetregierung, mit der die Beziehungen 
16 Jahre lang unterbrochen waren, die Be⸗ 
nutzung der Räume des Weißen Hauſes zu die⸗ 
ſer halboffiziellen Geſte geſtattet hatte. 
* 


Dem Telegrammwechſel“ zwiſchen NRoofevelt 


und Kalinin iſt nach knapp vier Wochen die 
Verwirklichung der darin angekündigten Wie⸗ 
deraufnahme der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern erfolgt. Die 
Verhandlungen, die Litwinoff in den letzten 
14 Tagen in Waſhington geführt hat, ſind 
nicht ohne Zwiſchenfälle und Stockungen ver⸗ 
laufen, das geſtern erzielte Ergebnis enthält 
dagegen noch nicht die Geſamtregelung 
der zwiſchen Amerika und Rußland ſchwebenden 
alten und neuen Fragen. Es hat in der Haupt⸗ 
ſache politiſchen Charakter, indem es 
ſich als ein Tauſchgeſchäft zwiſchen der ameri⸗ 
kaniſchen Anerkennung de jure und ruſſiſchen 
Zugeſtändniſſen auf verſchiedenen Gebieten dar⸗ 
ſtellt. Für die Wiederaufnahme der Beziehun⸗ 
gen ſagt Rußland den amerikaniſchen Staats⸗ 
angehörigen die zur Ausübung der wirtſchaft⸗ 
lichen Tätigkeit notwendige perſönliche 
und wirtſchaftliche Freiheit zu. Dieſe 
Garantien ſind bezeichnenderweiſe dem Ra⸗ 
pallo⸗ Vertrag vom Jahre 1922 nachgebil⸗ 
det, der für Rußland zum erſten Mal ſeit der 
Revolution eine Verbindung mit der Außen⸗ 
welt geſchaffen hat. Dagegen iſt in Abweichung 
vom Rapallonvertrag kein gegenſeitiger 


Verzicht auf die Ihnenzietien Anſprüche aus 


der zariſtiſchen und olutionären Zeit aus⸗ 
geſprochen worden. Zunächſt hat nur Rußland 
auf die Anſprüche verzichtet, die es bisher als 
Gegenrechnung gegen die amerikaniſche Vor⸗ 
kriegsforderungen aufgemacht hatte. Die Re⸗ 
gelung der ameritaniſchen Anſprüche 
iſt dagegen in Waſhington nicht erfolgt. Daß 
beide Länder dieſen wichtigen Punkt einſtwei⸗ 
len zurückgeſtellt haben, iſt ein Beweis für ihr 
gemeinſames Intereſſe an einer politiſchen 
Verſtändigung, die ihnen durch die Ent⸗ 
wicklung in Oſtaſien geboten erſcheint. 


Abrüſtungsbeſprechungen in Rom? 


Ein ftanzöſiſche Vorlage im Büro der Abrüſtungslonferenz 


Rom, 18. November. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen unterſtützt man die Beſtrebungen, ſo⸗ 
bald wie möglich die Verhandlungen über das 
Zustandekommen einer Abrüſt ungs⸗Kon⸗ 
vention, und zwar im Rahmen des Vier⸗ 
mächte⸗Paktes, aufzunehmen. Man deutet da⸗ 
bei an, daß Ro m für ſolche Verhandlungen ein 
geeigneter Ort wäre, wohl mit Hinſicht darauf, 
daß der Viermächte⸗Pakt in Rom unterzeichnet 
würde. Es wird betont, daß die italieniſche 
Regierung jederzeit bereit iſt, ihre Dienſte für 
dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen. 


Gleichzeitig wird aber der Meinung Aus⸗ 
druck gegeben, daß es keinen Zweck hat, 
ohne Deutſchland Verhandlungen zu führen. 


Die italieniſche Regierung verfolge den Zweck, 
innerhalb der Viermächte⸗Verhandlungen die 
Möglichkeit zu ſchaffen, Deutſchland wieder zur 
Abrüſtungskonferenz zurückzuführen und gleich⸗ 
zeitig auch Deutſchlands Entſchluß, aus dem 
Völkerbund auszuſcheiden, rückgängig zu machen. 
Muſſolini hofft, daß dieſe Verhandlungen zwi⸗ 


finden und, um ſeine eigenen Worte zu ge⸗ 
brauchen, daß 5 
„vier oder fünf Männer, wenn fie ſich zu 
Verhandlungen zuſammenfinden, mehr zur 
Rehabilitierung der Verhältniſſe in 
Europa beitragen werden als die ſchwer⸗ 
fällige Arbeit großer Konferenzen“. 
Genf, 17. November. Die franzöſiſche Dele⸗ 
gation hat dem von dem Büro der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion eingerichteten Kontrollausſchuß heute 
abend eine Denkſchrift überreicht, die ſich 
mit der Kontrollfrage befaßt und Ein⸗ 
zelheiten enthält über die Art und Weiſe, wie 
nach dem Wunſche der Franzoſen die Kontrolle 
der Abrüſtungsbeſtimmungen durchgeführt wer⸗ 
den könnte. 
Das Dokument iſt auf den bekannten fran⸗ 
zöſiſchen Prinzipien einer regelmäßigen, 
ſtändigen und automatiſchen Kontrolle 
aufgebaut. 
Die Kontrolle wird darin als eine vorbeu⸗ 
gende Maßnahme gegen den Angriff bezeich⸗ 
net. Sie ſoll auf Grund von Dokumenten er⸗ 


ſchen je einem Vertreter der vier Mächte ſtatt⸗ | folgen und muß an Ort und Stelle vorgenom⸗ 


weifel kann darüber beſteben, daß 
in der Vergangenheit in der Führung des 
deutſchen olkes verhängnisvolle 
Fehler be Ber wurden. Dieſe Fehler 
und mögen he ch auch nur als Unterlaſ⸗ 
fungsjünden kennzeichnen, können nicht nur 
innerhalb des Deutſchen Reiches feſtgeſtellt 
werden. Sie kamen, da 6 ausgeſprochen 
und erkannt werden, überall vor, weil alle 
Welt von der Krankheit de+ Liberalismus 
und des Kapitalismus, wenn nicht gar don 


Kein 


der des Marxismus angefallen, vielleicht 


ſogar erfüllt war. Es iſt nötig und an der 
Zeit, die Vergangenheit zu begraben und 
mit all den Kräften eine neue eutſche ge⸗ 
ſunde Zukunft zu bauen, die ſich offen und 
ehrlich und mit aller Entſchiedenheit zu den 
neuen Parolen bekennen und ihnen gemäß 
zu handeln entſchloſſen find. All- ings 
auf das Handeln kommt es an, auf den 
täglichen Beweis der Bereitſchaft, zuerſt ein 
Arbeiter an der deutſchen Volksge. einſchaft 
zu ſein. * 
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men werden. Sie würde von der Genfer ſtän⸗ 
digen Abrüſtungskommiſſion eingeſetzt werden. 
Die entſendeten Kommiſſionen würden ſich dar⸗ 
auf zu beſchränken haben, Nachprüfungen zu 
machen und der ſtändigen Abrüſtungskommiſſion 
darüber Bericht zu erſtatten. : 


Paris, 18. November. In einem Leitartikel 
„Die Rückkehr nach Genf“ befaßt ſich 
„Temps“ mit dem engliſchen Verſuch zur 
Rückkehr der Abrüſtungskonferenz. Das Blau 
erklärt kategoriſch: 


Es kann nicht davon die Rede ſein, von 
Frankreich neue Zugeſtändniſſe zu verlangen 


unter dem Vorwand, Deutſchland die Rückkehr 
zum Konfexenztiſch zu erleichtern. England 
ſtehe doch auf dem Standpunkt, daß es keine 
neuen Verpflichtungen übernehmen könnte, alſo 
müßte es auch ſicher begreifen, daß Frankreich 
keine neuen Opfer bringen könne, ohne auf 
dem Gebiete der Sicherheit ernſt zu nehmende 
Gegenleiſtungen zu erhalten. Man müſſe alle 
Möglichkeiten der Genfer Politik erſchöpfen. 
Immerhin ſei ſie noch die einzige, um dem 
Wettrüſten und dem Kriege Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. 


Es geht um die Exiſtenz des Völkerbundes. 

Der lebhafte Angriff, den Muſſolini gegen 

den Völkerbund unternommen habe, zeige, 

welche Gedankengänge in manchen Saupt⸗ 
ſtädten herrſchten. 


der Nalionalſozialismus 
eine zweite „Nenaiſſance“ 


London, 18. November. „Morning: 
post“ veröffentlicht einen Arti. über das 
Dritte Reich, in dem die Errungen⸗ 
ſchaften der Nationalen Revolution in ſym⸗ 
pathiſchem Licht erſcheinen. Es heißt darin: 
Der Triumph des Nationalſozialismus iſt 
das Ergebnis einer Neuorientierung des 
Standpunktes der Menſchheit zu den ſicht⸗ 
baren und den unſichtbaren Dingen. In 
Be Jahrhunderten werden die Leute 

avon ſprechen, wie man heute von der 
„Renaiſſance“ ſpricht. Deutſchland mit ſechs 
Millionen Arbeitsloſen und mindeſtens halb 
ſo vielen, die Hunger litten, hat einen 
Mannder Tat geſucht und ihn in Adolf 
Hitler gefunden. Sitler hat den 
flammenden Glauben und ein darauf be⸗ 

ründetes Bekenntnis. Dies Bekenntnis iſt 
ein Programm. Hitlers al ſolute 
Aufrichtigkeit kann nicht in Zweifel 
ezogen werden. Er hat die geiſtige Ein⸗ 
3 eines Kreuzfahrers. Alles 
vom alten Deutſchland, das ſo tapfer, aber 
ohne Erfolg gefochten hat, iſt von dor 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung aufgefan⸗ 
en worden. Unſere Pflicht iſt es, zu ver⸗ 
a das Ausmaß und die Abſichten der 
deutſchen Politik in allen ihren Aug irkun⸗ 
gen zu verſtehen und dabei immer daran 
zu denken, daß wir mit Deutſchland 
auf freundſchaftlichem Fuße zu 
bleiben hätten. Wir werden uns darüber 
klar fein, daß der NatioraljoriTismus die 
Kraft und die Begeiſterurg einer natio⸗ 
nalen Religion beſitzt. Vielen Eng⸗ 
ländern mag er rIs eine falſche Welt⸗ 
anſchauung erſcheinen. Aber die Geſchichte 
lehrt uns, daß ſelbſt eine falſche Anſchau⸗ 
ung, wenn ſie von einem entſchloſſenen 
Volk Ting angenommen wird, 
dauernde Erfolge erzielen kann. 
Der Menſch iſt oft, was er zu ſein glaubt. 
Das neue Deutſchland mit ſeiner tiefen gei⸗ 
ſtigen Einſtellung muß o“ Bauwerk von 
Dauer betrachtet werden. 5 


„Frankreich 


verletzte den Locarnopakt“ 
Eine Aeußerung Lord Beaverbrooks 


London, 18. November. Lord Beaverbroot 
ſtellte geſtern abend in einer Rede in Carlisle 
in Abrede, daß England mit ſeiner Ehre ver⸗ 
pflichtet ſei, den Locarno⸗Pakt innezuhalten, 
deſſen erſter Grundja von Frank⸗ 
reich verletzt worden ſei. Wir unterzeich⸗ 
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neten, jo ſagte der Redner, jenen Vertrag 1925 . 


mit dem einzigen Zweck, Frankreich in die Lage 
zu verſetzen, abzurüſten. Haben die Fran⸗ 
zoſen abgerüſtet? Nein, fie haben ihre Rüſtun⸗ 
gen vergrößert, Forts gegen Deutſchland, Ita⸗ 
lien und an der belgiſchen Grenze errichtet und 
ihre Streitkräfte zu Lande, zu Waſſer und in 
der Luft vermehrt. 


Phantaſien über eine angebliche 
Miſſion Friedrich Sieburgs 
in Warſchau 


Das „Slowo Pomorſtie“ weiſt, indem es ſich 


auf angebliche Enthüllungen des franzöſiſchen 


„Figaro“ ſtützt, auf eine Miſſion des deut⸗ 
ſchen Publiziſten Friedrich Sieburg in War⸗ 
ſchau hin. Danach ſoll die Miſſion dieſes 
Publiziſten, der als inoffizieller Abgeſandter 
Hitlers in Warſchau weile, darauf beruhen, die 
polniſchen entſcheidenden Stellen zu gewinnen. 
Deutſchland wolle mit Polen einen Nicht⸗ 
angriffspakt ſchließen, um ſich auf dieſe 
Weiſe eine Rückendeckung für den Fall 
eines Konflikts mit Frankreich zu verſchaffen. 
Dieſer Konflikt werde vom Dritten Reich für 
unvermeidlich gehalten, namentlich wenn 
Frankreich jetzt irgendwelche Sanktionen an⸗ 
menden wollte. Der Aufenthalt Sieburgs in 
Polen hat nach Anſicht des „Figaro“ durchaus 
konſpirativen Charakter. Das fran⸗ 
zöſiſche Blatt, jo behauptet das „Slowo Pomor⸗ 
ſtie“, warne ganz mit Recht Polen vor dem 
„heuchleriſchen Spiele Deutſchlands“. Es ſei 
angeblich der Wunſch Deutſchlands, die bis⸗ 
herigen Verbündeten zu entzweien. Nach 
einem Waffengange mit Frankreich käme ein 
unvermeidlicher Krieg mit Polen. 
Alle Verſicherungen Deutſchlands, daß es die 
Souveränität Polens in ſeinen gegenwärtigen 
Grenzen reſpektieren werde, ſeien feere Dekla⸗ 
mationen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ meint, daß 
Sieburg die Ziele ſeiner Miſſion in Warſchau 
in einer Unterredung mit einem der War⸗ 
ſchauer Sanierungsblätter ſelbſt enthüllt habe. 
Er wolle ſein Ziel erreichen, ohne dabei mit 
Schmeicheleien gegenüber dem heute in Polen 
regierenden Syſtem zu kargen, in dem er eine 
Verwandtſchaft mit dem heutigen Syſtem 
in Deutſchland erblicke. Sieburg ſei der Mei⸗ 
nung, daß ſich die deutſchen und polniſchen 
Kriegskämpfer die Hand zur Verſtändigung 
reichen müßten. 


Polen und der Nationalſozialismus | 
Korfantn jagt im Drobnik :Prozeh aus 


Poſen, 18. November. Am geſtrigen Freitag 
iſt der zweite Termin im Senjationsprozeß 
„Rurjer Poznanſki“ contra „Prze⸗ 
glad Codzienny“ durchgeführt worden, 
ohne jedoch ein Urteil zu bringen. Die Bera⸗ 
tungen begannen mit einem Verhör des Sena⸗ 
tors Korfanty, der vom Verteidiger der 
beklagten Seite als Zeuge geladen worden 
war. Korfanty machte intereſſante Feſtſtellun⸗ 
gen über den Nationalſozialismus. Er führte 
u. a. aus; „Es gibt in der Welt breite Strö⸗ 
mungen, die für eine autoritäre Regierung 
eintreten. Dazu gehören der Bolſchewismus, 
der Nationalſozialismus, der Faſchis⸗ 
mus, in Polen die „Sanierung“, die in 
dieſer Hinſicht in der Praxis weiter geht als 
das nationale Lager. Der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter der ſanierten „Gazeta Polſka“, 
Herr Smogorzewſti, engagiert ſich mehr 
in Sachen des Nationalſozialismus als Herr 
Drobnik. Was die nationalſozialiſtiſche 
Forderung der ſogenannten Totalität des 
Staates betrifft, ſo habe ich hierüber aus den 
Korreſpondenzen des Herrn Drobnik einen vom 
Nationalſozialismus ebenſo abweichenden 
Standpunkt herausgeleſen wie von der Sanie⸗ 
rung, infolge der Betonung des Elements der 
perſönlichen und bürgerlichen Würde, wie über⸗ 
haupt moraliſcher Elemente. Der Natjonal⸗ 
ſozialismus bekennt ſich zum raſſereinen Volk. 
In der Nationaldemokratie gibt es, 
wie es ſcheint, verſchiedene Strömungen. 
Die einen ſtehen vielleicht der Theorie der 
Blutsreligion nahe, während andere das Ju⸗ 
dentum als Produkt der Geſchichte betrachten. 


Alle verbindet aber das eine, daß fie die. 
Juden als unbedingtes Uebel und als 
eine Gefahr für Volk und Staat anſehen. 


Das Verhältnis des nationalen Lagers 
zum Nationalſozialismus als Ganzheit ift ne⸗ 
gativ. Aber es iſt ſchwer, ſich zum National⸗ 
ſozjalismus als Ganzheit einheitlich einzu⸗ 
ſtellen . Zu einer Frage ſtellt ſich das natio⸗ 
nale Lager poſitiv ein, ebenſo wie ich, näm⸗ 
lich zu dem Beſtreben, das Leben von Schmutz 
und Niedertracht zu fäubern. Es wäre gut, 
wenn ſich das Sanierungslager in Polen dazu 
bekennen würde. Der „Kurer Poznanſti“ und 
auch Herr Drobnik betrachten den National: 
ſozialismus als eine Aenßerung dynamiſcher 
Kräfte im deutſchen Volke, die ihm beſonders 
eigen ſind und in bedeutungsvollen Augen⸗ 
blicken zutage treten. Dieſer Einfluß des deut⸗ 
ſchen Blutes macht ſich z. B. bei uns in Schle⸗ 
lien bemerkbar. Der „Kurjer Poznauſki“ hat 
die dynamiſchen Kräfte des deutſchen Volkes 
ſtets als eine Gefahr für Polen betrachtet. 


| 


denke, erwiderte Korfanty: „Das ift nicht nur 
| 


geweſen ſei. 


=>, Poiener Tageblatt 


die Brandftiftung 
lag in den händen von Torgler 


Berlin, 18. November. Im Verlauſe der 
geſtrigen Ausſagen des kommuniſtiſchen Funk⸗ 
tionärs Grothe kommt der eigentliche Kern⸗ 
punkt des Prozeſſes zur Sprache, nämlich die 
Frage, 

wie weit Torgler an der Brandſtiftung 

direkt beteiligt war. f 


In einer Verſammlung von Kommuniſten 
wurde ein gewiſſer Singer, als er von den 
hauptungen hörte, daß die Nationalſozialiſten 
den Reichstag angezündet hätten, und als er 
es bezweifelte, gefragt, wie er dazu käme, das 
zu bezweifeln. Darauf ſagte er: „Ich will nichts 
weiter ſagen, denn ich war an jenem Tage der 
Kurier der Parteizentrale zum Reichstag.“ 

Der Vorſitzende hält dem Zeugen das Proto⸗ 
koll ſeiner 41 Vernehmung vor, wonach 
Singer geſagt haben ſoll, als Kurier der Zen⸗ 
trale ſei er darüber genau unterrichtet, daß der 
Reichstagsbrand das Signal zum Losſchlagen 
Zeuge: 5 das kann wohl ſtimmen; das 
iſt nich bewieſen, weil wir ja um 22. Februat 
die Anweiſung bekommen hatten, das am 23. Je⸗ 
bruoz die Waffen verteilt werden ſollten. 

Der Zeuge äußert ſich dann über ſeine Be⸗ 
tanntſchaſt mit Lempner. Ueber den Neichs⸗ 
tugsbrand habe Kempner zu ihm geſagt: 

„Wenn ich gewußt hätte, daß die Sache 
Räte = . — 4 * dann 
ü ich niemals meine rge⸗ 
geben. Ich, erklärte der Zeuge, ie 
Kempner, ob er jelbit dabei war, und dar⸗ 
auf antwortete er: Jawohl, ich war der⸗ 
jenige, der das Brandmaterial nach dem 
Reichstag befördert hat.“ 

Auf Fragen und Vorhalte erklärte der Zeuge 
weiter, daß Kempner das Brandmaterial in 
einer Reiſetaſche am Reichstagsportal dem Ab⸗ 
geordneten Torgler abgegeben habe. 

Im Verlaufe der Vernehmung ſtellte es ſich 
heraus, daß das eine Verwechſlung iſt. Kemp⸗ 
ner habe den Bulgaren Popoff gemeint, mit 
dem er in der Roten Hilfe öfters zuſammenge⸗ 
troffen ſei. Die Sache mit Torgler jet erſt bei 
dem zweiten Geſpräch geweſen, in deſſen Ver⸗ 
lauf empner gelagt habe: Torgler und Koenen 
For en die Brandſtifter hineingelaſſen und ge⸗ 
detkt. ö 


Vorſ.: Hat Kempner gejagt, die Brand⸗ 


Wenn es ſich darum handelt, was der „Prze⸗ 
glad Codzienny“ über den „Kurjer Poznanſti“ 
und die „Drularnia Polſta“ geſchrieben hat, jo 
würde ich dem „Przeglad Codzienny“ gar nicht 
den Prozeß gemacht haben. Der Chefredakteur 
des „Kurjer Poznanſki“, Senator Seyda, 
ſteht in der Meinung der Bevölkerung in na⸗ 
tionaler Hinſicht ſo hoch, daß er ſolche Angriffe 
geringſchätzen könnte. Ich habe ſelbſt 


ſchon vor dreißig Jahren mit ihm zuſam⸗ 
men geheimen nationalen Verbindungen 
angehört, 


und alle kennen ſeine antideutſche Tätigkeit. 
Die Kattowitzer „Polonja“ iſt gegen die Ueber⸗ 
treibungen und Fehler des Nationalſozialismus 
aufgetreten und konnte in gewiſſen Punkten 
eine andere Stellung einnehmen als das na⸗ 
tionale Lager, was ſich aus den politiſchen 
Vorausſetzungen der Chriſtlichen Demokratie 
ergibt. Ich kann mich aber nicht erinnern, daß 
die „Polonja“ irgendwann mit dem „Kurjer 
Poznanſti“ oder Herrn Drobnik polemiſierte.“ 


Auf die Frage des Rechtsanwalts Celichow⸗ 
ſti, ob dem Zeugen etwas bekannt ſei, was auf 
eine auch noch ſo indirekte Weiſe darauf hin⸗ 
wieſe, daß der „Kurjer Poznanſki“ eine „kreuz⸗ 
ritterliche oder preußiſche Agentur“ ſei, ant⸗ 
wortet der Zeuge: „Kein loyaler und objel- 
tiver Beobachter kann jemals auf ſolchen Ge⸗ 
danken kommen. Solcher Vorwurf konnte nur 
aus polemiſcher Verblendung entſtehen.“ 

Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, was 
der Zeuge über i 


die Fühlungnahme des Herrn Drobnik mit 
den Nationalſozialiſten 


das Recht, ſondern geradezu die Pflicht 
eines Korreſpondenten. Wenn ich als Ber: 
leger einen Korxeſpondenten nach Berlin ſchickte 
und das nötige Geld dazu hätte, dann würde ich 
ihm einen Dispoſitionsfonds zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, damit er möglichſt viel füh⸗ 
rende Nationalſoziäliſten empfängt, um ſich bei 
dieſer Gelegenheit von ihrer Denkungsweiſe 
und ihren Beſtrebungen ein Bild zu machen. 
Das erfordert nicht nur das Intereſſe einer 
Zeitung, ſondern des ganzen Volkes und Staa⸗ 
tes. Die Bevölkerung ſollte ſolchen Korreſpon⸗ 
denten dankbar ſein, die es vermögen, die nackte 
Seele des deutſchen Volkes aufzudecken.“ 


Die Frage des Gerichtsvorſitzenden, ob der 
„Kurjer Pozn.“ Artitel über die polniſche 
Minderheit in Deutſchland veröffentlichte, wird 
von dem Zeugen bejaht. Der „Kurjer Pozn.“ 
ſei Deutſchland und den Deutſchen gegenüber 


ſtiftung habe in den Händen von Torgler ge: 


legen? 


den, um von der deutſchen Partei jeden Ver⸗ 
1 


Zeuge: Jawohl! 

Vorſ.: Auf welche Stunde jollte nach Kemp⸗ 
ners Angaben die Vorbereitung des Brandes 
verlegt werden? 

Zeuge: Er hat wörtlich geſagt, daß um 
48 Uhr abends der Brand vollſtändig angel 
ſein ſollte. Ich weiß ganz genau, daß diese 
Stunde angenommen wurde, 

Vor f.: Hat Kempner geſagt, welche Per⸗ 
ſonen an der Sitzung im Karl⸗Liebknecht⸗Haus 
teilgenommen haben? 

Zeuge: Thälmann, Scheer und andere ſoll⸗ 
ten dabei geweſen ſein. 

Vors.: Vorher ſoll doch Ihren früheren 
dernier nach eine Spezialberatung geweſen 
ein. 


Zeuge: Ja, es hat eine Beiprehung wegen 
der Branditiftung mit van der Lubhe und — 
Bulgaren ſtattgeſunden. Kempner hat wörtlich 
geſagt, daß dieſe Sitzung am Großen Stern ſtatt⸗ 
gefunden hat. Dabei war Kempner ſelbſt, und 
Popoff ſoll auch dabei geweſen ſein. 

Vors.: Was hat Kempner über die ſpezielle 
Rolle Popofſs geſagt? Er hat mir gejagt, 
daß Schwefelſchnüre gelegt wären, die 
die in verſchiedenen Abſtänden befindlichen 
Brandſtellen miteinander verbanden, jo daß nur 
nötig war, ſie von mehreren Stellen aus anzu⸗ 
zünden. Er ſagte, dabei ſpielte noch ein Bulgare 
eine Rolle. Gorgoff oder ſo ähnlich. Popoff 
habe die Aufgabe, den Brand rechtzeitig anzu⸗ 
legen und den Brandſtiftern ſelbſt den Rücken 
zu decken. 


Es ſei nur ein Unglück geweſen, daß van 
der Lubbe den Weg verfehlt habe. 
Vorſ.: Hat Kempner auch davon geſprochen 
daß Ausländer vorgeſchickt werden ſollten? 
Zeuge: Er bat wörtlich gejagt, daß zu ſol⸗ 


chen Aktionen nur Ausländer genommen wer⸗ 


dacht abzulenken. 

Auf eine Frage des Oberreichsanwalts erklärt 
der Zeuge, daß er Popoff auf Grund der Pla⸗ 
kate wiede erkannt habe. Der Vorſitzende for: 
dert Popoff auf, ſich zu erheben. Der Zeuge 
ſieht aber nicht hin und erklärt, ich kann ihn 
ja erſt mal beſchreiben. 


Der Vorſitzende ſtellt Ih, daß der Zeuge 
Kempner bei ſeinen erſten Vernehmungen der 
Wahrheit zuwider ſeine Zugehörigkeit zur Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei abgeleugnet habe. Der 
dene erwidert, er habe Teinengeit die Frage ſo 
verſtanden, ob er ſich kommuniſtiſch betätigt 
habe, und das ſei nicht der Fall geweſen. 


Darauf wird dem Zeugen die Ausſage des 
geſtern vernommenen Jeugen Grothe vorgehal⸗ 
ten, der behauptet hat, er habe mit Kempner 
verſchiedentlich Geſpräche gehabt. Kempner 
leugnet jedoch alles, was ihn belaſten könnte. 

* 


Zu ie ya der Sonnabendſitzung wird der 
Beſchluß über die zahlreichen neuen Beweis⸗ 
anträge verkündet. Auf Antrag von Dr. Sack 
ſollen zahlreiche neue Zeugen vernommen wer⸗ 
den, u. a. über die Frage, wann und mit wel⸗ 
chem Ziele der ſozialdemokratiſche Abg. Dr. Hertz 
in den letzten Februartagen von Berlin fortge⸗ 
reiſt iſt, über das Funktionjeren der Hausan⸗ 
ſchlüſſe im Rei N NN über die An⸗ 
weſenheit des Abg. Torgler im Reichstag am 
Brandtage uſw. Eine Reihe weiterer Beweis⸗ 
anträge wurde abgelehnt, u. a. der Antrag Di⸗ 
mitroffs, ihm Akteneinſicht zu gewähren und die 
ſtenographiſche Kontrolle direkt zuzuleiten. 


Ein Kommunijt beichtet 


Im Prozeß gegen die Mörder des SA⸗Mannes 
aikowſti gab der Hauptangeflagte 
chuckar ſolgende Erklärung ab: 
Es iſt non Anfang an die Taftif der 
geweſen, bei Men Zuſammen⸗ 
oder Ueberfällen die Schuld von der 
ührung der Partei auf irgend⸗ 
e lche 1 abzu wälzen. Zu dieſen 
Spitzeln habe auch ich gehört. Der Angeklagte 
Wolf war Geheimkurier des zweiten Zuges 
des Rot ronttämpferbundes und hat zu den füh⸗ 
renden Funktionären gehört. Wolf hat über 
alles genau Beſcheid gewußt, und in ſeiner Woh⸗ 
nung haben geheime Zuſammenkünfte der kom⸗ 
muniſtiſchen Funktionäre ſtattgefunden, an denen 
auch ich teilgenommen habe. In der Wohnung 
von Wolf wurden auch Waffen in großen 
Mengen aufbewahrt, die zu gegebener Zeit 
ebraudt wurden. habe mich des Land⸗ 
ſledensbruchs ſchuldig gemacht, aber ich bin nur 
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eher zu empfänglich. Er könnte ſogar 
gemäßigter ſein. 

Es folgt dann die Vernehmung von Zeugen 
in Sachen der in deutſcher Sprache gedruckten 
Abſtimmungszettel. Es geht daraus hervor, 
daß zur Abſtimmungszeit in Ermland und Ma⸗ 
ſuren 


von polniſcher Seite jalihe deutſche 
Stimmzettel zur Verteilung 
kamen, um die dentſchen Stimmen ungültig zu 
machen. 


Der Prozeß wird am Donnerstag, dem 
90. November, fortgeſetzt. Man nimmt an, 
daß es der letzte Termin in dieſem Pro⸗ 
zeß ſein wird. 
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durch meine Trunkenheit an dem Abend dazu 
mißbraucht worden. 


in abe gemeine Verbrechen in der Wallſtraß⸗ 
aber 
von der ng Führung 


organi 
worden. Ich habe heute meinem Verteidiger 
Schriftſtücke übergeben, die die Schuld der füh⸗ 
renden kommuniſtiſchen Funktionäre nachweiſen. 
Ich habe meinen Verteidiger gebeten, da von 
Gebrauch zu machen, wie er es für richtig hält.“ 


Gewiſſenloſe Brunnenvergiſtung 


Telegramm des Reichsminiſters 
Dr. Goebbels an die „Saturday 
Review“ - 


Berlin, 18. November. Nach hier eingelau⸗ 
fenen Meldungen bringt die heutige Ausgabe 
der „Saturday Review“ in London einen 
Artikel, der mit Dr. Goebbels gezeichnet iſt. 
Unter der Ueberſchrift „Deutſch lands Ziele, 
Deutſchland verlangt mehr Gebiete“ werden in 
dieſem Artikel u. a. Behauptungen aufgeſtellt, 
die den Stempel einer groben Fälſchung 
an der Stirn tragen. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels hat darauf⸗ 
hin an die Redaktion der „Saturday Review“ 
in der vergangenen Nacht folgendes Telegramm 
geſchickt: 

„Erfahre ſoeben, daß Sie in morgiger Num⸗ 
mer einen angeblich von mir geſchriebenen Auf⸗ 
ſatz unter der Ueberſchrift „Deutſchlands Ziele, 
Deutſchland verlangt mehr Gebiete“ bringen, 
in dem u. a. Behauptungen über angebliche 
deutſche Bündnisbeſtrebungen zum Zwecke der 
Gebietserweiterungen und über deutſche Auf⸗ 
rüſtungsabſichten aufgeſtellt werden. 


Ich ertläre hiermit in aller Form, daß ich 
einen Auſſatz dieſes oder auch ähnlichen In⸗ 
halts weder für Sie, noch für irgendeine 
andere Zeitſchrift jemals geſchrieben 
Sie können aljo nur einer bös willigen 
Fülſchung zum Opfer gefallen ſein. Er 
warte von Ihrer Fairneß, daß Sie die in 
Frage ſtehende Auflage fofort abſtoppen, 
wenn nicht mehr möglich, Dementi vom ge: 
nannten Inhalt in der Veröffentlichung zur 
Kenntnis bringen. 


Keichsminiſter Dr. Goebbels.“ 


Wir überlaſſen es der öffentlichen Weltmei⸗ 
nung, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden über dieſe 
plumpen Fälſchungs methoden, die 
nur dazu erdacht ſind, die ehrliche deutſche 
Friedenspolitit in Mißkredit zu bringen 
und die ohnehin ſchwierige Lage Europas durch 
gewiſſenloſe Brunnen vergiftun⸗ 
gen noch mehr zu verwirren. 


der zweck der „Blitzwahlen“ 


Am 28. Oktober gab der „Dziennikuſtaw“ 
die neue, bekanntlich ſehr komplizierte l. 
ordnung für die Wahlen in die Gemeinderäte 
des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets bekannt. 
Großes Erſtaunen erweckte es, als der Lodzer 
Staroft 5 5 Tage darauf die Wahlen in ſeinem 
Kreiſe bereits auf den 4. November anſetzte. 
Die „Gazeta Warſzawſka“ bemerkte dazu 

noch vor den Wahlen: ö 


„Alle Wahlvorbereitungen: das Aufſtellen der 
1 Reklamationen, Bekanntmachung 
des Tages, der Stunde und des Ortes der 1. 
handlung, die Bildung der Kommiſſion und 
schließlich die Aufteilung in Bezirke, dies alles 
ſollte theoretiſch in 6, tafjächlich aber in 4 
erledigt werden. Das iſt zwar übereinſtimmend 
mit dem bekanntgegebenen Reglement, das eine 
Aus rei des ns 6 1 der 
lusſchrei ung der Wahl erlaubt. b 
dieſe Vorſchrift wie auch deſſen minimale An⸗ 
wendung muß über das Ziel einer ſolch bl 
Kin Geſchwindigteit berechtigten Verdacht 
auslöſen. 


Das Dorf des ehemals ruſſiſchen Teilgebiets 
hat auf ſeine Selbſtverwaltung 15 Jahre lang 
gewartet. Geduldig ſchaute es auf die Kämpfe, 
die im Seim um eine neue Selbſtverwaltungs⸗ 
ordnung geführt wurden. Endlich gab das ſa⸗ 
nierte Lager im ſiebenten Jahre einer Herr⸗ 
ſchaft dieſe Verordnung heraus, die — die „Ga⸗ 
eta Warſzawſta“ benutzt hier ein poln ſche⸗ 

ortſpiel — weniger „amo“ und mehr „r a⸗ 
dowa“ iſt. Die Veröffentlichung der Verord⸗ 
nung erfolgte im Mai d. Is. Vom Juli 
verpflichtete ſie drei Monate lang, und man be⸗ 
eilte ſich nicht. die Wahlordnung zu verkünden. 
And als man ſie endlich verkündete, ſollen die 
Wahlen in 6 Tagen ſtattfinden. Was für einen 
Nuten haben dieſe Blitzwahlen? Sicherlich 
einen ſehr rie Entweder 
erfährt die Bevölterung nichts von ihnen, oder 
— geht vollkommen unvorbereitet zur Wahl. 

un ſogax eine wöchentliche Dorfpreſſe wird 
nicht die Möglichteit haben, die Wähler über 
ihre Rechte und Pflichten zu belehren. Wir 
zweifeln auch, ob die — der Schulzen 
fertig wird mit dem Verſtändnis der neuen 
Wahlordnung und mit ihrer Auslegung der Be⸗ 
völkerung gegenüber.“ 

Die „Gazeta Warſzawſta“ meint, für dieſe 
At vit ber . ſprächen einzig und 
allein die politiſchen Ziele der nacia. 

Dieſe Ziele ſind, wie die Wahlen zeigten, 
erreicht worden. von 198 Serge ce ton: 
ten, wie wir bereits gemeldet haben, nur “ 
(fünf) in der kurzen, zur Vorbereitung gelaſſe⸗ 
nen Zeit auch andere als Santerungsiiken auf 
ſtellen. 

(Bolitit auch Seite 5 und 6) 


0 


* 


Damm ! 


nnn Juritienmminn 


Wie lange reicht der Goldvorrat der Welt? 


Deutſche Entdeckungen 


Die Goldfäufe des Präſidenten Rooſe⸗ 
elt haben in der ganzen Welt trotz aller 
Jegenteiligen Beteuerungen großes Aufſehen ers 
legt. Wird es den Vereinigten Staaten ge⸗ 
Gagen, New Pork zu einem neuen Zentrum des 
tor Ohandels zu machen? Darüber geben die 
"genden Zeilen Aufſchluß: 
lt s gibt kein Metall in der Welt, keinen Roh: 
ff und kein Fertigprodukt, das jahrhunderte⸗ 
dung jo vielmal um den Erdball gereiſt iſt wie 
0 Gold. Ueberall ſucht man dieſen Globe⸗ 
ſcotter 3 man ſperrt ihn hinter 
were ſtählerne Mauern, vergräbt ihn tief in 
de Erde und in Kellerlöcher, verſenkt ihn ins 
Meet und in Flüſſe, aber dieſes blinkende, gelbe 
Seetal zwingt mit allmächtiger Kraft ſeinen 
des wacher nieder, um immer wieder im Glanz 
er Sonne von neuem zu erſtrahlen. 


M Gold bedient fih von jeher der modern: 
3 Verkehrsmittel. Wer dieſen Schatz 
mäarben hat — ſei es rechtmäßig oder unrecht⸗ 
ſeüßig — will in der denkbar kürzeſten Zeit in 
„nen Beſitz kommen. Das Gold fliegt heute in 
fi eimotori gen ſchweren Maſchinen, es bedient 
9 der größten und ſchönſten Ozeandampfer und 
ta, Amerika der ſtark befeſtigten Tanks des Mili⸗ 
rs. In vier Stunden gelangen die Goldbarren 
ver Bank von England in die Keller der Bank 
Be Frantreich, wo fie in den ſchweren Treſors 
0 rſchwinden. Als England den Golditandard 
ni gegeben hatte, reichten die Flugzeuge gar 
aut aus, um die Maſſen von Gold nach 
glernkreich zu befördern, jo daß ſogar die Paſſa⸗ 
werflugzeuge zur Beförderung herangezogen 
erden mußten. 
jun? viel das Gold in der Welt herumreiſt, fo 
to ten feine rg 3 ſtets über London. Täglich 
Lunmen große endungen aus aller Herren 
teiſtder, an. Regelmäßig an einem Wochentag 
Tifft in e e ein Transport aus 
ransvaal din, der die Erträgniſſe der Gold⸗ 
eln nen aus Afrita bringt. Dann kommt 
in Schiff aus Indien an das in Altgold“ und 
abpaeugewonnenem Gold wöchentlich Schulden 
und zahlt. Das Gold aus Auſtralien, Kanada 
8 vielen anderen Ländern iſt in engliſchem 
waltg. Da iſt es ſelbſtverſtändlich daß der inter⸗ 
onale Goldmarkt ſich in London befindet. 


n England n nur die Vereinigten 
aaten und Rußland nennenswerte Gold⸗ 
vorkommen. 


England { 22 2 - - 
hat es ſchon frühzeitig verſtanden, den 
Anden Gofdhandel der Welt en f en reißen 
N rauf eine 8 Machtſtellung in 
er Welt aufzubauen. Es dürfte aus biefen 
diünden. Amerika nur ſchwer gelingen, England 
ieſes Monopol zu ae zumal die neu⸗ 
efundenen Lagerſtätten im ehe» 
Jaligen e ee und anderen 
tten in engliſchem Hoheitsgebiet liegen. 
% Von den gegenwärtigen Funden hängt über⸗ 
matt die weitere Entwicklung auf dem Gold⸗ 
dia kt ab. Mit Recht fragt man na wie weit 
we beſtehenden Vorräte in der Welt reichen 


St 


* en. Die Frage iſt allerdings nur ſchwer 
g beantworten, denn ſeit Jahrhunderten iſt 

mer wieder prophezeit worden, in ganz kur⸗ 
ge müßte die Goldproduktion aufhören, und 
kieade in dieſem Augenblick wurde dann ein 
iger Fund gemacht. 
um letzten Jahre iſt die Goldförderung um 
wa ein Drittel geſteigert worden, und man 


ig in dieſem Jahre mit einem neuen Re- 
ord. 


Man nimmt an, daß ſeit dem Mittelalter bis 
zum heutigen Tage auf der ganzen Welt etwa 
32 000 Tonnen Gold gewonnen worden ſind. Die 
jährliche Erzeugung bettägt gegenwärtig 600 
Tonnen, die einen Wert von etwa 1,7 Milliar⸗ 
den Mark darſtellen. In dieſer Erzeugung ſtel⸗ 
len die Vereinigten Staaten einen Anteil von 
60 Tonnen gegenüber der doppelten Menge vor 
dem Kriege. Etwa gleich groß iſt die Produktion 
Kanadas, die jedoch noch im Steigen begriffen 
iſt. Europa fördert 37,5 Tonnen einſchließlich 
Rußlands, das mit 32 Tonnen beteiligt» it. 
Auſtralien trägt ſeinerſeits 19 Tonnen bei. Die 
berühmten Vorkommen bei Johannesburg in 


Afrika geben eine jährliche Ausbeute von 330 


Tonnen. Das ſind 60 Prozent der amten 
Weltproduktion. u 15 
Aber die Goldquellen der Welt ſind im 
Schrumpfen begriffen. Schon im Jahre 1935 
glaubt man, daß die Ergiebigkeit von Wit⸗ 
watersland bei Johannesburg in Frage geſtellt 
ſein wird. 2500 Meter iſt man in die Tiefe 
gegangen. Die Hitze in dieſer Tiefe können 
ſelbſt die Eingeborenen nicht mehr ertragen. Es 
it zumindeſt fraglich, ob man einen weiteren 
Vorſtoß um einen Kilometer wagen kann, wie 
es beabſichtigt iſt. Die übrigen Quellen der Erde 
gehen ebenfalls ihrem Ende zu. Immethin iſt 
es denkbar, daß neue techniſche Methoden erſon⸗ 
nen werden, die eine automatiſche Förderung 
geſtatten, bei der Menſchenarbeit ausgeſchaltet 
iſt, ferner daß neue Funde gemacht werden. 


Ein ſehr bedeutſames Vorkommen ſcheint 
dasjenige von Nehoboth in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika zu ſein, 
das ein Gebiet von 130 Quadratkilometern um⸗ 
ſaßt. Die Entdeckung iſt dem deutſchen Inge⸗ 
nieur Dr. Krahmann zu verdanken. Man 
glaubt aber allgemein, daß dieſes Goldgebiet 
mit weiteren Minen zuſammenhängt. Nach die⸗ 
% neuerlichen Meldung jcheint die Goldför⸗ 
erung um einige Jahrzehnte ver⸗ 

längert zu ſein. 


—— 


Atbeilsbeſchaffunng 
auf venezuela 


Seit mehr als zwanzig Jahren erlebt Vene⸗ 


zuela unter der Regierung des tatkräftigen und 


tüchtigen Präſidenten, General Juan Vicente 
Gomez, einen einzigartigen Aufſtieg, 
der teils auf die rieſtgen Funde an Bodenreich⸗ 
tümern, teils aber auch auf die Tatkraft des 
Präſidenten, der aus dem revolutionären Lande 
ein geordnetes Staatsweſen gemacht hat, zurück⸗ 
zuführen iſt. } 

Auch Venezuela ijt von der Weltwirtſchafts⸗ 
ir betroffen worden. Nun iſt Präſident Gomez 
auf einen einzigartigen Plan verfallen, um der 
Arbeitsloſigkeit in der Hauptſtadt Caracas mit 
einem Schlage abzuhelfen. Er will das geſamte 
Regierungsviertel herunterreißen und erneuern 
1 0 Die Pläne für die neuen Regierungs⸗ 
paläſte liegen bereits vor, ſie ſind auf eine wei⸗ 


tere großartige Entwicklung Venezuelas zuge⸗ 


ſchnitten. 
Noch in dieſem Jahre ſoll mit den gewaltigen 


Bauarbeiten begonnen werden. Außerhalb der 
Hauptſtadt werden zurzeit proviſoriſche Unter⸗ 
kunftsräume für die Miniſterien errichtet. Die 
Bauten ſollen faſt ausſchließlich aus in Venezuela 
erzeugten Produkten hergeſtellt werden. Die 
Regierung wird Gewerbetreibenden großzügige 
Kredite gewähren, damit dieſe ſich neue An⸗ 
lagen für die Ausführung der zu erwartenden 
großen Aufträge zulegen können. 

Der Bau der Miniſterien ſoll auf dieſe Weiſe 
zu einer großartigen Induſtrialiſierungsaktion 
im Lande gemacht werden. 

Die Finanzierung der gewaltigen Bauten 
macht der Regierung verhältnismäßig wenig 
Sorgen. Das Land hat keinen Pfennig 
Staatsſchulden, und Anleihen ſind im 
Inlande und beſonders auch im nordamerikani⸗ 
ſchen Auslande deshalb leicht unterzubringen. 
Möglicherweiſe wird aber auch ein Aufſchlag auf 
den Ausfuhrzoll für Erdöl zur Finanzierung 
erhoben werden. 

Die Geſamtbauzeit iſt auf drei Jahre bemeſſen. 


—— 


Berlehrsitteit in Barcelona 


Barcelona, 18. November. Die Straßenbah⸗ 
ner und die Untergrund⸗ und Automobilſchaffner 
haben beſchloſſen, heute in den Streik zu treten. 
Der Gouverneur von Barcelona, der den Streik 
für illegal erklärt, hat Arbeiterkolonnen zur 
Aufrechterhaltung des Verkehrs bereitgeſtellt. 

Durch verſchiedene Bombenexploſionen, die mit 
der Streikbewegung bei den Eleltrizitäts⸗ und 
Gaswerken in Verbindung gebracht werden, 
wurde großer Schaden angerichtet. 


hochwaſſer in Skulari 


12 Todesopfer — Viel Ueberſchwemmungs⸗ 
ſchaden auch in Montenegro 


Aus Skutari wird eine ſchwere Ueber⸗ 
ſchwemmungskataſtrophe gemeldet. Durch heftige 
Wolkenbrüche waren die Flüſſe in den letzten 
Tagen heftig geſtiegen. Jetzt traten ſie nachts 
plötzlich über die Ufer. Innerhalb weniger 
Minuten ſtanden alle Häuſer am Ufer 
unter Waſſer. Viele Bewohner mußten 
ſich ſchwimmend retten. Zwölf Perſonen er: 
tranken, darunter drei Kinder, die in der 
Wiege von den Fluten davongetra⸗ 
gen wurden. Ueber 1000 Schafe, etwa 30 
Schweine und 60 Rinder ſind umgekommen. 
Falls die Negengüſſe anhalten, dürfte ganz 

kutari in Waſſersnot geraten. Der Sachſchaden 
wird jetzt ſchon auf 50 Millionen Dinar (3 Mil: 
lionen Rm.) geſchätzt. Während der Unwetter 
wurde durch Blitzſchlag eine Zigarettenfabrik 
in Brand geſetzt. Auch aus Montenegro 
werden Unwetterſchäden gemeldet. Der Autobus⸗ 
verkehr mußte faſt überall eingeſtellt werden. 
da die Straßen durch Ueberſchwemmungen un: 
benutzbar geworden waren. In manchen Orten 
mußten die Einwohner vor dem ſchnell ſteigen⸗ 
den Waſſer auf die Daher flüchten. In den be- 
troffenen Gegenden herrſcht Mangel an Lebens— 
mitteln. 


Anterſchlagung 


Warſchau, 18. November. Das Bezirksgericht 
verurteilte den Sekretär des Zentralverbandes 
der Sportverbände, Teofil Czu , wegen Ver⸗ 
untreuung von Geldern des polniſchen Olympia⸗ 
fonds in Höhe von 15000 31. zu einem Jahre 
Gefängnis. 


Aus Stadt und Sand - 


ARENA j 


ANENNENNIIIIRTTRNTEINE: 


Glockengeläut 


zur Feier des Luthertages 


Berlin, 18. November. Der Reichsbiſchof hat 
angeordnet, daß zur Feier des Luthertages am 
Sonntag, 19. November, in allen Kirchen 
ein beſonderes Geläut jtattjindet, und zwar je 
ein viertelſtündiges Geläut Sonnabend 8 Uhr 
abends ſowie am Sonntag um 12 und um 
6 Uhr. 


d-Jug Berlin — Paris 
fährt auf Arbeilszug 


Stendal, 18. November. Der FD⸗Zug Berlin 
—Baris iſt heute vorm. 10 Uhr bei dem Orte 
Borgitz auf einen Arbeitszug aufgefahren. Die 
Lokomotive des FD⸗Zuges ſtürzte um, der Pack⸗ 
wagen entgleiſte. Die erſten Wagen des Ar⸗ 
beitszuges ſind zertrümmert worden. Anſchei⸗ 
nend ſind von den Arbeitern, die ſich im Ar⸗ 
beitszug befanden, mehrere getötet und ſchwer 
verletzt. Unter den Paſſagieren des FD⸗Juges 
befinden ſich nur einige Leichtverletzte; auch das 
Lokomotipperſonal des FD⸗Zuges iſt nur uners 
heblich verletzt worden. 


. 


Wie zu dem Eiſenbahnunglück bei Stendal 
noch gemeldet wird, iſt bei dem Zuſammenſtoß 
des FD-Zuges niemand getötet worden. 
Verletzt wurden nur wenig Perſonen. Die 
Strecke wird etwa 5 Stunden geſperrt. 


Sportmeldungen 


Heute 
beginnt das Berufsboxlurnier 


Am heutigen Sonnabend nimmt im Zirkus 
„Olympia“ um 8 Uhr abends das erſte in Poſen 
zum Austrag kommende internationale Turnier 
der Berufsboxer ſeinen Anfang. Es wird in 
ſechs Gewichtsklaſſen gekämpft. Als Vertreter 
aus Deutſchland ſind u. a. Bartneck und 
Koska genannt. Die Ankündigung des Tur⸗ 
niers hat in Sportkreiſen lebhaftes Intereſſe 
erweckt. 


Boxkampf deutſchland — polen 
f im Januar? 


Im Rahmen des polniſchen Länder⸗Boxpro⸗ 
gramms ſoll im Januar in Poſen eine Be⸗ 
gegnung zwiſchen Deutſchland und Polen zum 
Austrag kommen. Die Verhandlungen befinden 
ſich, wie verlautet, auf gutem Wege. 


Deutihe AUmafeur-Borer in Poſen 


Am 2. Dezember wird in Poſen eine inter⸗ 
eſſante Begegnung zwiſchen gemiſchten deutſch⸗ 
polniſchen Boxmannſchaften ausgetragen. Es 
merden ſich Vertreter von „Neukölln“ und 
„Helios 25“ auf der einen, „Soko!“ und „Ble⸗ 
kitni“ auf der anderen Seite gegenüberſtehen. 
Von den erwarteten Berliner Gäſten ſeien 
Ahrens, Donner und Schiller beſonders 
genannt. Ein weiteres Treffen iſt in Ino⸗ 
wroclaw geplant. 


»Spione des Weltkrieges“ 
Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienst 


Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
Wu Zentralſtelle von Scotland Nard, berühmt als Leib: 
ektin des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


mon, verſchiedenen Stellen waren Nachrichten an die 
Senmiralität gekommen, daß an der chileniſchen Küſte eine 
breeſchlacht 1 habe. Man hatte in Erfahrung ge⸗ 
den ct, daß „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“, „Dres⸗ 
96 und „Nürnberg“ bei Valparaiſo zuſammengezogen 
N Aörden waren und daß ein Kampf mit einem Teil von 
8 miral Cradocks Geſchwader am Sonntag, 1. Novem⸗ 
Hi © 1914, ſtattfand. Der deutſche Bericht verſichert, daß 
„0 onmouth“ ſank und „Good Hope“, „Glasgow“ und 
tronto“ ſich aus dem Gefecht zurückzogen und entkamen. 
Ari Es gab damals in Südamerika beim Ausbruch des 
de leges einen Meiſterſpion des britiſchen Geheimdienſtes, 
gro an dem Ausgang der Schlacht bei den Falklandsinſeln 
oßen Anteil hatte. Ich will ihn den „Kapitän“ nennen. 
tan; Bei der unglücklichen Schlacht bei Coronel war der 
Eirſere Admiral Cradock mit 1200 Mann umgekommen. 
En chwaches, zuſammengewürfeltes und nur mäßig aus- 
beſteltetes Geſchwader befehlend, hatte er ſich gegen die 
de en Schiffe der deutſchen Flotte, die unter dem Befehl 
Sie Admirals Spee ſtanden, gewandt. Mit dieſem 
Mege hatte von Spee die Herrſchaft über die ganzen 
Jef re von Panama bis Cap Horn, und das zu einer 
N it, bei der England für ſeinen Handel nach dem fernen 
en die größte Sicherheit brauchte. 
britider „Kapitän“ kannte ſowohl die Gefahren, die der 
gab ichen Flotte, wie auch ihm ſelber drohten. Damals 
zes ein großes feindliches Spionagenetz quer über ganz 
amerika, und der „Kapitän“ hatte mehr als einen 
in 


einſchlag auf jein Leben mitgemacht — einen 6b 
einer dunklen Nacht in Montevideo, einen Angriff in 
m Cafe in Valparaiſo, uſw. Am 3. November 1914 


eichte ihn die folgende drahtloſe geheime Botſchaft in 


Der Kapitän brachte nach dieſen Inſtruktionen in Er⸗ 
fahrung, daß zwei deutſche Kohlenſchiffe, die „Amanſis“ 
und die „Sierra del Cordova“ an der pazifiſchen Küſte 
Südamerikas mit großen Kohlenladungen angekommen 
waren und daß beide zu irgend einem geheimen Treff⸗ 
punkt auslaufen ſollten. Er bekam ebenfalls heraus, daß 
die deutſchen Spionageagenten eine drahtloſe Nachricht an 
von Spee geſchickt hatten, daß die Gewäſſer der Falklands⸗ 
inſeln frei von feindlichen Schiffen ſeien. Man ſtelle ſich 
ſeine Geiſtesverfaſſung vor und bedenke, wie es auf ihn 
wirkte, als am Morgen des 9. November die Nachricht von 
dem Untergang des Speeſchen Geſchwaders und der Flucht 
der „Dresden“ zu ihm drang. Kohlen waren nötig, und 
um Kohlen zu faſſen, glaubte Graf von Spee nach der 
Schlacht von Coronel ungefährdet auslaufen zu können. 
Admiral 8010 ſchreibt in ſeinen Memoiren hierüber: 
„Nach der Schlacht bei Coronel erwartete Spee nicht, daß 
es für ihn noch mehr zu tun geben würde. Er hielt es für 
ſeine Hauptaufgabe, ſeine Schiffe ſicher nach Haufe zu brin⸗ 
gen und dabei das bei Coronel erzielte Preſtige zu 
wahren.“ 

Von Spee war tapfer und ein Mann der Tat. Er 
dachte wohl, ſeinem Gegner noch einen zweiten vernich⸗ 
tenden Schlag zu verſetzen, bevor er ſeine Flotte auf dem 
ſicherſten Wege nach Hauſe bringen wollte. Das ſollte bei 
den Falklandsinſeln ſein, 200 Meilen außer ſeinem Kurs. 
Sein Geſchwader lag damals vor Picton Island am Ein⸗ 


Ba des Beagle⸗Kanals, als einer jeiner Kreuzer einen 


engliſchen Handelsdampfer aufbrachte, der um Kap Horn 
au fder Route nach einem nordameritaniſchen Hafen mit 
Kohlenladung lief. Dieſes Schiff, die „Drummuir“ wurde 
abgefangen und ſeine koſtbare Ladung wanderte in die 
Bunker der „Dresden“. Am Abend des 6. Dezember 1914 
wurde das Schiff außerhalb der territorialen Gewäſſer ver⸗ 
ſenkt. Das ermutigte Graf von Spee zu einem dreifachen 
Plan, Zerſtörung der britiſchen Schiffsbaſis, der drahtloſen 
Station und der Gefangennahme des Gouverneurs der 
Falklandsinſeln. Er konnte nicht ahnen, daß das Schickſal 
anders beſtimmt hatte — ſeinen Tod. Einige hundert 
Meilen entfernt, befand ſich ein ſtarkes, ſchnelles und aus⸗ 


gezeichnet feuerndes Geſchwader der britiſchen Flotte 
unter dem Befehl von Admiral Dereton Sturdee. 
Hätte der deutſche Geheimdienſt Kenntnis davon ge⸗ 
habt, daß es im ſüdatlantiſchen Ozean gewaltige Kriegs⸗ 
ſchiffe von der Art einer „Invincible“ und „Inflexible“ 


gab, ſo hätte von Spee wohl Befehl zum Rückzug gegeben, 
und anſtatt einer Schlacht bei den Falklandsinſeln wäre 
auf allen britiſchen Handelsrouten eine ganze Anzahl von 
Schiffen vernichtet worden. Dieſe Entdeckung der „Inven⸗ 
cible“ und „Inflexible“ und die geheime Art, in der 
der ganze Plan vorbereitet war, bildet eine der roman⸗ 
tiſchſten Epiſoden des geſamten britiſchen See⸗Geheim⸗ 
dienſtes. Zumal es einmal nahe genug daran war, daß 
der deutſche Geheimdienſtes die ganze Geſchichte entdeckte. 

Die Kohle wurde dem engliſchen Plan nahezu zum 
Verhängnis. Die britiſchen Schiffe hatten in St. Vincent 
auf den kapverdiſchen Inſeln, alſo im portugieſiſchen Ho⸗ 
heitsgebiet zu bunkern, und dann nahmen ſie ihren Weg 
längs der ſüdamerikaniſchen Küſte außerhalb der braſilia⸗ 
niſchen Hoheitsgewäſſer. Ueber dieſe beiden neutralen 
Länder hatte England kein Zenſurrecht. Die Schlacht von 
Coronel war allgemein bekannt, und die Ankunft zweier 
ſolch mächtiger Kriegsſchiffe zog natürlich alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Es war geradezu natürlich, ſo ſagte man, 
daß die Engländer eine Begegnung mit den Deutſchen ſuch⸗ 
ten. Die engliſchen Schiffsbewegungen wurden in Rio de 
Janeiro und am La Plate lebhaft erörtert, und es iſt nur 
den ungeheuren Anſtrengungen des „Kapitäns“ und an⸗ 
derer Leute zu danken, daß eine Beſchreibung des Beſuches 
dieſer Schiffe nicht ihren Weg durch die ſüdamerikaniſche 
Preſſe nahm. Die Nachricht war tatſächlich bereits geſetzt, 
und ihre Unterdrückung ſpricht ſehr für den britiſchen 
Geheimdienſt. 5 

Nach der Vernichtung von Spees Geſchwader bei den 
Falklandsinſeln ſuchte die „Dresden“ einer der ſchnellſten 
deutſchen Kreuzer, ihren Verfolgern zu entkommen und 
verſchwand in der Dunkelheit in den Weiten des ſüdlichen 
Atlantik. Ihre drahtloſen Rufe an die Kohlenſchiffe 
„Baden“ und Santa Iſabella“, fanden keine Antwort, 
und der fliehende deutſche Kapitän vermutete richtig, daß 
fie entweder geſunken oder aufgebracht worden waren. 
Knapp an Lebensmitteln, Munition und Kohle und ohne 
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> Poſener Zagoblaft 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 18. November 
Sonnenaufgang . 15.57; 


Mondaufgang 8.49, onduntergang 15.45. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 7.20, Sonnen⸗ 
untergang 15.56; Mondaufgang 10.11, Mond⸗ 
untergang 16.42. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1 3 
Prad Celſ. Oſtwind. Barometer 759. Bewältt, 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 6, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Wat 
+ 0,10 Meter, gegen ＋ 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonntag, 19. November: 
get zeitweiſe aufheiternd, auffriſchende Oſt⸗ 
vinde. 


TE Br 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 5 
Sonnabend: „Boheme“, 


Sonntag: igeunerbaron“. 
Montag: 05 loſſen. 
Dienstag: „Bettelſtudent“. 


Teatr Polſti: 

Sonnabend, 16. Uhr: Schülervorſt.: „Pan 
Geldhab“, 20 Uhr: „Er und ſein Doppel⸗ 
gänger“. 

Sonntag, nachm.: „Pan Geldhab“; abends: 
„Er und ſein Doppelgänger“. 

Montag: „Er und fein Doppelgänger“, 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Bares Geld“. h 
ae nachm.: „3. Stock“; abends „Bares 


Kinos: 
Apollo: „Die letzte Zarin“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die letzte Zarin“. (4%, 6%, 8%.) 
Wilſona: „Fort mit der Liebe“. 


Städtiſches Muſeum mit Radto-Abteilung (ulica 
Marſz. Re b ne Wochentags 
10—14 rt, Sonn u eiettags 10-—12%, 

— 


Handarbeitsausſtellung 


Auf die am 5. Dezember in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens beginnende Handarbeits⸗ 
zusſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
Ban wird ſchon jetzt empfehlend hingewieſen. 

ie Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung 
3 ſeit langem im nge, und viele ſchöne 

inge ſind von fleißigen Frauenhänden ge⸗ 
arbeitet worden. Ganz beſonders viel Wert 
wurde auch in dieſem Jahre auf die Herſtellung 
von praktiſchen Sachen gelegt, und die 
Auswahl wird ſo reichhaltig ſein, daß jeder 
etwas Paſſendes finden kann. Es ergeht daher 
an alle Volksgenoſſen in Stadt und Land die 
Kale itte, Weihnachtseinkäufe nach 
öglichteit auf der Handarbeitsausſtellung zu 
beſorgen und auf dieſe Weiſe dazu beizutragen, 


vielen bedürftigen Heimarbeiterinnen durch] müffen, dem Ernſt und der W 


die geringſte Hilfe, entſchloß er ſich, die Gewäſſer von Kap 
Horn aufzuſuchen, um 10 einer der zahlreichen Buchten von 
5 zu finden und mit den deutſchen Ge⸗ 

eimagenten in Punta Arenas in Verbindung zu kommen. 


Wie verzweifelt ſeine Lage geweſen ſein muß, erhellt 


euerland Zuflucht 


am 18. November 


Kauf ihrer Arbeiten eine Weihnachts⸗ 
freude zu bereiten. 

Alle diejenigen, die ſich an der Ausſtellun 
beteiligen wollen, werden daran erinnert, da 
die Sachen bis zum 30. November im Büro 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen, 
Poznan, Waky Leſzazynſkiego 3. ab⸗ 
geliefert ſein müſſen. Zerbrechliche Gegenſtände 
werden jedoch erſt am 4. Dezember vormittags 
im Zoologiſchen Garten angenommen. 


* 


Wie wählen die Deulſchen 
in Poſen? 


Die Beſtimmungen der Wahlordnung 
haben es bewirkt, daß die Deutſchen in 
der Stadt Poſen bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen am 26. November nur in 
vier Bezirken wählen können. Das 
find: Bezirk 111 (Mittel⸗ und Lltſtadt), Be⸗ 
zirk V (Oberſtadt, ein Teil von Milde, 
Görna Wilda und Se Bezirk 
VI (Hauptteil von Wilda) und Bezirk IX 
(Stadtteil Jerſitz). Die beutſche Liſte ſoll 
die Nummer 3 erhalten haben. Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung ſteht noch aus. 

Von den e arteien wählen: Liſte 1 
Ni Liſte 2 (Chriſtl. Demokratie), 

iſte 4 (Nat. Arbeiterpartei) und Liſte 5 
(Nationaldemokratie) in allen Bezirken. Die 
PPS. (Liſte Nr. 6) wählt in den Bezirken 

„ 2, 3, 6, 8 und 9. Die Kommuniſten 
(Liſte 7) wählen in den Bezirken 6 und 8. 


Wir veröffentlichen am Monlag eine Auf⸗ 
ſtellung der Stimmbezirke in den für die 
Wahlen in Frage kommenden Wahlbezirken 
mit den Wahllokalen. 


Pofener Bachverein 


‚Die Probe für den Chor und das Orcheſter 
findet Sonntag um 13 Uhr (nicht 12 Uhr, wie 
erſt angeſetzt) in der Evgl. Kreuzkirche ſtatt. 
Es darf niemand fehlen. 

Auf das Inſerat in der heutigen Nummer 
dieſes Blattes wird aufmerkſam gemacht 

rau r et, Danzig, 
welche die Sopran⸗Partie in dem „Requiem“ 
übernommen hat, verfügt, wie wir hören über 
eine angenehme, wohltuende, gut geſchulte So⸗ 
ranſtimme. re Leiſtung in der vor kurzem 
in a aufgeführten Matthäus⸗Paſſion iſt 
in der Preſſe ſehr anerkennend beſprochen wor⸗ 
den. Dem „Deutſchen Requiem“ wird Haus⸗ 
dörffer den 11 noch nicht bekannten Geſongs⸗ 
Zyklus „Geſänge an Go“, ſechs Lieder 
von Joſ. Haas, einem neueren Tondichter, 
vorausſchicken. 

Die Aufführung beginnt an Mittwoch, dem 
22. November, pünktlich um 5 Uhr, d. h. 
bis dahin müſſen die she eingenommen ſein. 
Die Aufführung dauert h chſtens 1% Stunden. 
Es kommt a der auswärtige Beſucher zu 
feiner Eiſenbahnrückfahrt zurecht. Spätes Er 
ſcheinen und vorzeitiges N der Kirche 

rde der Feier⸗ 


Kohlenzufuhren eine große Gefahr für die britiſchen Han⸗ 
delsdampfer auf den einzelnen Routen war. leich 
nahm ich die Verbindung mit den Behörden auf, un 
„Kent“, die die „Dresden“ weiter ſüdlich geſucht hatte, kam 
nun zurück und ging nach Norden 


ſtunde widerſprechend, als läſtig und ſtörend 
empfunden werden. 
r Verkauf von Eintrittskarten zu 3, 2 und 

0,99 zt ausſchließlich Steuer ſowie von 
Programmen zu 0.20 zt hat heute in der Engl. 
Vereins buchhandlung begonnen. Am Mittwoch 
werden an dem Kircheingang ebenfalls Ein⸗ 
trittskarten und Programme zu haben ſein. 
Karten zu 3 31. bderechli en zu den Plätzen — 
der 2. Süd⸗Empore, zu 2 zt zu den Plätzen au 
der 1. Süd⸗Empore und zu den Stuhlplätzen 
vor dem Altar, zu 0.99 zt zu den übrigen 
Plätzen des Kirchenſchiffes. 

Der Reinertrag iſt für die Armen der Kreuz⸗ 
kirche beſtimmt. 


Afrika ſpricht 
Wir weiſen auf den am Montag, d. 20. d. 
Mts., ſtattfindenden Lichtbildervorttag des 
er Steinhardt hin. (Siehe 
nzeige. 
Mrktaforf er Hauptmann a. D. Stein: 


hardt weilte von Anfang 1909 bis Ende 1919, 


dann von 1924 bis 1925 und von 1929 bis 1931 
in den verſchiedenſten Teilen Afrikas. Er gilt 
als einer der beſten Kenner des ſchwar⸗ 
zen Erdteils und hat als ſolcher inter natio⸗ 
nalen Ruf. Seine Forſchungsreiſen führten 
ihn durch die Kolonien aller in Afrika herr⸗ 
Nabe weißen Völker und führten ihn auf 
langen 4 editionen in den tiefſten Buſch. Er 
war in fe 


ika Elefanten Tger, Soldat, Baum⸗ 
fäller, Eiſenbahnwärter, Maurer uſw. 
Außer durch jeine Vorträge wurde ex durch 


eine vielen, auch fremdſprachig erſchienenen 
8 frikawerke len zumal ats Verfoſſer 
hombo“ de Schwarzen 


neuerdings durch ſeine beiden Meiſterwerke 
Die Sonne geht über dem Mur u 
Eur und „Wirreiten till, wir reiten 
u m m. 
Dem Vortragenden geht der Ruf eines glän⸗ 
zenden * engen Korte Verhältniſſe 
1 


des 5 T 5 
Sphinz, des „Wehrhaften Nieſen“ 
5 


er ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit 
5 hat, iſt im Bilde und wird von neuem 
gepackt durch die mitreißende und univerſelle 
Art dieſes begnadeten Redners. 

Er berichtet diff m von Lichtbildern 
über ſeine Erlebniſſe mit den einzelnen Wild⸗ 
arten, wobei insbeſondere zum Ausdruck kommt, 
daß er nicht, wie leider ſo mancher afrikaniſche 
Jäger, zum Schießer und Fleiſchmacher gewor⸗ 
den iſt, — wahre Jagd betrieben hat. 

Der Vortrag iſt allen unſeren Leſern auf das 
wärmſte zu empfehlen. 

u 


Berichtigung der geſtrigen Kirchen 
nachrichten: St. Petrikirche 


Sonntag, 10 Uhr fällt der Gottesdienſt aus; 
11% Uhr Kindergottesdienſt. 

Mittwoch, Bußtag, 10% Uhr Gottesdienſt und 
hl. Abendmahl. Brummack. 


. 


Zeitſchriſtenzirkel 
der Deuticheu Bücherei 


Die Deutſche Büchere! bittet uns unſere 
Leſer auf den in auf⸗ 
merkſam zu machen, der 1 5 Jahren von der 
Bücherei unterhalten wird und ſich viele 

reunde erworben hat. Der Bezugspreis be- 
rägt 14 bzw. 21 21 vierteljährlich. Nähere, 
mündliche oder ſchriftliche, Auskunft in der 
Deutſchen Bücherei, Poſen, ul. Zwierzyniecka 1. 
C(ͥͤĩ]˙²Vꝛ ß TER NT REEERENTT DUFT REN 

Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üb⸗ 
lem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz. 1775 


Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirkt 
ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 


waſſer ſicher, ſchnell und angenehm. Von Aerzten 


empfohlen. 


die 


Am 8. März gegen N 


] Borfrag über die Bemeſſung 


EEE EEE 


Der geſtohlene Geheim · Code 
Dem britiſchen Geheimdienſt und insbeſondere 
Marineabteilung muß einer der brillanteſten Coups 


Kriegsgeſchichte zugeſchrieben werden. 
— ir Zimmermann⸗Brief, jenes gefeie 1 


des düngeraufwandes 


Der Ausſchuß für Acer⸗ und Wieſenban 
bei der WVG. veranſtaltet zuſammen mit dem 
Bezirks⸗ und Kreisbauernverei? 
Poſen am 21. November um %3 Uhr nachm. im 
Ev. Vereinshaus eine Sitzung, in der Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Heuſer⸗Danzig einen Vortrag übel 
das ſehr zeitgemäße und jeden praktiſchen Land“ 
wirt intereſſirende Thema: 

„Welche Geſichtspunkte find bei der Bemeſſuns 

des Düngeraufwandes zu beachten?“ 
halten wird. 

Zu dieſer Sitzung find nicht nur die MH 
glieder der veranitaltenden Organe, ſondern 
auch jene Mitglieder der MLG, die über die 
mit der Düngung zuſammenhängenden Fragen 
aufgeklärt ſein wollen, freundlichſt eingeladen 


— 


Das Deutſche Peneralkonſulat in Poſen zit 
zur Kenntnis, daß am 22. November wegen des 
Buß⸗ und Bettages die Amtsräume des 
Konſulats geſchloſſen find. In dringenden Fa 
len, wie bei der Erteilung von Sichtvermerkel 
und dergl., können Intereſſenten zwiſchen 10 u 
11 Uhr vormittags vorſprechen. 

Woh, 


X. Ausgehobenes Hehlerneſt. In ſeiner X 
nung, 1 — Wawrzynika 37, wurde Sofel 
Miſiorny wegen Diebſtahls feſtgenommen. 
der Hausſuchung in ſeinem zweiten Schlu 
winkel, Halbdorfſtraße 16, wurde ein ganz 
Warenlager geſtohlener Sachen vorgefun 0 
Unter dieſen befanden ſich die vom Einbruch 
Ogrodowſti, ul. Przemyſlowa 30, herrührendel 


Sachen. 
X. Wieder Kümmelblättchenſpieler. Wegen 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Fran 0 


Pakacz, ul. Koſſaka 18, feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Auf dem geſtrigen Wochenmarkt herrſchte ein 
ganz beſonders reger Verkehr. Angebot und Na 
frage waren recht zufriedenſtellend, die Preiſe A 
allgemeinen wenig verändert. Man forderte 60 
Tiſchbutter pro Pfund 1,80 21, Landbutter 1, 5 
bis 1,70, Weißkäſe 30—50, Sahne das Vierte 
liter 3540, Milch das Liter 22, Eier pro Mol 
1,60—1,70. Der Gemüſemarkt lieferte Heure 
zum Preiſe von 10—15 gr, Roſenkohl koſtete 9 
bis 30, Tomaten (mittelmäßige Ware) 30— nt 
Mohrrüben 10—15, Wrucken 10—15, Spin), 4 
20, rote Rüben 10—15, Kohlrabi 10—15, 0 1 
kohl 20—25, Weißkohl 5— 10, Wirſingkohl 20. 2 
Blumenkohl 30— 80, Salat 10—15, 3 Köpfe 90 x 
Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, Erbſen 77 7 
Bohnen 25—30. Auf dem Obftmartt mat | 
Apfel vorherrſchend. Man zahlte dafür 15— 10 
für Backobſt 80— 1,00, ngen das Stück J 
bis 15, Birnen 20—50, Musbeeren 50 — 4 
Preißelbeeren 70—80. Die Durchſchnittspreis 
auf dem Fleiſchmarkt waren folgende: Schweine 
fleiſch 70— 90, Rindfleiſch 70—1,10, Kalbfleiſch 
701,40, Hammelfleiſch 80— 1,20, roher S 
90— 95, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30, Kalb“ 
leber 1,40, Schweineleber 90, Rindsleber . 
Wurſtſchmalz 90 gr. Der Fiſchmarkt hatte f 
reichhaltiges Angebot aufzuweiſen. Man 10 
langte für Hechte pro Pfund 1,10, Karpfen, 150 N 
Schleie 1,10, Bleie 1—1,20, Weißfiſche 50— 2. 
Salzheringe, . — 6 Zander 1,80— 
Bariche0,70—1, Karauſchen k 1 
flügelbändlern zahlte man für Hühner 1,203, | 
für Enten 2—4, Gänſe 4,50—7, Tauben, 970 | 
Paar 90— 1,30, Hafen 3,20—3,50, Faſane 150 
bis. 2, Puten 4,50—9, Perlhühner 17 9 
Kaninchen 1—2, Rebhühner 1— 1,20 21. Außer, 
dem wurden noch Weintrauben angeboten zu“ 


der 
der 
Ich denke Rierbe 


daraus, daß es für ihn noch gefährlicher war, zu fliehen 
als ſich ſeinen Verfolgern zu ſtellen. Man muß ſeinen 
Mut bewundern. In ſeichtem Gewäſſer und den Gefahren 
einer unſichtigen, ſtürmiſchen Nacht des 9. Dezember längs 
dem Cockburn⸗Kanal — einem Waſſertrakt, den nahezu 
hundert Jahre niemand mehr benutzt Be An einem 
öden Platz, genannt Scholl Bay, warf er nachmittags 
Anker. Das nächſte, was wir von der „Dresden“ hören, 
ſtammt von dem „Kapitän“ ſelber: 

„Am Nachmittag des 13. entdeckte ich, daß die „Dres⸗ 
den“ in Puntas Arenas Kohlen übernahm. Unverzüglich 
benachrichtigte ich die britiſchen Behörden davon und hielt 
alle Bewegungen des Schiffes im Auge. Gegen 8 Uhr 
abends glitt die „Dresden“ in der Dunkelheit davon. Ich 
konnte nichts mehr tun. Ein britiſcher Kreuzer erſchien 
am nächſten Nachmittag, aber zu ſpät. Ich wandte nun 
meine Aufmerkſamkeit dem deutſchen Kohlenſchiff „Aman⸗ 
ſis“ zu, das ebendort ſeit dem 6. mit gefüllten Kohlen⸗ 
bunkern gelegen hatte. Es war ebenfalls verſchwunden. 


Von einem eingeborenen Mädel, das mit einem Mann 
der Beſatzung befreundet war, erfuhr ich, daß die „Aman⸗ 
ſis“ zu irgendeinem Treffpunkt im pazifiſchen Ozean aus⸗ 
gelaufen war. 

Jetzt gab es nur eins: die Behörden zu re 
und zu verhindern, daß die „Amanſis“ bei ihrer Rückkehr 
weitere Kohlen erhielt. Das war geſchehen. 

Bis zur dritten Woche des Januar blieb ich unabläſſig 
tätig, Nachrichten über die „Dresden“ zu erhalten und er⸗ 
fuhr dabei daß ſie von den beiden Kohlenſchiffen Kohlen er⸗ 
halten hatte. Während des Februar war es oſfenſichtlich, 
daß das flüchtige Schiff in mehreren Häfen und Städten 
längs der peruaniſchen Küſte eingetroffen war und der 
5. März fand mich in Valparaiſo, wo ich in Erfahrung 
brachte, daß ein deutſches Kohlenſchiff mi: vollen Bunkern 
nach einem unbekannten Ziele verſchwunden war. Daß 
die „Dresden“ irgendwo in der Nähe jein mußte, davon 
war ich feſt überzeugt. Ebenſo, daß ſie mit regelmäßigen 


3 Uhr ſichtete ſie die „Dresden“ ſieben oder acht Meilen 

voraus. Die „Dresden“ hatte ihrerſeits ebenfalls den 

britiſchen Kreuzer bemerkt, und den ganzen Frühjahrs⸗ 

He Hi hindurch ſetzte nun eine Jagd durch den Pazi⸗ 
ein 


Wiederum hatten die Deutſchen Glück. Die „Kent“ 
war knapp an Kohle und mußte das Rennen aufgeben. 
Sie benachrichtigte ihre Kameraden auf der „Orama“ und 
„Glasgow“, daß ſie endlich die „Dresden“ aufgeſpürt habe, 
und wandte ſich nach Coronel, um dort ihre Bunker aufzu⸗ 
üllen. Die Tage der „Dresden“ waren nun gezählt. Wie⸗ 
erum ohne Kohle, Lebensmittel und Munition, begab ſie 
ſich nach dem 4280.8 möglichen Platz, den Masa Juera⸗ 
oder Mas⸗a⸗Tierra⸗Inſeln, wahrſcheinlich den letzteren. 

In der Nacht zum 13. nahmen die Glasgow“ und die 
„Orama“ zuſammen mit der „Kent“, die jetzt ebenfalls die 
Jagd wieder e hatte, Kurs auf dieſe Inſeln. 
Als der Tag anbrach, hatten ſie die „Dresden“ vor ſich. 
Die Fahnen flatterten. Hier bei dieſen verlaſſenen Inſe 
war keine Neutralität zu verletzen, und die „Dresden“ 
mußte außer Gefecht geſetzt werden. Aus ungefähr 9000 
Pards gaben die drei Schiffe eine volle Salve ab. Die 


„Dresden antwortete mit zwei Salven, dann ſtellte man 


feſt, daß fie brannte. Ihre ee ſchwiegen. 
lötzlich wurde die Kriegsflagge eingezogen und an 
per ehe ar felt die weiße Flagge. Man ergab ſich. 
Die Engländer ſtellten ſofort das Feuer ein, und man 
ſah, daß die Mannſchaft die „Dresden verließ. Sie hatte 
kaum die Küſte erreicht, als es eine fürchterliche Exploſion 
ab. Als ſich der Rauch verzogen hatte, war die „Dres⸗ 
den verſchwunden. Ihr Kapitän hatte es vorgezogen, 
Dit Schiff in die Luft zu ſprengen, jtatt es dem Feinde in 

ie Hände fallen zu laſſen. 

Damit verſchwand der letzte Reſt des deutſchen pazi⸗ 
fiſchen Geſchwaders. Er bedeutete auch den letzten Akt 
des Seedramas — das Ende des Seegeheimdienſtes in den 
Gewäſſern des fernen Oſtens.“ 


Dokument, das direkt für den Eintritt Amerikas in be 
Krieg verantwortlich war. Während des Krieges mach, 
man weiteſtgehenden Gebrauch von drahtloſen Ueberm! 9 
lungen vermittels der Geheim⸗Code. Jede neue En 
deckung in dieſer Richtung wurde aufs berge te hr 
tet, und jedes Land hatte ſeine beſondere Methade. at 
Engländer, der dieſes Mittel jo erfolgreich anwandte, WE 
Sir Reginald Hall. a B 11 
Der Vertraute des amerikaniſchen Präſidenten W oft 
on berichtet über dieſen hiſtoriſchen Zwiſchenfall folg e 
: „Augenſcheinlich wußten die Deutſchen nicht, wie 
Nachricht aufgefangen wurde, und nur wenige Verſer 
vermuteten, daß es nicht das Staatsdepartement, ſonde e 
die britiſche aber war, die die Uebermittlung nen, 
und fie an die amerikaniſche Botſchaft in London wei 
gab. Das Geheimnis, daß man die belastende Nacht, 
auffing, wurde wohl gehütet, ſogar zwiſchen den Allie, 
ten, und niemand wuhle, wie fie aufgefangen worden wei 
Admiral Hall als Chef des Marinegeheimdienſtes ha be 
eit den erſten Tagen des Kcieges eine beſondere Vorl je 
afür, deutſche Geheimbotſchaften aufzufangen. Er de lie 
ſein Netz recht weit aus, und was noch wichtiger iſt, er 
niemals bei den Deutſchen den Verdacht aufkommen, don 
die chiffrierten Befehle enträtſelt wurden. In dem 7 a 
lichen Fall fing er das Telegramm in Mexiko City je 
trotz v. EAhardts Behauptung, daß Telegramme nen 
mals aus den Stahlſafes oder den Händen des einzige; 
Mannes, der ſie entzifferte, verſchwanden und daß Re, 
Nachts dem Miniſter mit leiſer Stimme vorgeleſen wur um 
Es war dies nicht der letzte Erfolg Halls, der bis 2 rn 
Kriegsende mehr von den Geheimniſſen des deutſchen ber. 
wärtigen Amtes kannte als die deutſchen Spione ſel on 
Sicher iſt, daß er ſein Teil dazu beitrug, Amerika dan p, f 
zu überzeugen, daß der Krieg mit Deutſchland unver fe 
lich war. Von New Vork erhielt er von Oberſt Hou 
folgenden Brief: 


Fortſetzung Dienstag.) * g 


1 aher Bomſt mit polniſcher 


> 


Beilage zu Mr. 260 


Es tft bekannt, wie gern und wie oft von 
er anderen Seite behauptet wird, daß im 
Gegenſatz zu uns Deutſchen in Polen die Polen 
in Deutſchland ganz unglaublich ſchlecht be⸗ 
andelt werden. Unlängſt konnte man das 
wieder in dem in Herne in Weſtfalen erſchei⸗ 
nenden „Narsd“ leſen, der unter Stützung 
auf ein New⸗Vorter Blatt zum Beweis für 
dieſe Behauptung die Tatſache anführte, daß 
die Preſſe der Deutſchen in Polen doch viel 
umfangreicher als die der Polen in Deutſch⸗ 
and ſei. Wenn damit etwas geſagt ſein ſoll, 
ann doch wohl nur dieſes, daß den Polen in 
Deutſchland die Entwicklung ihrer Preſſe 
chwerer gemacht ſei als den Deutſchen in Polen 
die der deutſchen Preſſe. Denn der „Naröd“ 
wird wohl nicht ſo töricht ſein, zu meinen, daß 
unter den Polen in Deutſchland ein weit ge⸗ 
ringerer Bedarf an einer derartigen polniſchen 
reſſe beſteht als in Polen einer an deutſchen 
Zeitungen, wie ſie vorliegen. 

Gerade die letzten Ereigniſſe in Deutſchland 

haben mit aller Eindeutigteit gezeigt, daß 

zwiſchen der öffentlichen Meinung des 

Polentums in Deutſchland, wie ſie in der 

polniſchen Preſſe ihren Niederſchlag findet, 

und dem politiſchen Willen der Bevölke⸗ 
rung ein himmelweiter Unterſchied beſteht. 

Denn wie wir bereits zeigten, haben die 
Polen in einzelnen Kreiſen der Grenzmark am 
vergangenen letzten Sonntag teilweiſe in voller 
eſchloſſenheit mit dem Wahlzettel in der Hand 
ie deutſche Theſe vertreten im Gegenſatz zu 
en Weiſungen der polniſchen Preſſe in Deutſch⸗ 
and. Uns liegen jetzt genauere Ziffern vor, 
e eine außerordentlich eindeutige 
prache reden. 

Im Kreiſe Meſeritz gibt es vier Dörfer 
t polniſcher Bevölkerung: Betge, Groß⸗Dam⸗ 
Mer, Scharzig und Stalus. Die Zahl der 
Sinan derech ligten für die vier Dörfer beträgt 
Von dieſen Stimmberechtigten gaben 
en 5. März bei den vorletzten Reichs⸗ 
Ste wahken immerhin noch 670 ihre 
5 imme der polniſchen Liſte. Am 12. Novem⸗ 
er ſtimmten 2350 von ihnen 
alle bis auf 49 für die NSDAP. 
Eu Voltsabſtimmung traten 2351 
i immb berechtigte für die deutſche Theſe ein, 
ährend nur 28 Stimmberechtigte einen 
einzettel“ abgaben. Aehnlich liegen die 
Verhältniſſe in den ſieben Ortſchaften des 
Bevölkerung 
(Stadt Bomſt, Unruhſtadt, Neukramzig, Kram⸗ 
N Ku, Groß⸗Poſemuckel, Klein⸗Poſemuckel, Woj⸗ 
o). 


In allen dieſen Ortſchaften ſtimmten ſämt⸗ 
liche Wahlberechtigten (3690) bis auf einen 
einzigen für die NSDAP. 

In der Volksabſtimmung billigten 3867 Stimm⸗ 
etechtigte die deutſche Politik Adolf Hitlers, 

nur 41 gaben einen „Nein“ ⸗Zettel ab. 
| bier iſt es wichtig, feſtzuſtellen, daß am 

ärz noch 583 Stimmen auf die Polenliſte 
befallen waren. 


. Die Sprache dieſer Ziffern iſt außerordentlich 
d dent ig. Sie iſt ein Beweis dafür, daß 
vi Polen in Deutſchland mit der Behandlung, 
® ihnen ſeitens der deutſchen Regierung zu⸗ 
de wird, voll und ganz einverſtanden find. 
enn andernfalls würde ja nicht eine jo 


ernte Del] BRRSEHEEEEEEE Ku meerLergETEE BemmmEREEIE Brief 


? = Erinnerungszeichen des Wahlſonntags — 
mer noch Sechstagerennen — Mehr Fahrräder 
als Kopenhagen — Streit um den Hut 


8 qdier und da erinnert noch ein vergeſſenes 
Kransparent an den Wahlfonntag, ſonſt iſt die 
gerichshauptſtadt wieder zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. Viel Wied dieſer Sonntag — 
ehre von der reichen Beflaggung — fi 
ie ebies nicht von jedem anderen — nur da 

dee meiſten Menſchen, denen man ſchon morgens 
Begnete, bereits das kleine Abzeichen mit „Ja 

engen und daß man auch ſpäter kaum mehr 
ei nen Menſchen ſah, der nicht das äußere Zeichen, 

Kir 1 getan zu haben, trug. Hier und 

man einmal eine längere Menſchen⸗ 

Kay e vor einem Wahllokal ſtehen, ein An⸗ 

Ric en man ſeit den unſeligen erſten Nach⸗ 
er Ssiahren nur noch von den Arbeitsämtern 
x kennt; aber am Abend ging alles wieder 

nen gewohnten Gang — man hatte ſeine 
1 licht getan —, und erſt gegen Mitternacht, als 
ie erſtch Wahlergebniſſe durch den Lautſprecher 
woreltet wurden, waren die Straßen der Stadt 
was leerer als fie ſonſt zu fein pflegen: man 

B zu Haufe oder bei Freunden oder in einem 
watal vor dem 3 und horchte, wie 

Jaht in ganz Deutſchland an dieſem Tag, auf 

5 len, die aber mehr waren als einfache, 

einge ne, nüchterne Zahlen, die das Bekenntnis 
nes Volkes waren. Und am Montag morgen 


urden die Zeitungskioske an Stra enbahnhalte⸗ 
datt Itefteiten 52 in den U UrBannhöfen belagert 
0 ein jeder wollte einen Blick auf die Jei⸗ 
anden werfen und war — ausnahmsweiſe — 
N nicht froh, wenn feine Bahn recht bald kam 
d und dort bildeten ſich Gruppen, die das Er⸗ 
gebnis der Wahl beſprachen, bis auch ſie die 


| 


Poſener Tageblatt 


überwältigende Mehrheit der Polen in dieſem 
Sinne am 12. November politiſch aktiv gewor⸗ 
den ſein. 


Wir berichteten ſchon einmal, daß in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften, und zwar beſonders in 
Oſtpreußen, der Anteil der Polen, die ſich 
die deutſche Auffaſſung am 12. November 
nicht zu eigen gemacht haben, weit größer 
iſt. Diefe Tatſache wiederum zeigt, daß man 
in Deutſchland als Minderheitsangehöriger 
ruhig gegen die Regierung ſtimmen kann, 
daß man tatſächlich die Freiheit und die 
Möglichkeit hierfür hat, daß man eines 
derartigen Votums willen um ſein Schickſal 
nicht beſorgt zu ſein braucht. 


Wie außerordentlich groß und großzügig die 
deutſche Regierung und die deutſchen Behörden 
gegenüber den Minderheiten ſind, beweiſen am 
beſten (wir betonen das immer wieder) die 
polniſchen Minderheitenblätter in 
Deutſchland. 


Man werfe in ſie nur einen Blick, um ſich 
davon zu überzeugen, was dort geſchrieben 
werden darf. So geſtattet ſich beiſpielswelſe 
der angeführte „Narôd“, in ironiſchen Rede⸗ 
wendungen das Verdienſt der deutſchen Sol⸗ 
daten im Weltkrieg an der Errichtung Polens 
zu bezweifeln. Dabei fällt dann eine Aeuße⸗ 
rung wie dieſe auf: „Der Größenwahn in 
Deutſchland, eine geſchichtliche Miſſion in 
Europa zu haben, wächſt.“ Die „Gazeta 
Olſztynſka“ kann es ih erlauben, das 
Denkmal im Walde von Compiégne zu ver⸗ 
herrlichen, das dort von franzöſiſcher Seite be⸗ 
kanntlich errichtet worden iſt zur Erinnerung 
an die Unterzeichnung der franzöſiſchen Waffen⸗ 
ſtillſtandsbedingungen von ſeiten Deutſchlands, 
das damals durch einen Mann wie Herrn Erz⸗ 


| 
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der politiſche Wille der polen in deutſchland 


Allerhand aus der preſſe und Wirklichkeit der Polen in deutſchland 


berger vertreten wurde. Bekanntlich enthält 
dieſes Denkmal die Inſchrift: „Nie mehr ſollſt 
du deutſcher Aar den Flug in die Sonne neh⸗ 
men.“ Auch der „Gazeta Olſztyüſka“ wird be⸗ 
kannt ſein, daß am 11. November 1918 das 
deutſche Schickſal fremder Macht ausgeliefert 
wurde, daß dieſer Tag von jedem Deutſchen 
als ein Tag der Erniedrigung empfunden wird. 

Das polniſche Blatt ſchreibt davon, daß es 
ein dreifaches Symbol ſei: „Des Sieges, der 
Gerechtigkeit und des Friedens.“ 

Um nicht mißverſtanden zu werden: 
Wir beneiden die polniſche Preſſe in Deutſch⸗ 
land zwar um die Atmoſphäre, die ſie umgibt 
und in der derartige Dinge ausgeſprochen 
werden können. Wir beneiden ſie aber nicht 
um die Sprache, die ſie dank dieſer Atmoſphäre 
zu führen für nötig erachtet. Denn dieſe 
Sprache entſpricht nicht der Achtung vor dem 
Gegner, für die wir immer wieder eintreten, 
und die unſerer Meinung nach gebietet, die 
heiligſten Gefühle des Volkes zu achten, mit 
dem man nun einmal zuſammenleben muß. 
Durch eine derartige Sprache werden keine 
Brücken des Verſtändniſſes füreinander geſchla⸗ 
gen, ſondern wird nur Verſtimmung erzeugt. 
Aber zur Erkenntnis der politiſchen Lage iſt es 
wichtig, einmal zu ſehen, daß in Deutſchland 
derartige Dinge ausgeſprochen werden dür⸗ 
fen, andererſeits iſt es nötig, aus dem Ergeb: 
nis der Abſtimmungen 1 12. November in 
den polniſchen Dörfern zur Kenntnis zu neh⸗ 
men, daß die breiten Maſſen der polniſchen 
Bevölterung in Deutſchland eine ganz andere 
politiſchen Meinung haben als ihre Wortführer 
in der Preſſe, ja daß ſie gegebenenfalls auch 
gegen ihre Parolen handeln, weil ihnen die 
tägliche Wirklichkeit beſſere Lehren und Wei⸗ 
ſungen für ihr Verhalten gibt. 


Res und das vom deulſchen Wahltag 


Skreiflichter vom 12. November 


„Klein⸗Moskau“ wählt national: 
ſozialiſtiſch 


Das öſtliche Hamburger Landgebiet hat am 
12. November ſeine Wahlpflicht in höchſtem 
Maße erfüllt. Bei einer Wahlbeteiligung von 
97—99 Prozent bekannten ſich 81—98 Prozent 
zu Adolf Hitler. 


Das politiſche Wahlwunder aber bildet dies⸗ 
mal Geeſthacht nebſt dem benachbarten und 
ſchickſalsverwandten preußiſchen Düne ber g. 
Das früher als „Enallrot“ bekannte und 
berüchtigte Geeſthacht, von den früheren Kom⸗ 
muniſten mit nicht geringem Stolze in Wort 
und Schrift und Wahlagitation „Klein⸗ 
Moskau“ genannt, hat das Odium, das 
lange Jahre hemmend auf ihm laſtete, von ſich 
abgeworfen, gründlich und hoffentlich zugleich 
endgültig. Das wirtſchaftlich unter den Kriegs⸗ 
folgen und dem ungeheuerlichen Diktat von 
Verſailles leidende Städtchen, das jahrelang in 
der Stadtvertretung und im Rate eine abſo⸗ 
lute kommuniſtiſche Mehrheit a 


Pflicht 


si auseinanderriß. Und am 
ie 


hl bereits re Vergangenheit, und 
das Meer von kleinen und großen nſationen 
der Großſtadt machte ſich wieder bemerkbar. 


Eine dieſer Senſationen, die die Berliner 
he für einige Zeit mit Geſprächs off ver⸗ 
late en wird — wenigſtens die sportlich inter⸗ 
. — Berliner — nahm am Mittwoch ihren 
nfang: das 29. Berliner ra 
Es iſt ſchon viel, und mit 
Sechstagerennen geföhrieben w Si 
ein paar Menſchen, um 
tionsluſt des ublikums zu 8 
n ber Tage un 


Dienstag war 


i denen 


is an die äußerſte rede der ne eine 
Heine Bahn herumfahren, eine Runde 
er rs Stunden, lang, 3 N 
ein stagerennen er Sp 

erlebt hat, — einmal geſehen und 905 rk dal. 

wie die Berliner nächtelang auf 


zus wie 88 * rren, wie ſie 
ben und en und machen, wer 
aa im Banne einer & tagenacht war, 


Begeiſterung nk a anfeuert mit witzi⸗ 
urufen, mit 

mu 
baden. "© Eine ſpannende 
Italien oder Spanien 


stage⸗Nacht . 
eiſterter vom Publi⸗ 


auch nicht lauter und 
kum begleitet werden als es in Berlin der 
all iſt. Wo das erſte eee ae 
unden hat, weiß man nicht mehr genau: T 
daß es eine Berliner Erfindung ſein könnte it 
ſicher. 
Nun gehört alſo der Berliner Sportpalaſt — 
Schauplatz ſo vieler politiſcher Ma N 


e Schau⸗ und Sen a⸗ 


nde nach der 


3 


Be ih nun mit 9,5 Prozent aller Wähler 

nter die Reichsregierung Adolf 
Hitlers und mit ihm die benachbarte preußi⸗ 
Ihe Gemeinde Düneberg, jahrelang ebenfalls 
eine marxiſtiſche Hochburg, mit 92,3 
Prozent aller Stimmen. 

Wem iſt dieſes überraſchend erfreuliche Re⸗ 
ſultat zu danken? Niemandem anders als dem 
Reichsſtatthalter Karl Kaufmann, der ſich 
ſeit ſeiner Ernennung mit all ſeiner Energie 


um die Löſung des Geeſthachter Kernproblems 


der 


gegen die 


der 


Arbeitsbeſchaffung bemüht hat, 
mit gutem und ſtetig wachſendem Erfolge. Die 
Geeſthachter Hartſteinwerke, die jahrelang ſtill⸗ 
lagen, rauchen ſeit Monaten wieder, und das 
geſamte Bauhandwerk Geeſthachts, Maurer, 
Zimmerleute, Tiſchler. Schloſſer, Klempner, 
ſtehen ſeit Monaten in eifriger Tätigteit, die 
auf Anregung des Reichsſtatthalters im Bau 
befindliche Siedlung für die Angeſtellten der 
9. E. W. fertigzuſtellen. Hunderte von frühe⸗ 
ren kommuniſtiſchen Arbeitern haben in dieſen 
Monaten den göttlichen Segen der be⸗ 
glückenden Arbeit wieder geſpürt und 
am Sonntag ihren Dank abgeſtattet. 


e — wieder einmal * Tage lang, > 
ga a Arena, k Dam Spec. Sade 
u s e — reiſen in die 
e unter dem Toben der Zuschauer, und un⸗ 
10 hlige Male erklingt der Sportpalaſtwalzer 
unter Mitwirkung von Tauſenden von Kunſt⸗ 
pfeifern aus dem Publitum. Und wer ſich 
erſten Mal in die Hölle einer stage Nacht 
begibt, den wird die eigenartige Stimmung, die 
num 144 Stunden im Sportpalajt herr hen wird, 
ſofort in ihren Bann zwingen, und fünf Minu⸗ 
ten ſpäter wird er mittoben und mittrampeln 
und wird ſeine 8 einem der vielen 
— geſchenkt haben, die hier um den Sieg 


Se dieſe 5 


kommt, daß der Berliner ſelbſt gern Rad 

— unbekannt, daß aber letzteres der Fall ilt, 
Seher na nachgewieſen werden. Berlin 
3 51 der —— geworden abgn au 
nun a openhagen en 9 
lederne. Rund 840 000 22 zweirädrigen 
kehrsmittel gibt es in 5 und das be⸗ 
deutet, daß mindeſtens jeder fünfte Berliner 
ein Nad beſitzt. Die rieſigen Entfernungen in 
der Reichshauptſtadt kann man nicht zu Fuß 
zurücklegen; beſonders wenn man eine be⸗ 
ſtimmte Strecke am Tage mehrmals zu machen 
hat, iſt man gezwungen, eines der Verkehrs⸗ 
mittel zu benutzen. 2 Belge Tarifpolitit 
3 öffentlichen Verkehrsmittel hat 
nun e der Arbeiter und Angeſtellten ſchon 
vor en gezwungen, zum Fabrrad abzuwan⸗ 
dern, und es wird auch noch eine Weile dauern, 
bis die heutigen, . Tarife das 
wieder gutgemacht haben. Auch die vielen neuen 
Siedlungen. die heute noch weitab vom 
Straßen⸗ oder U⸗Bahnverkehr liegen, haben das 
rige dazu beigetragen, die Zah der Fahrrad⸗ 
. — zu 1 Aber dieſer Reichtum an 
Rädern hat auch feine Schattenjeiten; denn wo 


Binde am Sechstagerennen 
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„Hitler ſein Wahllokal“ 


Hamburg. An der Ecke Hallerſtraße, Ecke 
Kloſterallee, ſteht am Sonntag nachmittag ein 
alter Mann und blickt ratlos umher. Ein Paſ⸗ 
ſant ſieht ihn, will vorbeigehen, bleibt aber 
ſtehen. 

„Ach, Sie entſchuldigen,“ jagt der Ratloſe in 
„meſſingſchem“ Dialekt, „künn Se mich nich 
ſeggen, wo Hitler ſein Wahllokal iſt?“ 


Der Angeſprochene (zunächſt ſtutzend): „Ja, 
hier ſind eine ganze Menge Wahllokale in der 
Nähe. Zu welchem Lokal wollten Sie denn?“ 
„Wo man Hitler wählen kann.“ 

„Den können Sie in jedem Wahllokal wäh⸗ 
fen. Wohnen Sie denn hier in der Nähe? 
Vielleicht zeigen Sie mir mal Ihren Wahl» 
chein?“ 

„Ja, den hebb ick hier. (Zieht aus der Taſche 
einen Propagandazettel mit dem Wortlaut: 
Mit Hitler für Freiheit und Gleichberechti⸗ 
gung!) Den wull ick afgewen.“ 

„Haben Sie denn nicht ſo eine braune Poſt⸗ 
karte vom Landeswahlamt bekommen wie dieſ⸗ 
hier?“ 

„Nein, die habe ich nich.“ ' 

„Sind Sie denn polizeilich angemeldet?“ 

„Ja, ick wohn nun all veer Jahr in de Park⸗ 
allee, un doarvor hew ick ſoftein Jahr up St 
Pauli wohnt.“ 

„Wo haben Sie denn letztes Mal gewählt 
im Frühjahr war doch auch erſt Wahl?“ 

„Ich habe in meinem ganzen Leben 
noch nicht gewählt. Aber jetzt, wo 
Hitler da is, denn wull ick ook wäh⸗ 
len.“ 


„Na, denn wollen wir mal zum nächſten 
Wahllokal gehen oder mal den SA.⸗Mann fra⸗ 
gen, wo das Wahllokal für die Parkallee iſt.“ 


Ein hinzutretender SA.⸗Mann, der mit we⸗ 
nigen Worten unterrichtet wird, um was es 
ſich handelt, nimmt ſich des Hitler-Freundes an 
und führt ihn in das nächſte Wahllokal, um 
dort natenferſchen, wo „Hitler fein Wahl 
lokal“ iſt. 


Ein Wahlvorſtand erzählt 


Ein Wahlvorſteher erzählt von ſeinen Erfah⸗ 
rungen: 


Von den Wahlvorſtänden brauchten diesmal 
über keine knifflichen Fragen wegen Gültigkeit 
oder Ungültigkeit von Stimmzetteln Beſchlüſſe 
gefaßt zu werden, wie das bei früheren Partei⸗ 
wahlen der Fall geweſen war. Die Frage war 
eindeutig, und fie wurde eindeutig 
beantwortet. 


Es war eine arbeitsreiche Aufgabe, die die 
Wahlvorſtände in etwa zwölf ⸗ bis drei⸗ 
zehnſtündiger Tätigkeit zu erledigen 
hatten. Aber das Ergebnis und das Erlebnis 
des Tages, das Hochgefühl, ein großes Volt 
im Auſbruch zu jehen, und zu willen, daß über: 
all, wo Deutſche wohnen, in dieſer Stunde Män: 
ner und Frauen um ihr Vaterland und ihre 
Heimat kämpften, wogen alle Mühe auf. Und 
mit welcher Begeiſterung kamen die Men⸗ 
ſchen an die Urne: Freudeſtrahlend, überzeugt 
von der Wichtigkeit ihrer Handlung für das 
Ganze, für uns alle. Ich werde nie jene Frau 
vergeſſen, die von ihrem Krankenlager 
auf einer Bahre ins Wahllokal ge⸗ 
tragen wurde und die, nachdem ſie mühevoll 
den Stimmzettel ausgeſchrieben hatte, voll Dank⸗ 
barkeit die Worte ſprach: Nun bin ich zus 
de rieden!“ 


es ſo viele Räder gibt, werden auch viele ge⸗ 
ſtohlen. So gibt es in Berlin ganze Banden, 
die * 1 leben, obwohl es ni f 
nur ein auch 


einträgli en 
5 graf ih 


verkaufen ar h nicht viel. Tr 
Berk 2 Börfen für e ahrräder, 
wo der ſie, nachde e 2 kleinen 
25 ratur“ unter 8 hat, verkauft. Die 
führt einen ſchweren und heftigen Kampf 
gegen die 3 iebe, bei dem allerdings der 
am ſchwe überwindende Gegner die Sorg⸗ 
loſigkeit — Fahrradbeſitzer 5 die es den 
ntereſſenten“ manchmal recht leicht machen, 
Nad mitzunehmen. 


Zum Schluß ſei noch vermerkt, da urzeit 
in ei an Berliner EA *. 
lebhafte Debatte Winter über die Frage, ob 
r Herr auch im Win 


es ganz gleich ſei, ob ein Mann mit oder ohne 
ut gehe, ei ee ene Figur ſei er immer —, 
ſei ne nfalls tobt nun der 
E — ale mög en Gründe werden für 
und gegen das Tragen eines Hutes vorgebracht, 
und nun hat ſich auch das „Modenamt der 
Herrenhut⸗ und — bineingemilct; 
** auseinander, und 
Im aus 1 ber ee 9 
ihn auch weiterhin auflegen 
— „ trug, auch in Zukunft un⸗ 
. — bleiben wird. Denn * wird keiner 
jeine Meinung. Dr. Sachte⸗Sachte. 


in Reimen ſetzt man ſich 
der Erfolg wird fein 20 
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Berlin, 18. November. Der Reichsbiſchof hat 
in Fortführung ſeiner Erklärung, mit der er 
die von dem Berliner Gauleiter der „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“ vertretenden Irrlehren und 
Angriffe auf das Bekenntnis der Kirche abge⸗ 
wieſen hat, eine weiter Verfügung er⸗ 
laſſen, in der es heißt: 

„Die Deutſche Evangeliſche Kirche, ara nie 
mäßig geeinigt, muß aus den Wirren der 
wart der inneren Einigung entſchloſſen 
zugeführt werden. 

Das kann nur von Bibel und Bekenntnis her 
geſchean. Deshalb erwarte und verlange ich, 


daß alle kirchlichen Vereine und Organi⸗ 


. die Mitglieder ausdrücklich auf die 
Heilige Schrift und das Bekenntnis ihrer Kirche 
verpflichten; 

2. daß alle Vereine und Verbände ihr Daſein, 
ihre Arbeit und ihren ganzen Einſatz nur dem 
Dienſt an der Gemeinde und der Kirche widmen. 

Kein Verband darf ſich kirchenregimentliche 
Befugniſſe anmaßen. Die Verbände haben ges 
chloſſen hinter ihrer Kirchenführung zu ſtehen 

Insbeſondere 5 15 ſie ſich der volksmiſſionari⸗ 
ſchen Aufgabe zu widmen. 


Berlin, 18. Raben 
ſtorium der deutſch⸗evangeliſchen Kirche 
16. November einſtimmig folgendes Ge 
ſchloſſen: 


Das geiſtliche Konſi⸗ 
at am 
in bes 


+ Dofener Tageblatt = 
Die innere Einigung der Evangeliſchen Kirche 


Einheitsgrund der Kirche bleiben Bibel und Bekenntnis! — Ein neuer 
Erlaß des Reichsbiſchofs — Ein Kirchengeſetz über die Redtsverhältnifie 
der Geiſtlichen und Kirchenbeamten 


8 1. Mit dem Erlaß eines deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Kirchengeſetzes über die Rechtsverhältniſſe 
der Geiſtlichen und der Beamten der allgemeinen 
kirchlichen Verwaltung bleibt die Durchführung 
der von den deutſch⸗evangeliſchen Landeskirchen 
über den gleichen Gegenſtand ſeit dem 1. 1. 1993 
ergangenen Geſetze ausgeſetzt. 

Die Rechtsgültigkeit einzelner Maß⸗ 
die auf Grund der landeskirchlichen 


2. 
en, 
Ei getroffen find, wird hierdurch nicht bes 


1 0 5 Geſetz tritt mit der Verkündung 


ar wien Geſetz ſchreibt der „Evang. Preſſe⸗ 


dienſt“ „Mit dem Geſetz greift die Reichs⸗ 
kirchenreg 7 in die Auseinanderſetzung über 
die Angleichung der kirchlichen Geſetzgebung an 
das ſtaatliche Geſetz zur Wiederherſtellung des 
Kirchenbeamtentums ein. In dieſem für alle 
Landeskirchen verbindlichen Geſetz kommt der 
Wille des Reichsbiſchofs und des geiſtlichen 
Miniſteriums zum Ausdruck, auch auf dieſem 
Gebiet des kirchlichen Rechtslebens die Ge⸗ 
ſamtkirche unter eine einheitliche 

uſtellen. Das Geſetz beſtimmt, daß bis zum 
Erlaß eines Reichskirchengeſetzes die Durchfüh⸗ 


rung der von den einzelnen Landeskirchen über 


den gleichen Gegenſtand erlaſſenen Geſetze aus⸗ 
geſetzt wird 


dank der deutſchen Seeleute 


Nach der Rellung des deutſchen 
Dampfers „Horſt Weſſel“ 
Edingen, 17. November. Geſtern iſt das pol⸗ 


i sei 10“ mit de i 
ee een 1 den 
ers 


orſt Wejjel* Pie eingetroffen. Der 
Kapitän des deutſchen Pin iss * ** ens 
ſechs Stunden nach der Uebernahm 06 gel 
ken ilt, ſtattete dem Direktor — FR ros 
der Linie dingen — Amerika, Jacewicz, ſeinen 
Dank ab für die Rettung. 


82 enbüros an Bord ek ein 


v. Hoops, der deutſche nr 
der poiniſche Kapitän Borkowſki — die übri⸗ 
gen Offiziere des „Kosciuſzko“ beiwohnten. Der 
polniſ Kapitän überreichte dem deutſchen 
Konſul, der der polniſchen 0 — 


Dank ausſprach, die gerettete 
den Schi 9 Die deutſche Belehung 


anzig abgereijt, um von dert n 
der land 2 1 m 
Danzig, 18. RS Der Kapitän des 
deutchſen Fiſchdampfers „Horſt Weſſel“, Paul 
Olſchewski, der mit ſeiner Beſatzung hier 
eingetroffen iſt, hat in einer Unterredung mit 
Journaliſten die techniſchen Urſachen dargelegt, 


die zur Kataſtrophe führten. Er betonte, daß 
auf die Hilfsfignale N 


lenke die Menſchenmaſſen ebenſo, 
f ee Richtung zu lenken wiſſe. 


ſofort das polniſche Schiff „Kosciuſzko“ 
geantwortet habe 

und gleich herangekommen ſei, um den Damp⸗ 
fer zu retten. Das polniſche Schiff habe den 
deutſchen Fiſchdampfer aus einer ſehr ſchweren 
Lage gerettet und die deutſchen Matroſen an 
Bord des Schiffes 

mit ungewöhnlicher Herzlichkeit und Gaſt⸗ 

freundſchaft aufgenommen. 

Kapitän Olſchewsky bat den Vertreter der 
„Pat.“, den polniſchen Matroſen dafür ſeinen 
herzlichen Dank auszuſprechen. 


Soldatiſche und kaufmänniſche 
Kultur 


Das Wilnaer „Slowo“ meint in einem 
etwas verjpäteten. Kommentar zu den Wahlen 


in Deutſchland, daß die Wahlen weder gefälſcht 
worden ſeien, noch ſich die Ueberzeugung des 
Volkes ätte. Das Blatt 


ſo run geändert 
ſtellt den Grundſatz der Obrigteit des Volkes, 
den es für unſinnig erklärt, dem litiſch un 
Willen g 57 Nicht das deutſche Volt habe 
die 8 ät geſchaffen, ſondern Hitler und 
eine O iſation. Der politiſche Wille 
wie ein 
erbauingenieur die Gewäſſer in der ges 
Wenn vor 
einem Jahre, jo fährt das Wilnaer Organ der 
Konſervativen fort, das Zentrum apen 
unterſtützt hätte, ſtatt ihn zu bekämpfen, wäre 


rgan 


een, —m ihm mn 


mannsvolk wären, 


es wahrſcheinlich zur Hitler⸗Revolution nicht 
gekommen. Aber das Zentrum habe es vorge⸗ 
zogen, Papen zu Boden zu werfen und ſel Dit 
vor der halb beidniſchen Dogmatik Hitlers in 
die Knie zu ſinken. 

In Europa gebe es zwei Ideologien: die 
bitch und die militäre. Die 
erftere AR den Intereſſen der Völker, die 
einen großen Aderlaß erlebten. Zur militären 
bekenne ſich Deutſchland und Italien. Durch 
die Pa ziehe ſich die Grenze der 
kaufmänniſchen und der ſelva kiten 
Kultur; der Waage und des Goldes 8 der 
einen, des Schwertes auf der anderen Seite. 
Das bedeute nicht, daß Ne und Deutſchland 
ein Soldatenpolk, die Franzoſen ein Kauf⸗ 
Das bedeute, daß beide 
Faktoren im Leben Europas nötig und gegen⸗ 
wärtig ſind; nur daß ſie in verſchiedenen 
Epochen von verſchiedenen Völkern mit ver⸗ 


ſchiedener Anſpannung vertreten würden. De 
europäiihe Kaufmann hat für uns andere 
Kontinente geponnen, aber ihm iſt der eure 
abe Soldat gefolgt. Die polniſche Preſſe 
abe ſich jedoch geirrt, als ſie annahm, daß na ach 
dem Austritt Deutſchlands aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ein Konflikt nahe bevorſtehe. 

Der Sieg Hitlers bei den letzten Ereigniſſen 

bedeute, daß man mit Hitler verhan⸗ 

deln werde. 


— — 


Italienischer Ehrentonſul für Lodz, Poſen und 
Pommerellen 
Der polniſche Staatspräſident hat dem ita 
lieniſchen Ehrenkonſul Aſſer für die Wojewoh 
ſchaften Lodz, Poſen und Pommerellen mit dem 
Sitz in Lodz die Exequatur erteilt. 


Achtung! Deutſche Vereine! 


Zahlreiche Anfragen laſſen erkennen, da 
am 1. Januar 1934 in Kraft tritt, immer no 
erhebliche Zweifel beſtehen. Auf die grund⸗ 
legenden und weſentlichſten Beſtimmungen ſei 
deshalb nochmals hingewieſen. 

Es ſind zu unterſcheiden die ſog gewöhnlichen, 
beim Be nicht * 
Vereine, und die eingeſchriebenen oder, wie man 
2 neueſtens zu bezeichnen pflegt, die regi⸗ 
trierten Vereine. 

Die gewöhnlichen Derek müſſen ſich bis zum 
31. Dezember d. Is bei der Kreisbehörde der 
5 emeinen Verwaltung (Staroſtei) ans 


elden. Die Anmeldung hat von mindeſtens 
3 ‚Berfonen zu geſchehen. Es iſt dabei anzu⸗ 
geben: 


1. Der Name des Vereins, ſein Zweck und die 
Mittel ſeiner Tätigkeit; 

2. das Tätigkeitsgebiet, ſowie der Sitz des 
Vereins; 

3. die Vor⸗ und Zunamen der Antragſteller 
und deren Wohnort; 

4. die Art und Weiſe der Berufung des Vor⸗ 
ſtandes; 

5. die Art und Weiſe des Eintritts und Aus⸗ 
tritts der Mitglieder; 

6. die Art und Weiſe der Auflöſung des Ver⸗ 
eins. 

3 find dieſer Anmeldung nicht beizu⸗ 
fügen 

Erfolgt innerhalb von 4 Wochen feitens der 
Behörde kein Beſcheid, ſo gilt die Anmeldung 
als angenommen. 

Der 555 hat dann ſeine Zuſammenſetzung 
und den Wohnſitz der Vorſtandsmitglieder, ſo⸗ 
wie die Anſchrift des Vereins innerhalb von 
14 Tagen der Behörde anzugeben. 

Dieſen Beſtimmungen unterliegen auch die⸗ 
jenigen Vereine, die 1 durch kaiſerlichen 
Erlaß Rechtsperſönlich eit erlangt haben, ohne 
indeſſen beim Vereinsregiſter eingeſchrieben ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Demgegenüber brauchen die bereits im Ver⸗ 
. er beim Gericht regiſtrierten Vereine 
eine erneute Anmeldung weder bei der 
Staroſtei noch bei der Wojewodſchaft 
vorzunehmen. Soweit die beſtehenden Satzun⸗ 
gen eines regiſtrierten Vereins Beſtimmungen, 
wie ſie im neuen Vereinsgeſetz verlangt werden, 
noch nicht enthalten, brauchen dieſe 
Lücken vorerit nicht ergänzt zu werden. 


EE Diäterla — | 81 Prüm N Santa Ye ng el Bi hs dr Anka ai ee | vn Kae Bar na große digte — 
75 Jahre 


November 1858 wurde dem nme 
ige Beutmant Erik Guſtav 1 auf 
einem kleinen Beſitz Märbacka in Värmland 
0 Töchterchen geboren, das den Namen Selma 
erhielt. Vielleicht war dem lebensfrohen Vater 
an der Wiege dieſes Bun vierten Kindes 
bange, weil er als echter Nachfahre der alten 
Värmländergeſchlechter kein Güterſammler, ſon⸗ 
dern mehr ein Kavalier als Arbeitsmenſch ge⸗ 
weſen iſt. Der königlich id wediſche Leutnant, 
dem im Leben alle entſcheidenden Unter: 
nehmungen aus Mangel an Zähigkeit und n 
ternem Arbeitsgei e konnte ni t 
ahnen, daß er gerade dieſem inbe, der 1 
Selma, ſein Beſtes vererbt 14555 — ſein hin⸗ 
reißendes Plaudertalent, ne Erzählerkunſt. 
Erik Gultav Lagerlöf und ne Mutter ſaßen 
oft und lange bei dem kränklichen Kinde und 
erzählten. Sie legten den erſten Keim zur Nach⸗ 
formung des Gehörten in die Kinderſeele, fle 
waren die erſten Schrittmacher der Ipäteren 
Dichterphantaſie. Von der Mutter Louiſe Eli⸗ 
abeth, die in ihrer ſtillen, nördlichen Gründ⸗ 
ichteit und ſtetem 8 der Ache 
des Vaters war, erbte die kleine Selma 
Energie des Woll ens, den Willen zur pelt 
Bis zum Jahre 1881 lebte Selma La erlöf im 


väterlichen, värmländiſchen Winkel, gi .- und 


lauſchend, in kleinen Verſuchen nach de orm 
und Formung des eee Tuben. ann 
beſuck te ſie das Lyzeum in Stockholm. Das 

kleine Familienvermögen Zerbrückelte, Seins 
Lagerlöf mußte einen Brot eruf ergreifen und 
wurde Lehrerin. f 


In der dreißigjährigen, fern von der Heimat 
lebenden Lehrerin reifte lem ihr erites 
Werk. Es war ein romantiſcher Stoff, eine 
Kette von Abenteuern, loſe gegliederte Kava⸗ 
Has ak Ar aus dem Värmland. Schüchterne 

Verſuche, dieſe Novellen an Zeitſchriften unter⸗ 
zubringen, endeten mit Mißerfolgen. 5 N 
1890 ie Stockholmer Frauenzeitung n“ 
einen Preis für Novellen aus. Selma Lagerlöf 
beteiligte ſich mit einigen Kavpaliersgeſchichten 
ihres erſten Werkes und erhielt den erſten 
Preis. Die Frauenzeitung „Idun“ öffnete nun⸗ 
mehr der unbekannten Dichterin den Weg in 
die Oeffentlichkeit. Im Jahre darauf — 1891 — 
erſchienen die Värmländer Kavaliersge eſchichten 
in die Form eines Nomanes gegoſſen, 


rieh 


als 


1 Berling“, und die Begeiſterung des 
dänischen Krititers Georg Brandes für die 
Eigenart dieſes Romanes trug die Künſtlerin 
in die breite 8 keit, Selma Lagerlöf 
war — entdeckt. ahre 1895 bewilligte 
König Oskar der D Bun ein Reiſeſtipendium 
und 1896 erſchien als 1 der erſten Stu⸗ 
dienreiſe „Wunder des u nach einer 

Paläſtinareiſe im Jahre 1900 „Jeruſalem“ 7 


105 uslegenden“ Im Jahre 1907 erſchi 


underbare Reiſe des kleinen Nils Io 
877051 mit den Wildgänſen“. In dieſem Wert 
verwebte die Dichterin die Wirklichkeit ihrer 


Heimat mit einer wunderbaren Märchenſtim⸗ 


rn u einem Buch für Klein und Groß, wie 
die Itliteratur in fes Art kein zweites 
eſes Buch brachte der 


Buch aufzuweiſen hat. D 
Dichterin im Fabre 1909 den Nobel⸗Preis, ſie 


wurde ep Ehrendoktor der Univerfität U ala 
ernannt, und im Jahre 1914 als er K Kran 
Mitglied der ſchwediſchen Akademie. ich⸗ 


terin hatte den Gipfel eines Dichterkhidfals er⸗ 
reicht. Sie kaufte den Hof ihrer Väter Mär⸗ 
backa zurück, der Kreislauf ihres Seins kehrte 


zu ſeinem Ausgangspunkt zurück. 


1 dieſer Zeit lebt Selma gr wieder 
aufe ihrer Kindheit — als ungekrönte 
rſtin von Värmland — wie Jeremias Kreut 

am —, als Abgott der 15 chen Bauern, als 
zeundliche Gaſtgeberin 29 Beſucher 
aus aller Herren Länder. f Märbada ver⸗ 
knüpfte die Dichterin Wirtlicht und Wunder⸗ 
bares zu ihrem neueſten Noman „Anna, das 
Mädchen aus Dalarne“, aus dem der milde 
Glanz der Altersweisheit ſtrahlt. 


Selma Lagerlöfs Kunſt wirkt nirgends 
aufwühlend, ſie 7 den peinigenden Zeit⸗ 
problemen fern, ſt eine Frau und iſt die 
mütterlichſte Dichterin der Itliteratur, ob⸗ 
wohl ſie einſam und unvermählt blieb. Viel 
leicht liegt gerade darin der Schlüſſel zur auf 
der 3 ensgüte und geläuterten en 
ur Büch 8 in die eine 4 5733 Bene e Frau 

ihre ganze 5 ucht nach 
ve enkte. An den aber een der Werke 

ichterin läßt ſich der Geltungs⸗ und Wir- 
— Iskreis der Künſtlerin Biss Die „Wun⸗ 
55 are, Reiſe des kleinen Nils Holgerſſon mit 
den Wildgänſen“ erſchien in Schweden das rd. 
7 Gin gert Einwohner hat, im 540. Tauſend, 

a 
diihe Voll verehrt in Selma Lagerlöf als 
Wahrerin und Künderin ſeines Volkstums, und 


die Kulturmenſchheit der ganzen Welt dankt 


lichkeit 
Glück und Wärme 


Berling“ im 126. Tauſend. Das e 


der greiſen Frau für ihre Kunſt — mit Welt: |. — mit Welt: 
geltung Selma Lagerlöfs als Künſtlerin. 


November 1933. Leo Lenartowitz. 
— — 


Luther der Deulſche 


Sein Charakterbild in der Geſchichte 22 
deutſche Menſch zwiſchen Himmel und Hölle — 
Anfänge der Nation im Geiſtigen 


. wertet die großen Männer 
uswirkungen, die von ihrer Wirkſam⸗ 
keit herrühren. Danach eht feſt, daß Luther in 
ſeinem Zeitalter das deutſche Geſchehen zu 
einem entſcheidenden Weltge gd emacht hat. 
Di e ungeheuer lebendig dieſes Wirken Luthers 

mmer unter uns iſt, erkennt man daraus 
a klarſten, daß eine einheitliche Auffaſſung 
über ſeine gewaltige Perſönlichteit trotz des 
Abſtandes von vier Jahrhunderten noch immer 
nicht gefunden, noch immer nicht möglich iſt. 
Nicht einmal in der proteſtantiſchen Theologie 
und Geſchichtsſchreibung. 


Aber über Luther den Deutſchen und ſeine 
8 für die Geſchichte unſeres deutſchen 
Voltes gi t es feinen Zweifel mehr. Denn das 
gibt dr bit der. 2 roteſtant unumwunden 
u, daß Luther der Stein des Anſtoßes, ja der 
ntrieb ſelbſt geworden iſt zu einer ee 
Beſinnung, einem geläuterten und reinen Glau⸗ 
bensgef nl, von der Wahrheit des Evange⸗ 
liums. wang alle, zu ihm Stellung zu 
nehmen. irden wir aber dieſe Stellung⸗ 
nahme nach den Worten über 45 beurteilen, 


Die 
nach den 


wo bliebe da Luthers Wirkung auf den Makka⸗ 
bäer des Evangelismus“, wie Treitſchke den 
865 Heben Friedrich“ nennt, für den während 
des Siebenjährigen Krieges liens Prediger 
in den . der engliſchen Diſſenters 


beteten? riedrich der Große doch von 
Bene u at f lvin 5 von vengſtirnigen 
Pfaffen“ geſprochen. 


Und weiter: Fänden wir N nic t. in dem Grund 
motiv des Goetheſchen „Fauſt“ in Fauſtens 
Sünde und Aberfünde bereits das Anklingen 
des Erl ungsgedankens aus dem Glauben, mit 
dem die Werke ehen — wir müßten ſonſt viel⸗ 
leicht Goethes Epigramm ge uther, der die 
Grazien verſcheucht habe, 9 —— as alſo iſt 
gem: nicht nur das Bewußtſein des de zulſchen 

oltes, ſondern die Selbſtbeſinnung auf sale ne 
innerſte Art, auf den Geiſt, die aus Feiner 


— —— — — — 


Sofern aber in den Satzungen Bejtimmungen 
enthalten ſind, die ausdrücklich mit dem neu 
Vereinsgeſez in Widerſpruch ſtehen, 0 
müſſen dieſe entfernt werden. Werden au 
dieſe oder andere Meife. bei eingeſchriebenen 
Vereinen Satzungsänderun en 1 dag N 
muß eine völlige Neuregi 1 . ee 
4 des neuen Geſetzes bei b ie? 
wodſchaftsbehörde erfolgen. 

Nur die eingeſchriebenen (tegiftrierten) Ver. 
eine haben das Recht, wenn eine entſpreche 3 
Beſtimmung in ihren Satzungen iſt, Zweig \ 
vereine zu gründen. Nur die eingeſchriebe, ir 
nen Vereine dürfen einem Verband ont 
ſonſtigen übergeordneten Verein angehören, 
wenn dieſer ſelbſt regiſtriert iſt. N 

Die gewöhnlichen, nicht eingeſchriebenen Ver, 
eine haben auschließlich das Recht, für ſich Te 1 
u beitehen. Sie dürfen korporativ keinem u 

erbande oder Verein angeſchloſſen fein. 2 

Die 8 eines regiſtrierten Vet, 
eins find vrpflichtet, ihr Beſtehen der Kreis“ 
behörde der allgemeinen Verwaltung (Staro 
ſtei), die für den Sitz des Zweigvereins zu 
ſtändig iſt, anzumelden. Der Anmeldung find 
beizufügen: 

1. ein Exemplar der Vereinsſatzung; ja, 
2. der Nachweis der 8 des Haupt 
vereins zur Gründung des Zweigvereins; N 
3. das Verzeichnis der leitenden Berfoneh * 
des Zweigvereins mit deren Anſchriften; ö * 
4. die Adreſſe des Zweigvereins. Er} 
Sollten weitere Zweifel beſtehen, jo iſt ein? 
umgehende Anfrage bei einer der Geſchäft 
ſtellen der deutſchen Abgeordneten und Sen, 
toren dringend anzuraten. Auskünfte erteilen 
nach Möglichkeit auch die Wirtſchafts verbände 
„—— — RIRSERGEIRENERRERE 


2 


Kirchliche Nachrichten 


Matth.⸗Kirche. Sonntag: 9 Uhr Gottespienb 
Drummack; 11 Uhr: Kindergottesdienſt, derſel 
Dienstag: 6 Uhr: Bibeljtunde, 8 Uhr: Kirchen- 
chor. ittwoch (Buß und Bettag!: 9 W 
Gottesdienſt, Brummack; Een Uhr: Beichte MR, 4 
Abendmahl, D. Hildt; 8 Uhr abends: Abend, 
mahlsgottesdienſtfeier, Vikar Fuchs. Wochen“ 
tags 7,15 Uhr: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 9.30 Uhr: nee 
dienſt; Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) 4 Ahr 
Gottesdienſt. 75 
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aus ſeinem Blut ſpricht, bat, Dr. Martin due 
in der Stellungnahme des Deutſchen nach innen 1. 
und — außen auf das entſchiedenſte hervo “ 
gerufen 
Wie über Luther ſelbſt Rede und Tat ang 
rer 5 55 Deutſcher ſo ganz ausenandergee 
konnte, ſo müßte man zum vollen Verſtehen 5 
ur r uren Bedeutung ſeines Wirkens 
Wort anführen, das Luther über ei 
Deutschen eſprochen hat, als er ſie ein „wi — 
rohes, rau .. Bolt“ nannte, das bei jede 
mann die „deutſche Beſtie“ heißen müſſe. 
Ein ungeheuerliches Wort. Ein Wort vo a 
Titanenzorn. Zu begreifen nur aus dem inne? 
ſten Herzen Luthers ſelb 6 
a do 2 9 Himmel und DEE a 7 
er den deutſchen Menſchen ge a 
e de Seele und 1% 


ein Ringen um die deut 
ji fiekung für das Wunder Gottes und 17% 


ner Einkehr in die 1 daraus ber anz * 
gu ahnen vermögen. felber bet ul 1 
einen Anfechtungen, u einen eigenen pie 
wiſſenskämpfen hat Dr. Martinus eben „ 


us als 


Sünde, die Erbſünde, mit Augu 3 


Für dr empfunden, der auf uns liegt. 
nur hrikus von uns nehmen kann. 1 St, 
In ihm bahnt ſich das Pflichtge eh 1 
Glauben her ſeinen ſchweren Weg, — ane, er 
unſerer größten Denker von einen 8 12 
Beweis Gottes her in den eint rg 
perativ der Pflicht „ at 
geilen wir doch nie, daß es ganz e a P rin 
gefühl war, das ihn zur Ehe mit Katha 15 
von Bora geführt hat. Hatte er ſie dach ten 
ſprünglich mit einem ſeiner Freunde ver Man 
wollen. Dieſe Ehe iſt die erite Er ant 1 
Ehe geworden und wahrlich ein Muſter 
Vorbild deutſchen Familienlebens. 


Wenn nit ſogleich wie in den anderen ger, 
a ändern der Proteſtantismus je 
Stärkung der einheitlichen Staatsgewa 5 
unmittelbar zur Herausbildung des nation ſo 
Gedankens auch in . gerührt, ha 5 
lag dies nicht bei Luther. Es la 
ren deutſchen Geſchichte und dee 
1 des Reiches im 5 
25 erſt die Gegenſätze aufeinander 

ch erſt nach langem Ringen die 
ildete. Die Anfänge dazu gerade im hö 
Geiſtigen, im innerften Weſen un 
iegen e dez he 

art ner 


9 Mi 


Deutſchtums 
ng und 5 von Dr 


. 


5 wer 


N 
akterbildung be 


Das weiß ich wohl, daß viel gott⸗ 
licher weere, Ackerwerck mehren und 
Kauffmannſchaft mindern, und die 
viel beſſer tun, die, der Schrifft nach, 
die Erden erbeytten (bearbeiten) und 
ihr Nahrung drauß ſuchen. 

Dr. Martin Luther. 


Bildung heiß!: 
herz und Charakter haben 


Von Hildegard Otto 


Wieviel iſt in den letzten Jahren in den 
tädten über Bildung geſchrieben und wie⸗ 
mehr noch geſprochen worden. Die we⸗ 
nigſten wußten zu ſagen, was Bildung ſei, 
er jeder wollte zu den Gebildeten ge⸗ 
Düren, Bon den Treten wurde dabei über: 
been, daß Bildung vor allem eine Sache 
“ s Charakters iſt. Sie dachten, wenn 
ir vornehm tun, gute Kleider tra- 
gen, Geld beſitzen oder bei jeder Ge⸗ 
egenheit Fremdwörter oder gelehrte 
Dusdrücke gebrauchen, ſind wir gebildet. 
och was nützt ſelbſt das ſchönſte Wiſſen, 
wenn der Menſch, der dahinter ſteht, in ſei⸗ 
bim Charakter nicht gebildet oder gar ver⸗ 
det iſt. Es war ſo recht das Zeichen des 
dergangenen Syſtems, daß ſich ſolche Leute 
47 großem Geſchrei zu den Gebildeten 
len konnten. 
er Bauer hat ſich nicht um derartige 
zntobleme“ gekümmert. Er ſchaffte uner⸗ 
Tüdlich. tat ſeine Pflicht, half mit Rat und 
75 ſeinem Nächſten und ſtand damit 
Göber als mancher ſogenannte 
Etebil dete, denn er beſaß Herzens⸗ und 
harakterbildung. Der wirklich Gebildete 
kannte das und ſchätzte darum den Bauern 
ar den einfachen Arbeiter höher als die 
Len en Miller. 
den aher war der Bauer auch der erſte, der 
n Geiſt der neuen Zeit erfühlte und be: 
80 denn der Geiſt der neuen Zeit iſt keine 
W. e des kalten Verſtandes, den man mit 
fi Arten beweiſt oder widerlegt. Er wendet 
0 an den Willen, den Opfermut, die Hilfs⸗ 
Se tſchaft des einzelnen, alſo an ſeine 
ein e und feinen Charakter. Er zeigt den 
zelnen: eure ſogenannte Bildung iſt 
* wenn nicht euer Cha⸗ 
r gebildet i ſt. Im neuen Staat 
nur der gebildet eiben, der Cha: 
t. Dieſe kann jeder er⸗ 
erben, dazu gehört kein Wiſſen, ſondern 
kur ein ehrliches Wollen und Erziehung an 
10 ſelbſt. Daß zur Bildung dann auch noch 
n Wiſſen gehört, weiß keiner beſſer als 
b Bauer, der heute ohne ein großes Fach⸗ 
wiſſen nicht mehr auskommen kann. Denn 
wien] ſchen beſitzen verſchiedene Anlagen: 
nicht jeder hat die Gaben, ein Gelehrter zu 
werden, nicht jeder eignet ſich dazu, ein 
andwerk zu erlernen, nicht jeder iſt im⸗ 
„den Boden zu bebauen. Jeder muß 
nd ahwilfen zu erwerben ſuchen, das er 
L Stau t, um an er Platz, auf den ihn das 
eben geftellt hat, feine Aufgaben erfüllen 
u können. Eines aber muß allen gemein⸗ 


St 
v 


5 ſein, wenn ſie gebildet ſein wollen: ſie 
Müffen Herz und 


harakter haben. 


* der ſieben freien Hagen (18. Jahrhundert) 
gchänlere t: Ich frag 4 wie lange eine 
uns 29 Felde hätte ſhte Nahrung zu 
Ye länger, als von der einen Bohnen 
8 anderen, das iſt, wenn die Bohnen wer⸗ 
eingearntet und wieder geſäet; werden 
a, aber . der Zeit im au auf dem 
Korn betroffen, jo foll es demſelben, dem 
e einmal oder zweymal geſagt 
en; wo er ſie dann nicht in Acht nimmt 
RN mehr angetroffen werden, ſoll er ſie 
diſchlagen, oder die oberſten Ahrruthe 
aun) zwiſchen ſeines Nachtbahren auf⸗ 
e der Gans ihren Hals darunter ſtecken 
werfen ihr dann den Ars über den 
e ſo ſie ſich dann kann löſen, ſo hat ſie 
Leben errettet. 
mintenreh t: Ich frage, wie weit eine 
nt Nicht nte) Gerechtigkeit hat? 
au t weiter, als unter dem Schratſtacken 
Aunespf fahl). 
$ ühnerrecht: Ich frage, wie weit ein 
uhn Macht hat, ſeine Nahrung zu ſuchen? 
neun Huhn oll acht haben, über einen 


Wunarten aun ſeine Nahrung zu ſuchen. 
Mann es aber einer ar t, ſo ſoll ers, 
m das Huhn zugehört, über den Zaun 
e und ſo viel Kräuter dabey, wie es 
— Edelmann kann zu Tiſche getragen 


man benz echt Ich frage, 
Ne Taube Gerechtigkeit hat? 
icht weiter, als auf der Hecken. 


wie weit 


wird 


| 
| 
| 
| 


dtaeworfen, und fällt in das Haus, 


ln THU HT TUT TITTEN TITTEN TEEN DI ET TTTTRRTTTTTRTTTNTNITRTTT 


Zurück zum alten, geſunden Bauerngeiſt! 


Beim Bauern hat die in den Kriegs⸗ und 
Nachkriegsjahren betriebene Abkehr von dem 
alten geſunden Bauerngeiſt viel mit zur Er⸗ 
i des ganzen Berufs⸗ 
tan des getragen. Wenn in früheren 
Zeiten N e te Bauer es als ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich betrachtete, ſeinen von den Vorfahren 
ererbten Beſitz auch ſich und ſeinen Nachkommen 
zu erhalten, glaubte in neuerer Zeit ſo mancher 
mehr und mehr vom Materialismus angejtedte 
Bauer aus ſeinem Beſitz ein reines Handels⸗ 
objekt machen zu können. Die Folgeerſchei⸗ 
nung davon war eine immer größeren Um⸗ 
fang annehmende ungeſunde Preisſtei⸗ 
gerung, die dann zwangsläufig zu einer im⸗ 
mer größer werdenden allgemeinen Ber: 
ſchuldung des Bauernbeſitzes führen, und 
bei einem plötzlichen Verſagen der künſtlichen 
Hochhaltung der Preiſe für ldw. Produkte zu 
einer wahren Exiſtenzkataſtrophe für die ganze 
Bauernſchaft ſich auswirken mußte, insbeſon⸗ 
dere, wenn dann ſtaatlicherſeits noch eine rück⸗ 
ſichtsloſe Ueberlaſtung des Bauernhofes mit 
Steuern und Abgaben hinzukam. 


Der Bauer iſt und bleibt der Urquell 
eines jeden Staates, und wie ſehr das ganze 
Wirtſchaftsleben im Staate zugrunde gerichtet 
werden kann, wenn dem Bauern jede Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeit genommen wird, hat man ja 
unter dem marxiſtiſchen Regime in Deutſch⸗ 
land zur Genüge geſehen. 


Der deutſche Bauer im Reich iſt jetzt wieder 
mit der Scholle verknüpft. Er iſt wieder zur 
Urzelle des deutſchen Volkslebens geworden, 
und mit dem Wiedererwachen ländlicher 
Bräuche und Trachten wird auch er wieder 
mit zum Träger völkiſcher Kultur 
werden. 

Schon immer galt der 5 mit jeiner Scholle 
verwachſene Bauer als das Kennzeichen der 
. Treue und Heimat⸗ 

e be. 


Mit jedem Lebensjahr verwächſt er inniger 
mit ſeinem Grund und Boden. Sein ganzes 
Wirken, die Erziehungsgrundſätze ſeiner Kin⸗ 
der, ſeine Gefühle und Aunſchauungen, ſein wirt⸗ 
(Hafttices Denken, fie alle find en einem 

eſitz verwoben. Ja, der Beſitz iſt t ü ck 
leines Lebens, ein Teil ſeines eigenen 
1 5 und gleichſam ein Glied ſeiner Familie. 

ine Trennung von ihm trifft den Bauern faſt 
ebenſo hart wie der Verluſt eines Familien⸗ 
mitgliedes. 


Es iſt etwas Ehrwürdiges um die Erhaltung 
des Di ai dem ſchon die Ahnen tätig ge 
weſen ſind und der ihre Freuden und Leiden, 
den Gang ihres Daſeins von der Wiege bis zum 
Grabe geſehen hat. Wenn Familie, Haus und 
Arbeits takte im Laufe der Zeiten jo feſt mit⸗ 
einander bildet he’ wie es beim Bauern der 
Fall iſt, bildet nen lebendige Familien⸗ 
überlieferun aus, welche dit eimzelle der 
wahren Volkskultur iſt 


Alle Seiten des ländlichen Lebens ſind edel 
und wertvoll, weil ſie echt und naturnah 
find. Wie viele haben jene ländliche Kultur, 
die in der Verwurzelung Best lange Jahre 
ep ſich ſogar über ſie luſtig gemacht. 

Ae unterſtützt durch eine oberflächliche Sr 
ſtadtpreſſe wurde von gewiſſen Kreiſen die Me 
nung verbreitet, als ob die ſtädtiſche Kul⸗ 
tur die edlere und wertvollere ſei und dem 


mit 
ein 


N auf ſeinem Lebenswe 17 mehr 75 
als die einfa „ des Bauern. 
nicht alle Modelaunen mitmachte, nicht die 


neueſten Schlager und die letzten Sportgrößen 
kannte, galt als rückſtändig und unkulturell. 


ſo gehöret ſie ſeinem Herrn; fällt ſie her⸗ 
vs jo fällt fie deme zu, der ſie geworfen 
at 

Geburtsnachricht: Ich frage weiter, 
wenn einem jeine Frau ins Kindelbette 
käme, und wäre aus, daß er zu Herren 
Dienſte . fahren ſollte, wie er 
fih verhalten ſoll? 

Wenn ſolches el und die Botſchaft 
würde ihm gebracht, ſo ſoll er ſeine Pferde 
ausſtricken, und machen ſich nach Haus und 
thun ſeiner Frau was zu gute, damit ſie 
ihm ſeinen jungen Erben deſto beſſer auf⸗ 
bringen und ſäugen könne. 

Aus dem Weistum von Berferbrüd 1503 

Item ſtervet de Frouwe, hefft de eine 
Dochter, de ſo groet iß, dat ſe up einen Bo⸗ 
denbank (Büttenbank) kan ſtahn unde ſchlu⸗ 
ten erer Moder Kiſten up, ſunder Hulpe, 
de thutt (zieht, erbt) der Moder Gerade. 

Weibliche Ausrüſtung, Erbſtücke, die an 

rauen fallen.) 

Aus dem Weistum von Cröv 1300 

Item were es, daß ein Mann eine Maget 
oder Weiff noitzucht (not üg das da 
were uber iren Willen, und das mit Clage 
furprechte alſo, das die Scheffen ſehen, das 
er wol der Sachen überzeuget und ſchuldig 
were, ſo ſoll man einen Man (Pfahl) dartzu 
machen, und ſulle den Man uff den Rucke 
legen, un ine den Pal uff den Bauch ſetzen, 
und ſulle das Weib, die alſo von ime ge⸗ 
klaget hat, den Pal mit einem Schlegel drei 
mal daraufſchlagen, und ſollen dan die rech⸗ 
ten Boden (Boten) vorbaß durch ſchlagen 
biß in die Erde, und ine darin halten, biß 
er von dem Leben zu dem Tode bracht wurd. 

Aus: Deutſche Bauernweistümer. Diede⸗ 
richs. Jena. Volkheit⸗Reihe. 


. 


Heute aber fteht der deutſche Bauer zum 
Glück der ganzen Nation vor dem Beginn einer 
geiſtigen Wiedergeburt. Alles, verſchüttetes, 
längſt verloren geglaubtes bäuerliches 
Kulturgut ſehen wir überall auftauchen. 
Wir ahnen erſt jene Schätze, weil wir noch nicht 
die Wege ſehen, die das wiederauferſtandene 
Kulturleben des deutſchen Bauern ehen wird. 
Aber wir bemerken, wie die Ueberj üsung der 
Städte einer gefünderen Auffaſſung macht, 
und wie in dem Erwachen des Sa en Le⸗ 
bens auch den Stadtbewohnern kulturelle Werte 
zuſt römen. 

Mit dem Schaffen erhält der Bauer das er⸗ 
ebende Gefühl, nicht nur für ſich und die 
Seinen, ſondern auch für ſein Volk und Vater⸗ 
land unmittelbare Leiſtungen zu vollbringen. 
Als freier Mann auf freier Scholle 
hat er ein Selbſtbewußtſein, wie es nur in 
wenigen Berufsſtänden zu finden iſt. Dieſes, 
gepaart mit dem Stolz eines geſunden Men⸗ 
ſchen, gibt ihm die Kraft, ſelbſt durch trübe 
Zeiten aufrecht hindurchzugehen — nicht ein⸗ 
zugeſtehen, wenn es ihm ſchlecht geh geht 

Wenn der deutſche Bauer im Mutterlande 
nunmehr nach voraufg une langjährigen 
ſchweren Kämpfen und Unterdrüdungen wieder 
die volle Anerkennung und Freiheit Er Kt, jo 
ind wir Bauern hier in der Eat ole 
von dieſer vollen Anerkennung 0 ert⸗ 
ſchätzung unſeres Bauernſtandes noch weit ent⸗ 
fernt. Trotzdem in letzter Zeit ſtaatlicherſeits 
auf manchen Gebieten ſich bereits der Wille 
zum Schutze des Bauernſtandes bemerkbar 
machte, „io war von einer tatſächlichen Hilſe 
und Wiedergutmachung des dem Bauernſtande 
in den langen Jahren zugefügten Schadens bis 
jetzt noch ſehr wenig zu ſpüren. 


Deshalb ſind wir deutſche Bauern gezwungen, 
mit Hilfe einer ſtraffen Beruſsorgani⸗ 
ſation den Kampf um unſere Exiſtenz und 
Gleichberechtigung in altbewährtem zähen 
Bauerngeiſte weiterzuführen. Bei dieſem ſchwe⸗ 
ren Daſeinskampfe des Bauernſtandes muß ſich 
jeder deutſche Bauer verpflichtet fühlen, mit in 
die erſten Reihen einzutreten. Faule Ausreden 
können nicht mehr anerkannt werden. Wer 
jetzt noch fernſteht, zeigt damit einen ſo gerin⸗ 
gen Berufsſtandgeiſt, daß wir ihn in Zukunft 


als N unſeres Bauernſtandes 
behandeln müſſen. Nur durch r des 
offen⸗ 


alten, geſunden Werke der 
bart in an ch ri ſt 

jinn, gu ter parſamkeit, Einfach⸗ 
heit, Far tikäkl kt und Gradheit, 
werden wir deutſche Bauern jetzt und auch in 
Zukunft all die beſonderen Schwierigkeiten in 
dem harten Exiſtenzkampfe überwinden können. 
So wollen wir denn als deutſche Bauern in 
voller N auch mit dazu beitragen 
helfen, 9 die große ph ie zwiſchen 
AT und Land und Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer durch den großen Klaſſen⸗ 
kampf in den Nachkriegsfahren hervorgerufen 
wurde, wieder beſeitigt wird. 

Der Bauer iſt von jeher genügſam ge⸗ 
weſen, als daß er für ſeinen Serge mehr 
beanſpruchte als er anderen Berufsſtänden ent⸗ 
ſprechend deren Bedeutung im Wirtſchaftsleben 
nicht zuzugeſtehen bereit wäre. 

All den Stadtbewohnern, die den 
Bauernſtand noch nicht entſprechend zu würdi⸗ 
gen wiſſen, müſſen wir Bauern bei jeder ſich 
bietenden Gele Bee tlarzumachen verſuchen, 
daß auch der Städter gleich dem Bauern ſich 
eine gewiſſe Genügſamkeit auferlegen muß; 
denn wenn der Bauer bei den ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſen in langer ſchwerer Tages⸗ 


gchlachleſeſ 


Arbeitsenergie und Lebensfreude ſtehen im 
Landleben in einem 8 und wirtſchaft⸗ 
lichen e e ee nis. Speiſe und 
Trank find es allen gefunden Menſchen eine 
an Ergänzung ſeſtlicher Ereigniſſe. 
Und wenn im Bauernhauſe ein Schwein ge⸗ 
ſchlachtet wird, ſo iſt das ein feſtliches Ereig⸗ 
nis. Seit germani cher Urzeit haben ſich bis 
Bar die Spätherbſt⸗Schlachtfeſte erhalten. Um 
Feige S 00 die Zeit des Schweineſchlach⸗ 
2 immer‘ Dis ei achtſeſt it 
Er n Neblung as e 
ein winterliches Feſt, denn erſt a c inn der 
belt fe Jahreszeit hae ſich im ländlichen Haus⸗ 
Br ſilherer Zeiten, als der Eisſchrank noch 
cht jedermanns Sache war, das P elfleiſch. 


Wird im — 35 Schwein geſchlachtet, ſo iſt 
das ein Feſt nicht nur für das Kagel 


ich e m l: 


aus, ſondern ver für die Nachbarſchaft und 
Freund chaft. Es iſt ei altes Vorrecht der 
inder des ſie am Tag > 


auſes, 

chen 5 ul beſuch befreit 
d ſich nach Kräften bei der verheißungsvo — 
Hausarbeit — oder n meht unnützlich 
machen können lle Familienmitglieder und 
5 en müſſen mit zufaſſen, nicht nur 
en, ſondern auch bei der vorher ehen⸗ 
den Arbeit. Au Nachbarn und Gäſte helfen 
7 8 Fraiſc acken. Ein kräftiges Früh⸗ 
rühwarmen Wellfleiſch 
ildet 5 — Auftatt des e und zu 
m Fleiſch gehört ein 2 0 ter Schnaps! 
enn dann gegen Abend das Wurſtmachen ge⸗ 


Schlag iſt, dann geht es an den eigentlichen 
acht⸗ und Bet) maus. Je nach Landes: 
brauch iſt Art und Name verſchieden. 


Dur der 


Lünel erger 7 ſpricht man von der 
* „pie Fe 


Vogtland Tadet 3 
LER und Nachbarn zum „K mbah“ 

Bei der de „Metzel⸗ 
e“ iſt der Tiſch, von der itbrühe und 
Getränten abge ehen, mit Sauerkraut und 


(Krummbein). 


ben s 


Bauer und olle 


Leeden 


arbeit nur dürftig ſeinen und ſeiner Familie 
e verdient ohne noch an irgend⸗ 
welche koſtſpieligen Vergnügungen und Genüſſe 
denken zu können, ſo muß auch der Teil der 
Städter, der bisher teilweiſe übertriebene und 
unſoziale Einkommensanſprüche ſtellte, ſich zu 
einer Mäßigung verpflichtet fühlen. 


Wenn dieſe Einſicht allerſeits erſt vorherrſcht, 
dann wird aller Klaſſenhaß von ſelbſt ver⸗ 
'hwinden, und wir kommen auch zu der jo ſehr 
benötigten Zuſammenfaſſung aller Berufsſtände 
zu einer wahren deutſchen Volks⸗ 


gemeinſchaft. 
Max Hauffe. 


Tür die Jrai⸗ 
Ptalliſcher Sitz für Leilerwagen 


In jedem landwirtſchaftlichen Betrieb kommt 
es wohl Walden einmal vor, daß man mit 
dem Ke r eiter wagen größere 
Strecken fahren er Mancher Bauer hat 
auch gar nicht das Geld, um ſich einen beſon⸗ 
deren Stuhlwagen anzuſchaffen. Während man 
nun auf dem Kaſtenwagen jederzeit ohne viel 
Mühe eine bequeme Sitzgelegenheit anbringen 
kann, indem man z. B. einfach ein Brett über 
die beiden Seitenwände legt, iſt dies beim 
An ſcheinbar nicht ganz ſo einfach, und 
man kann daher die verſchiedenſten Sitzgelegen⸗ 
heiten beobachten. Einen einfachen und dabet 
doch ſehr ſicheren Sitz zeigt die beigefügte kleine 
Zeichnung. In einem paſſenden Brett werden 
an jedem Ende zwei Löcher durchgebohrt und 
kurze Stricke oder kleine Ketten hindurchgezogen, 
mit denen man dann dieſen Sitz beliebig 15 
ſchen die Leitern hängen kann. A. Francke 


Sjtz auf Leiter wogen. 


Laßl die Juchlſchweine 
auch im Winter ins Zreie! 


Wer keine modernen 53 be⸗ 
ſitzt und hierdurch den Tieren nicht die Mög⸗ 
lichkeit geben kann, nach Belieben das 115 
aufzuſuchen, gebe wenigitens ſeinen 
ſchweinen im Winter täglich SE ade 
draußen herumzutummeln. Trockene Kä I 
ſchadet weder Sauen noch ſchicht Das 
Schwein iſt Dickhäuter, ſeine Fett 1105 mage es 
gegen Froſt unempfindli 


Quellfleiſch, Blutwurſt und ee e e ee Keiie Aepfeln, 


niederrheiniihen Gegenden tritt an die Stelle 
des Wurſteſſens ein Karbonadeneſſen (Rare 
menadeneſſen“). Ueberall ift der elle 
der Held des Tages und thront oben am T 

er führt auch gewöhnlich das Kommando über 
die mehr oder weniger ſcharfen Getränke, die 
nun mal beim Schlachtefeſt üblich ſind. 


Wo die Bang üblich ift, kommen auch 
Gäfte Am 


IE: und Bratwurft beſetzt. In 


bend ſtellen ſich zum Schlachte⸗ 
feſt gern die Buben und Mädchen ein, und wo 
die Jugend zuſammenkommt, da wird gelacht, 
— geſungen und getanzt. Auch die Mäd⸗ 
chen aus den Spinnſtuben fanden ſich ehedem 
ein und ſangen ein Liedchen um eine Wurſt. 
Beim Abſchied ſpielten ihnen die Burſchen gern 
einen Schabernack und überfielen ſie im dunk⸗ 
len Flur, um fte mit Töpfen voll Waſſer zu 
über gießen — und das nannten die Kavalier⸗ 
"alte Wurſtſuppe“ 


Die Schlachtefeſte bilden die Ausläufer heid⸗ 
er Opfergebräuche. Wie der gec⸗ 
e Bauer in 9 Zeit den Prie⸗ 
ern als fergabe ausgeſuchte Stücke des ge⸗ 
chlachteten 1 5 überlieferte, ſo wurde in der 
chriſtlichen Zeit den Kirchen und Klöſtern die 
nn e Reverenz und Zinsab abe in ähnlicher 
rm erwieſen, und bis auf Bi 3 2 Pre 

18 es in den Dörfern daß beim 
weineſchlachten der Pfarrer = der Lehrer 
jeine Wurjt erhält. Ueberbleibjel aus heid⸗ 
niſchem Volksglauben haben ſich auch beim 
achtefeſt in gewiſſen Heimlichkeiten er⸗ 
alten. So ſoll man das Schwein nur bei zu⸗ 
nehmendem Mond ſchlachten 1 quillt beim 
leiſch und Speck. Im E rzgebirge wird 

jeſehen, daß beim 800 achtefeſt das 

ind den Zagel, das iſt das weine⸗ 

Swan, chen, ißt; dann wächſt es im folgenden 
ahr 0 viel, als der Zagel lang war. Für 
das Landvolt gilt immer noch der Spruch: 


327 Und das Schlachte⸗ 
Dr. Boetticher. 


Kochen % 
darauf 
jüngſte 


Saure Wochen, frohe 
feſt hat auch ſein Recht 
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dagegen verträgt das Schwein nicht, aber Näſſe 
im Freien iſt immer noch beſſer als Näſſe und | 
Kälte in den maſſiven Schweineſtällen. 


Iſt das Wetter nur einigermaßen ſonnig, jo 
laſſe man auch die Ferkel möglich lange im 
Freien. Man ſieht es den Tieren an, wie gut 
ihnen die friſche Luft tut, wie vergnügt ſie ſich 
im Schnee wälzen, wenn es genug iſt, ſo gehen 
ſie von ganz allein ſchon wieder in den Stall 
1 N olange der Voden nicht gefroren iſt, 
aſſe man die Schweine auch auf Kartofſel⸗ 
ſchläge zum Auswühlen der Knollen, auf ſtehen⸗ 
gebliebene Seradella oder auf Gründüngungs⸗ 
klee. Die in ſolchen Nee e enthaltenen 
Vitamine tragen weſentlich dazu bei, die 
Schweine, die von Natur Allesfreſſer ſind, bei 
der einſeitigen Winterkoſt zu erhalten. Im 
Stall ſelber dagegen ſorge man für reichliche 
und trockene Einſtreu. Als Grünfutter 
ehen im Winter meiſtens e 

utterrüben oder Mohrrüben zur Verfügung, 
die einen günſtigen Einfluß auf die Verdau⸗ 
ungstätigkeit ausüben. Bei intenſiver Maſt ver⸗ 
geſſe man die Zugabe von Fiſchmehl nicht, da 
die Tiere ſonſt ſehr leicht an Rachitis er⸗ 
kranken. Haben die Tiere einmal die engliſche 
Krankheit, jo find Im nur äußerſt ſchwer wieder 
zu heilen. Zur geſunden Aufzucht gehören alſo 
vor allem folgende vier Bedingungen: friſche 
Luft, trockener Stall, Grünfutter und Vita⸗ 
mine in Form von Fiſchmehl oder Lebertran. 


Das Imprägnieren 
von Holzpfählen 


Die Wintermonate geben Gelegenheit, die 
n von Weidekoppeln kg 
prüfen ſowie Neuanlagen vorzunehmen. m 
eine möglichſt große Haltbarkeit der Pfoſten zu 
erzielen, 65 ein Imprägnieren unbedingt not⸗ 
wendig. achſtehend geben wir einen Ueber⸗ 
blick über die verſchiedenen in Frage kommen⸗ 
den Verfahren. 1 


Als gebräuchlichſte Art der Haltbarmachung 
gilt heute noch das Anbrennen der in 
den Boden kommenden Holzteile. 
Man verfährt dabei folgendermaßen: Vom 
unteren Teil der 25 werden etwa 50 bis 
60 Zentimeter, vielfach aber auch die ganze 
Hälfte, ſo lange über offenes Feuer gehalten, 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 


Carl Wolkowitz 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen sites mehrerer 


N 


kostet das 


in weren nachstehenden Ausgabestellen: 


ta großer Auswahl. genau düse der Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


ur 21 4 — monatlich 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


bis die Oberfläche e verkohlt erſcheint. Die 
äußere Schicht der Holzkohle leiſtet erfahrungs⸗ 
gemäß einen längeren Schutz gegen Fäulnis. 

ei angeſpitzten Pfählen iſt Vorſicht geboten, 
damit die Spitzen nicht ganz herunterbrennen 
und beim Einſchlagen abbrechen. Dieſes Ver⸗ 
fahren erfordert er einen größeren Zeit⸗ 
aufwand und ſtellt nicht mehr die fdealſte Art 
der Imprägnierung da. 


Am die Pfähle vor Fäulnis zu ſichern, be⸗ 


dient man ſich auch des ſogenannten „Pfahl⸗ 
bades“. In dieſem Falle werden die Ae 
ſoweit ſie in den Boden kommen, in Bot⸗ 
tiche mit 5 iger Kupfer⸗ oder 
Eiſenvitriolbrühe eng Darin blei⸗ 
4 ſolange ſtehen, bis ſie gnügend durch⸗ 
tränkt ſind (etw 3 die ichtig iſt bei 
dieſer Methode, daß die Hölzer in möglichſt 


grünem Zuſtande präpariert werden. Jede Be⸗ 
arbeitung des Pfahles, wie Zuſchneiden, Löcher⸗ 
bohren uſw., hat vor dem Imprägnieren zu er⸗ 
folgen, weil nachher die Werkzeuge leicht ſtumpf 
werden. Am beſten verwendet man friſch ge⸗ 
ſchlagene Stangen, weil ſie das Zellwaſſer noch 
nicht verloren haben und die Sulfate ſchneller 
und beſſer annehmen. Ratſam iſt es, die 
Pfähle dann irgendwo unter Dach aufzuſtapeln, 
damit ſie in trockenem Zuſtande in den Boden 
kommen. Dieſe Art der N birgt 
jedoch noch manche Umſtändlichkeiten in ſich und 
iſt daher bei größeren Arbeiten kaum durch⸗ 
führbar. 

Weſentlich ſchneller geht das Anteeren 
vor ſich. Es wird auf verſchiedene Weiſe aus: 
ge ührt. Man taucht an trockenen Tagen mög⸗ 
ichſt trockene Pfähle in heißen Gasteer oder 
Karbolineum, zieht fe gleich wieder heraus 
und läßt die Teermaſſe eindringen. Falls be⸗ 


ſonderer Wert auf die Imprägnierung gelegt 
wird, kann man ſie dann vor dem Einſetzen 
nochmals mit Holzteer ſtreichen. Will man das 


Streichen jparen, ſo greift man zu der zweiten 
Methode. Man brennt die Pfähle am Feuer 
Peer leicht an und taucht ſie anſchließend in die 
Teermaſſe, die in dieſem Falle ſehr raſch in das 
33 einzieht. Ein mit Teer oder Kar⸗ 
olinieum richtig präparierter Holzpfahl iſt un⸗ 
verwüſtlich. 

Da die Zerſtörung des Holzes eine Arbeit ge- 
wiſſer Bakterien iR, kann man auch jo vor⸗ 
en, daß man die den Pfahl umgebenden 

* bakterienfrei hält, indem man das 
ahlloch nicht wieder mit der bakterien⸗ 


e 
1 
altigen Muttererde vollfüllt, ſondern mit der 


Winter- 
Trikotagen 


für Damen 
Herren 
und Kinder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


nur bei 


J. Schubert 


vorm. Weber 


aus dem Untergrund entnommenen 
toten Erde. Lehm aus dem Antergrund, 
wenn man ihn irgendwo bekommen kann, iſt 
das beſte Material hierzu. Den Lehm wird 
man am beſten um den Pfahl herum anſtamp⸗ 
fen, nachdem man ſein Einfüllen ſo vorgenom⸗ 
men hat, daß er einen Kegel bildet, deſſen 
Spitze oben ik. Auf dieſe Weiſe wird das ab- 
ſickeinde Waſſer gezwungen, ſeitlich vom Pfoſten 
abzufließen. 

Noch auf ein anderes Schutzmittel ſei hinge⸗ 
wieſen. Um den Fäulniserregern, die beſonders 
an der Uebergangsſtelle zwiſchen Erde und 
Luft einwirken, Widerſtand zu leiſten, werden 
kurz über dem Erdboden mit einem halbzölli⸗ 
gen Bohrer in die Pfähle Löcher ſchräg nach 
unten gehend gebohrt. ieſelben werden dann 
mit Viehſalz oder Karbolineum angefüllt, das 
allmählich in das Holz hineinlatt. Das Bohr⸗ 
loch wird entweder mit Glaſerkitt zugeſtrichen 
oder mit einer Klappe von Dachpappe ver⸗ 
ſehen, die ein Nachfüllen ermöglicht. 


Wir 
antworten: 
0 

Da wir von Zeit zu Zeit um Auskunft in 
bäuerlichen und landwirtſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten gebeten werden, werden wir diejenigen 
der gen en, die auch für die übrigen Leſer die⸗ 
ſer Beilage von Wichtigkeit ſind, unter obiger 

eberſchrift beantworten. 

F. L. in Sz—y.: Bei ſtarken Engerlingsſchä⸗ 
den empfiehlt ſich die Anlage von ſpatenſtich⸗ 
tiefen Fanggräben oder ⸗zgruben, die 
mit friſchem Stallmiſt gefüllt werden. Beim 
Eintritt von Froſt ziehen ſich die Engerlinge 
in dieſe Gruben zurück. Der Inhalt wird dann 
bei ſtarkem Froſt ausgeworfen, wodurch die 
Tiere erfrieren. 


Frau K., Badowo: Sie klagen darüber, daß 
Ihre Kühe ölig⸗talgige Milch geben. Dieſe 
Erſcheinung beruht auf Oxydation des Milch⸗ 
fettes. Weiter iſt feſtgeſtellt worden, daß ölig⸗ 
talgige Milch häufig in ſolchen Betrieben auf⸗ 
tritt, wo wenig natürliche Futter⸗ 
mittel, wie Grünfutter, Heu uſw., dagegen 
viel Schlempe, Rübenblätter und Rübenſchnitzel 


STOFFE 


für Herren, Damen u. Militàr 
auf! man in der Firma 


Karol Jankowskii Syn, Bieisko 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 
Pıac volnose 1. 
neben Grand- Caf 


Aberſchriſtswort (fei . -. . 20 Groſch. 
jedes weilere Wort 12 * 
Offertengebühr f chiffr erte Anzeig. 50 m 


Nleine Anzeigen 


verfüttert werden, ferner wo die ausreichen 
Mineralſtoffzufuhr nicht geſichert iſt. 3 
Amſtellung der Fütterung läßt N 
hier ebenfalls in kurzer Zeit Abhilfe ſchaffen. 
Beſonders nachteilig iſt die Verabreichung vo 
Futtermitteln, die bereits durch ihren ölige 
Geruch auffallen. Das iſt z. B. öfters der Jan 
bei Sonnenblumenkuchen und Biertrebern, d“ 
nicht zweckmäßig aufbewahrt wurden. u 


Fr. B..: Eine Befümpfung des Role 
durch chemiſche Mittel, alſo durch die üblich N 
Beizung des Saatgutes, it nicht mögli® — 
Notwendig iſt hierzu die Vernichtung 12 1 
Pflanzen, die dem Roſt als Zwiſchenwirt Die 
nen, z. B. beim Schwarzroſt Berberitze un 
Sauerdorn. 


— mn > 


Jum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Boll 


Vom 15.—25 d. Mts bitten wir Be 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt" $ 
für den Monat Dezember baldigit an 
die zuständige Poſtanſtalt zu richten 
Der Betrag iſt an den Briefträger MH 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn! 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zun 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung de 
Zeitung am nächſten Monatserſten 9 
währleiſtet werden. 3 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen it 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Vei gewünſchter Poſtüberweiſung du 4 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſche g 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbaf, 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“ 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu Teiltel- 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man 

„Für Zeitunasbezug“. 7 
— 


— 


1 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 

K. Weigert, Poznan I 

Plac Sapiezvrski 2, Telefon 3594. 


Sanitäre Anlagen! 
Ind Kanalisation Badeeinrichtungen d 


B. Sanin, Poznan, Il. Geb 
Gegr. 1888. (neben Pfarrkirche) 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
| Annahme täglich Bis 11 Ahr vorm. 


In Bentschen: Herr Fr. Tomasze ws ki, N Leinenhaus und 
Im Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), N 
Rynek 18, n Bürſten s 
In Czarnikau: Her J. Deuß, Rynek, 2, Kaufe eine 2 Ne Scher 
In Czempin: Erl. U. Walker, al. Raseieina 15 gute Landwirtſchaft Vinſelfabrik. Seilerei kamm 
In Duschnik: Herr K. Neumann, nahe Poznan, Bahn und Pertek . werden 
In Filehne: Herr M. Kassner, Chauſſee. Off erbeten an Detailgeſchäft ſchliffen 
In Gnesen: Herr Kietz mann, Kolonialwaren- owatk Pocztowa 16. repari 
geschäft, Mieczystawa 8 Bydgoſzez, Gdanſka 11. in der 
In Jarotschin: 4 Boechler, Poſenel, 
akowska 11a, 3 = Schlei Sta 0 
In Klecko: Herr Kaufmann E mil Krüger, Ohne Ladung 3 2 o 
Polskawies, bielen Nassanoden- ul. Zamkowa 6. 5 
0 rer . B. Fellner, ul, Poznanska 2, en der Fa 1 
n 8 Buchhandl, Eisermann, T. 2 ee * 
o. p., ul. Komeniusza 31, Ogniwo oznan Radio PR; 
In Mur.-Gosin: Frau Rö den bee k (Papiergeschäft viele Monate erst- Bau, Umbau, Le) 
In Neutomischel: Herr R. Seeliger, klassigen Empfang. gen und Verbessern 
In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 5 5 Ddadioapparate ür den neuen Pole 
In Obornik: 8 Kaufmann J. Kling bei p Akkumulatoren Groß. Sender * 
ynek 4, ; — rocken - darald Schuſter, Po; 
In Pinne: Herr Leonhard Ste'nberg, upien Klinik anödenbatterien x sw. Woſciecha 29 
z Rynek 6a, be werden aur billigst nur bei 7 
In Pude witz: Frau, et ernacka, ul: Kostrzyn. — Ogniwo jetzt 2.20 21. 5 derem hae 
/ 8 18 15 C Poznafi indſtrömwerk, Plat 
In Rawitsch: Herr U. Kortsch, Rynek 12/13 Angeklasdafe Wielkie Garbary 19 „Sport im Bild“ Im das führende deufihe Hoden. II jämtt. Zubehör, Ned 
bisherige Geschäftsstelle der Raw. # Puppen te E blatt, ein Spiegel der Geieliihait, ein Spiegel turen, alte Gram 10 ] 
eitung), 2 Riesige Ausw 11 5 ra Poznan fhöner Dinge und Me ſchen. Alle 1 Tage er- phone werden in Zahlu 
In Rackwitz: Herr Otto Grun wild, . Niedrigste Preige A Pöiwieiska 17. ſcheint ein Beft für 2.20 zt. — „Sport im Bild“ genommen. g 
ir 1 — W. ii 5 ppe, Rynek 4. lit alſo gar nicht to unerschwinglich! Malicki, Jasna Be 
n Rogasen: err Jul. Fie big (Buchhandlung) — 50 21 iü — d i 
In Kostarzewo W. Hildebrandt. n ® n ee e Besucht 7 
Seen. f a uppendoktor VERLAG SCHERL, BERLIN SW. 68. KIERM AS’ 
In Samter: Herr 6zef Gröszkowsk i, ul eilt alle tranke Puppen Auslieferung f N . 
5 . er 8 g für olen: 960 
3 Maja 1, rg Fachmänniſche Revara⸗ Stary Rynek 
In Schokken: Frl. A. Ru de, Papiergeschäft, turen. Spielwaren in KOSMOS Sp. 2 o. o. (neben Blawal. 
> ee Som ke. Seifert, Walowa 3, großer Auswahl. Verlag und Gross - Sortiment. Tausende Arte, 
a ran Angermann Papier- Kretſchmer Poznan, ul. Zwierzyniecka 8. umsonst! 4 
geschäft), Poznan, sw. Marein 1 
In Tremessen: meine Tisch.er, pl. Klin. —ññůäñ.ñ —— Stimmungen 05 
Skiego d, — —— —U4äͤ— i 1 
In Wollstein: Herr Aurel Grasse, Rynek, Mittelloſer deutſcher Stu⸗ Sämtliche e one 
In Wongrowitz: Frau E. Techn a u. dent erteilt Gi 6 ; Sagen und ig 94 
In Wronke: Herr Emil Bel a u. Nachhilſe tunden N aserarbeiten * 6. Din a u 15 90 nos 
In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener in allen Fächern außer ] Bilder⸗ und Spiegel⸗ Nheumatismus Poeztowa | Berne Tel. 1% 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. Franzöſiſch und ſucht mög⸗ Einrahmungen und alle Erkältungs⸗ Un — 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tage- lichſt gegen Nachhilfeſtunden[] zu ermäßigten Preiſen J krankheiten empfiehlt ren Nühe il N 
blatt bekanntlich einen Tag später.) Wohnung und Soft 4 in der "N Dampfbäder N kwa elegant, chnell, b 
Alle Ausgabe- Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu Poſen. evt, wid etwas pogotowie Szklarskie Streichs Kurbad dare Kleider, äntel 
Criginalpreisen entgegen zugezahlt. Zuſchriften bitte ka er e Prima Wecker kürſchnerarbeiten 
unter 6295 an die Ge⸗ Sw. Marcin #8. ul. Wozna 18. 0: Stochla (Tim“ 
EEE mmer eee. F 4 am Alten Markt Gold. Trauringe v. 10. - N w. Marein 43. 


* 
. 


RR ZA EEE EEE ²˙ A RE EEE ITTTTETN HEREIN n 1,60, Pflaumen für 90 gr, Bananen 
= Kürbis 10—15, Melonen 25— 30, Mohn 
80, Walnüſſe 1—1, 20, 1 1, 401,50 
yab ieschen 10—15, Rettiche ebenſo 915 
bieerrettich 20 das Bund, Dill 10, Zwiebeln 10 
Sa 8 15, Suppengrün 510, ſaure Gurken 10—15, 
Auertrant 15— 20, Butterpilze 40, Hagebutten 
bob, —. Auch getrognete dun ont gab 5 8 Preiſe 

on 1—1,50 pro Viertelpfun Blumen⸗ 
Markt zeichnete ſich durch ein großes Daoebot aus 
. —— 


Wojew. Poſen 


Bekanntmachung 


Um Zwangsvollſtrecungen für rückſtändi 
ge 
wen mufalſteuern und Gebühren u vermeiden, 
i erden zu denjenigen Steuerzahlern, die mit 
Nie. za lungen im Rückſtande find, ab 17, d. 
e nkaſſenten geſandt 3 Dieſe In⸗ 
enten find verp 3 ogar ohne beſondere 
kaſſorderung fi ſich den Zahlern gegenüber zu 
itimieren. Den A wird er A 

e 


Liſſa 


. 


kaff in jedem Falle die . Dale der In⸗ 
ene zu verlangen. Im Falle, daß 
ihne der Rückſtände feitens der Zahler abs 
ehnt wird, wird der Stadtvorftand ſofort 
in Zwangsverfahren gegen dieſe einleiten. 
Leſano. den 16. November 1939. 
Der Bürgermeifter 
( Kowalfſti. 


| 
ne Evangeliſationsvortr Beginnend mit 
| dan mor f en Sonntag nachmittags 4 Uhr und 
a N täglich um %8 Uhr abends werden im 
1 onfirmationsfaal des Evangel. Gemeinde: 
uſes „ durch Evan⸗ 
ch wan abge gehalten, zu deren Teil⸗ 
Se herzlichſt eingeladen wird. 


1 


Die Bern rufungsverhandlung gegen de 
darf. Nowaczkiewicz aus Gründerf findet au 
e Dienstag vor dem Bezirks en \ > 


owo ſtatt. Wie bekannt, wurde 


nerzeit vor dem hieſigen Burggericht u A 
uch enaten Gefängnis verurteilt, . 0 50 
bei einer Predigt 


Angriffe Legen, die 
nzeige 5 


Sr gerichtet Hatte, 
© bracht, der 
tt. Er iſt in der 


ar Lehrer von Gründen; 
als Belaſtun Allet auftr 
99905 — og als Schulletter nach Jutroſchin ver⸗ 
F a Imschau 


2 Aa 


ng 
emacht in es ſeeliſchen Grau⸗ 
e Szenen, die der Beherrſchung 


5 


den — R des Thronfolgers durch mikro⸗ 


Die 


ne 


Ihe Betrachtungen gewidmet find. 
eng ift weniger oder gar nicht au 
Wir cs 0 zu Roß“ abgeſtimmt. Gl 
noche eiſterſtück wurkt zum Ba Pe 
en 


Eng Raſputins durch den totif mi 
chegodjajew (im Gegenſah zu Juſſu 
don, nicht er bis zuletzt ergebene Freund. 


Denrices Requiem 
von Joh. Brahms 
r Aufführung am Buhtag, dem 22. Nov. 1933, 
in der Kreuzkirche zu Poſen 
au Johannes Brahms, der norddeutſche 
fit ker, am 7. Mai 1833 in Hamburg in dem 
ge übten des Hamburger Proletariats das 
mut d er Welt erblickte, ahnte wohl niemand, daß 
0 siefem Kinde des einfachen und einfachſten 
ter eines der größten Muſiker werden fo be. 
len muß ſich diefe Tatſache immer vor Augen 
en, wenn man die Schöpfungen Brahmſens 
5 ch Aus den niedrigſten e at er 
geruwie Beethoven und vordem Bach hindurch⸗ 
ie gen zu den lichten Höhen der Kunſt, in 
Roc chen es weder Stand noch Unterſchieb gab. 
ch vor 2 Jahrzehnten wogte der Kampf um 
Ne wer ſeines Schaffens Er iſt heute noch 
völlig zum Schweigen gekommen. Aber 
* die gerade Linie erkannt, die von Bach 
r zu Brahms führt. Das Neue, 
e elodik, Harmonie und Inſtrumentation 
fan. cht hat, iſt heute ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
dern es begreift, wenn ſeine Art eine ganze Schule 
orgebracht hat. 
ir müſſen es uns verſagen, hier eine Würdi⸗ 
ne, ſeines Schaffens zu geben. Eine Analyſe 
Reis größten Chorwerkes des „Deutſchen 
Ver uie ms“ iſt Würdigung gerug. Es iſt ein 
Jerk, daß Brahms im Geiſte bereits in feiner 
ae angefangen und erſt im Höhepunkt ſeines 
affens beendet hat. Es ging nicht um Muſik 
5 n. Es iſt eine Weltanſchauung, um die der 
Leiche und 1 Beben, nette 8 zu 
er in reiferen Jahren durchrang. 
838 Ane — Das find die 


Ei 
J 
. 


Sa en 


0 
blich 
iche Wä 
0 
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Strelno, 16. Nopbr. In einer der letzten 
N te wurde auf der mit Bäumen und 
Samen beſtandenen Chauſſee von Golina 
Skupca der jährige Kutſcher ar Jar 
5 a, der auf ſeinem Wagen eine orien⸗ 
ladung beförderte, von drei aus dem Geſträuch 
hervorſpringenden maskierten aber unbewaff⸗ 
neten Banditen überfallen, die ihn vom Wagen 
ertten und die Herausgabe des Geldes 
orderten, was er aber verweigerte. Darauf 
1 fie ihn vom Wagen, durchſtöberten feine 
aſchen und Kleidung, raubten ihm 5 loty 
Bargeld ſowie eine Kiſte mit Zichorien im 
Werte von 30 Zloty und verſchwanden damit. 
Der Kutſcher begab ſich auf die Polizei in 
Stkupca und erſtattete hiervon Meldung. Alle 
e Unterſuchungen find erfolglos 
geblieben 
ü. Wilddieb wird gefaßt. Dem Förſter Kok⸗ 
powſki in Kopce iſt es nach längeren Beob⸗ 
achtungen und Forſchungen gelungen, den 28jäh⸗ 
rigen Czeſtaw Kwialkowſki aus Cieneiſti 
bei der Ausübung der Wilddieberei zu faſſen. 


\ 


Görden 

— Im Wahlkampf. Zu den ne | 
Stadtverordnetenwahlen Ad nur“ ſechs Liſten 
eingereicht. Es iſt Pflicht eines jeden Volksge⸗ 
noſſen, ſeine Stimme am 26. d. Mts. abzugeben. 
Kein Wähler darf 1 von einer Gegenpartei 
. u * si 5 laſſen. Die deut⸗ 
hlerſchaft am 26. Mann für 
ee und Frau für — geſchloſſen zur Wahl⸗ 


Kempen 


wg. Feuer. Am Donnerstag brach auf dem 
Gehöft des Wirts Johann Zaleſinſti in Pod⸗ 
ſamtſche Feuer aus, welchem die Scheune, zwölf 

agen Getreide, 15 Zentner Heu, 5 Wagen 
Mais und Hafer, ſowie 200 Zentner Stroh, 
1 Häckſel⸗ und 1 Reinigungsmaſchine zum Opfer 
ielen. Der Schaden beläuft ſich auf ** zk und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. In 
ii verbrannte dem Beſitzer Dyilewiti 
ebenfalls die Scheune mit ſämtlichem Getreide 
und den landwirtſchaftlichen Maſchinen. 


wg. Beſuch aus Deutſchland. Vor einigen 
Tagen weilte in unſerer Stadt der penſionierte 
Oberlehrer Herr Paul Pietſch aus Oels, 
welcher am hieſigen Gymnaſium digi Jahre 
lang gewirkt hat. Am die Stadt Kempen hat 
ſich Herr P. als langjähriger Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Herausgeber der Stadtgeſchichte 

ehr verdient gemacht. Der jetzt neunzig⸗ 
jährige Herr, welcher noch ziemlich rüſtig iſt, 
wurde von der hieſigen Bevölkerung ſehr freund: 
lich aufgenommen. 


Schroda 
t. Zwei Wildddiebe angeſchoſſen. In dem 
Walde des Gutes Borzeje wo, Kreis Schr chroda, 


jagten zwei Wilderer, Staniſtaw Dymel aus 
Giecz und Andrzej Hadada aus Nekla auf 
Kaninchen, wobei ſie von dem Jäger dieſes Gutes, 
ozef Brzezinſti, ertappt wurden. Da fie 
die un ergriffen, ſchoß ihnen der deer nach 
und traf Ha dada in den Fuß, ke hrend der 
andere Wilderer einen Schuß in den Ober 
ſchenkel erhielt. Beide konnten ien en 
werden und ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen. 
Die Verletzungen der Angeſchoſſenen ſind nicht 
lebensgefährlich. 


t. Vom Autobus überfahren. In der Nähe 
des Dorfes Nekla wurde ein gewiſſer Wincenty 
Jozwiak aus Sokofowo, Kreis Wreſchen, 
von dem Autobus der Firma Majchrzak aus 

* der mit ſeinem Rade 
die Chauſſee entlangfuhr, hat das Unglück ſelbſt 
verſchuldet, da er durch eigene Unvorſichtigkeit 
unter den Autobus 2255 Mit gebrochenem 
Bein und Beckenknochen mußte der 
Überfahrene von der Unfallſtelle geſchafft werden. 


Nekla überfahren. 


Grundgedanken, die das religiöſe und 2 
lopbilche, Denken aller Zeiten beeinfluſſen. 
bedient ſich als Muſiker zur Ergründung dieſes 
Rätſels ſeiner Sprache, nämlich der Muſik 
„Diesſeits und Jenſeits“ bewegen ihn. 
Aus der Größe des Problems hat das Genie 
Brahms etwas Großes geſchaffen. Als Epigone 
Bachs ſchuf er ein Werk, daß den Paſſionen des 
Thomaskantors würdig an u dich sie, geſtellt 
werden kann. Noch einmal ha Brahms mit 
dieſen ernſten Dingen 17 — "ie reifer Mann: 
in ſeinen „Vier ernſten Geſängen.“ 


Worin beſteht die Größe und auufttaltjehe 
Bedeutung des „Deutſchen Requiems?“ 
Die ſieben Teile des Requiems ſind ſämtlich 
Chorſätze; nur 190 drei von ihnen ſind Solopartien 
eingefügt. Teil I und VII dienen zur liturgiſchen 
Umra mung, IT und VI jind Waeco en, 
und ehungsbilber; III und V_ bringen 
Todes⸗ 1 705 Erlöſergedanken. In der Mitte er⸗ 
rang die lichte Lieblichkeit der „Vorhöfe des 


ir e. E tfte Satz: „Selig 0 die da Leid 
tragen“, ſo ſchreibt Hermann Kretzſchmar, 1— eine 
Art Einleitung, ein Introitus. Der Chorſatz er⸗ 
i eint fen 1 in meiſterhafter 

bachiſchen a8 5 onie. Einen Hauptteil an 
di N irkung dieſes erſten Satzes 
weiſt der Komponiſt dem 8 zu. Brahms 
hat bier auf 7 "Segen verzichtet. Die Bratſchen 
— wie die C 50 i häufig geteilt — führen den 
Streicherchor, die hellen Farben fehlen aljo. Ein⸗ 
fach, aber hervortretend iſt die Harfe verwendet 


Der Trauermarſch des zweiten 
Teiles, mit ſeinen gedämpften, geteilten 
Streichern, dem gewaltigen Crescendo und dem 

iſt wie Gras“, 
Augenblicks⸗ 
Der 


. „denn 7 Fleiſch 
gehört zu den größten 
bildern der neueren Muſik. 


O 
De 


= 
| 


Raubüberfall auf einen Kutſcher 


Serre 3 


un zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Da 
L. wegen desſelben Delikts ſchon dreimal vor⸗ 
ur ift, wurde ihm Strafaufſchub nicht gm 


Das geladene Gewehr wurde konfisziert und die Wahr 


Sache dem Gericht überwieſen. 


Sechs Monate Gefängnis wegen Näuberei. 
Vor dem hieſigen Burggericht hatten 
ſchon vorbeſtraften Arbeiter Czeſtaw 


ch die 
tan⸗ 


Bentſchen 


— Nach der neueſten Verordnung des 
Au ſtizminiſters über die Neuregelung der — 
in Polen iſt für Bentſchen ein Notar vor⸗ 


kiewicz jowie Jan und Kazimierz Gromow⸗ geſehen. 


ſki aus der ſogenannten „Sybila“ zu verant⸗ 
worten. Der Anklageakt warf ihnen vor, 

Juni d. J. auf Grund von Streitigteiten in 
dem Stadtigebäude, der „Sybila“, wo mehrere 
arme Familien — zuſammen ca. 150 Perſonen 
— untergebracht find, die ones der 3 
Galeczewſti demoliert, Fenſterſcheiben und 

rahmen mit Gabeln und Kn peln ein⸗ 
geſchlagen ſowie verſchiedene Perſonen der⸗ 
prügelt zu haben. Nach dem Ve 7 von 
elf Zeugen beantragte der öffentli 

1. jeden der drei Angeklagten je 1 

ängnis. Das Gericht verurteilte mit de 
gründung, daß die Armut gewiſſer 

Urjprung, vieler Uebel iſt, jeden zu 6 
Gefängnis. 


Schrimm 


* ſeinem Bruder erschlagen 


In dem Dorfe i 
FR Brüdern Mie lo n, zu einem Streit. 
9 De Verlauf BT an einer Sit 
und verſetzte feinem Bru 

artigen Schlag auf den re daß er ara 8 
zuſammenbrach. Der Bru örder te ſich 
am nächſten Morgen ſelbſt Dr Bolizei, 


Mogilno 


ü. umlegung eines Weges. Da auf Me Be⸗ 
kanntmachung des Wojtoſt wos für 1 
ft vom 31. Auguſt d. J., betreffs der Umlegung 
des öffentlichen Weges, cher vom eye 
ko wie c'er Wege und aus Bo m⸗ 
bo wo nach Szozeglin und Byſtrzyca 
führt, kein Widerſpruch erhoben wurde, gibt nun⸗ 
mehr jenes Amt bekannt, daß neue in 
der bisherigen Breite von halb Swierkowiec zum 
Pflaſter auf den Gemeindelehmberg in By⸗ 
ſtrzyca führt. 
ü. Schutzimpfung gegen Scharlach, Schließung 
von Schulen. Infolge der immer mehr um ſich 
greifenden Scharlachkrankheit, wurden alle Ki 
der hieſigen Schulen am Mittwoch vom 5 
Dr. Truſzeozynſki A he Außerdem 
mußten die Schulen in Strzelce, Glogowiec, 
owo und Kokodziejewo geſchloſſen 
werden. 
wi Silberhochzeit. Am Sonnabend, den 
M. feierte das Ehepaar Otto Kiſro 
— Fan Martha ge * Pomerenke in 8 
im Kreiſe ſeiner Kinder, Verwandten und Be 
kannten das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

ü. Verpachtung und Verkauf. Der Gaſtwirt 
Fre nz Wahl in ge Beet mit dem 

1 d. J. ſeine Gaſtwirtſchaft an ae 

ufmann Kowalfk ſti aus Paledzie dolne. 
Landwirt Liewicki aus Bankwitz verkaufte So 


Anfieblungstwirtichaft für 9000 21 an den Land⸗ 10 Stu 


en e Wo 


wirt Wofciechowſki aus der Nähe von Strelno. 


u. Kind mit Froſchkopf geboren. Das 20 
Dienſtmädchen Katarzyna in Sta wi HR 
gebar ein Kind, das tot sus? zelt kam und aalen 
Kopf und Geſicht einem 4 ähnlich waren. 

chnerin wurde in das Kreiskrankenhaus 


in Strelno gebracht. 

ü. jährige Greiſin geſtorben. In der Ort⸗ 
ſchaft Jozefowo iſt die „jährige Marjanna Ja⸗ 
gielſta in dieſen Tagen geſtorben. 


Inowroclaw 0 


2. 10 Monate Gefängnis we gen 
eines Fahrrades. Vor dem biegen Burggericht 
ſtand dieſer Tage der Pakoscer inwohner La⸗ 

inſti wegen Diebſtahls eines faul Faber 

as für den Preis von 15 21 gekau 

ill. Nach Anhörung von ir wurde er je- 
doch des Diebſtahls für | a a ee ren en erfannt 


Übergang zum zweiten Abſchnitt des Satzes 
„Aber des Herrn Wort“ ift mil ge er Gnticileben- 
heit betont, mit welcher J. S 

wörter auszuzeichnen pflegt. Die 

ewige Freude“ bilden den 
dieſes N 


Nn 


öffnet ag dritten Teil. Es iſt, a 
hier die Glieder einer nde einen 2 — 
Predigt allgemein hineingeſtellten ch auf 
ie A ee 5 Di 
nglichke t a r 
ee dent eine ſtarke t der e in 
m Geſang und wenn der Chor die Worte 


Re Nene 00 an er die Töne 
er Niedergeichlagenheit no Irene Sieber: 
Der zweite htehnitt 3 e N — e 


Menſchen“ lenkt aus der Angſt ums ei 
wieder zurück in den tröſtenden Kreis * all- 
gemeinen Betrachtung. Die Stimmen rufen „Nun 
Ser, ber lane de dende Im 7 
ende und Leichen de Gebe ein 
ch harre auf Dich." mmung dr e 
fi aan und ergreift von 3 
ug ens einen feſten Beſitz. e ge | sr 
„Der Gerechten Seelen find in . 
ſchließt dieſer Hauptteil 
Nun kommt ein holdes Jenſeitsidyll! in Es dur 
„Wie lieblich ſind deine Wohnungen“. Klage und 
Schmerz ſind bezwungen und die Phantaſie 
wendet ſich dem Gewinn zu, 8 der Tod 
dem Menſchen bringt. Dieſer Satz wird noch 
überſteigert durch eine unſagbar müde Engels⸗ 
botſchaft „Ihr habt nun Traurigkeit“ (Sopran⸗ 
ſolo mit Chor). 
ä e Satz „Denn wir haben bier 
15 ne RT iſt der W 1 


ai. Feen das Het frei, der went 


ng von Arbeitsloſen. Um der 


. gung 
2 Arbeitsibngrent zu fteuern, find Arbeiten an dem 


en zu 8 brain b mo [rüber d = im 

na roſchnitz, wo früher die Rei 
Ge Bond 12 ſtand, in Angriff ee 
worden. An der früheren Stärkefabri! 
werden an der dort vorbeiführenden Straße 
— os nee boten ausgeführt 
wobei etwa Arbeitskoſe der Stadt wiede 
Arbeit gefunden haben. 


abr hr Se Schlehen 5 


Gemeindeabend. Aus Anlaß des jährigen 


m der Ben des evangeliſchen Kirchſpiels Schle⸗ 
25. 


en und des Jahrestages des hieſigen 
ungmännervereins und Poſaunen⸗ 
ors findet am morgigen Sonntag, 19. No 
vember, um 7 Uhr im Fenglerſchen Saale ein 
Gemeindeabend ftatt, zu dem nicht nur 
alle Gemeindeglieder, ſondern auch alt und jung 
aus den benachbarten Gemeinden herzlich will⸗ 
kommen ſind. Die Eintrittskarten koſten 99 Gr. 
Der Abend ſoll unter dem Leitgedanken „Unfere 
irdiſche und 15 80 himmliſche Heimat“ ſtehen. 
Pose „ Herr Pfarrer Brummack⸗ 
ne Die Liebe zur heimatlichen 
Ste wird ihren beſonderen Ausdruck finden 
in der Auffüh ar des Bauernſpiels „Die ver: 
orbene Gerechti 2 eit“. Selbſtver ſtändlich wirken 
aunenchor, Männerchor und Jugendchor an 
der 3 dieſes Heimatabends mit. 
3 e aus Poſen beſteht die Möglichkeit 
ge 3 = er Autobus noch am gleichen 
Abend um 1 


Bromberg 

*. — 5 Fe 2 „Potüßernefende Rof — 
Dile nowſt ryczna] fiel vom 2 
2 5 es a nel rg ne 3 


Dadgite 0 und verletzte ſie erhebli a 
A aheret Haft brachte die Ohnmäch ige in 
das Stadtkrankenhaus. 


A, nziska Kielkowſka brach vor Hu 
Erne den abof 


tung gg eh m — 
A Sie wurde Diakoniſſen⸗ 
rankenhaus gebracht. 
Kletzlo 
ü. Nã „Seit einiger Zeit 
fiel der Behrein it, 7 Mitinpaberin der aan 


ze im na elegenen olftawies, 

ihre Kühe trotz regelmäßigen und reich⸗ 

utters wicht das gewünſchte Quantum 

Katie zen aber jtellte es hen her⸗ 
5 ier um einen ſyſtematiſchen 

55 Neeb elte, indem die Kühe von 

Nachts ausgemolten wur⸗ 

on wurde der W Mit: 

2 unbemerkt eines 

Rn ve % 55 


5 5, Fer nete wir: ich 
2136176 ein Sta it er, durch wel⸗ 
Bes auf einer Leiter gent eine Frauensperſon 
mit Eimern in der Hand und dann eine Man⸗ 
nesperſon in den Stall ſtieg, beide ſich dann an 
nd „Schweizerarbeit“ ma ten und eine Ruf 
der andern ausmelkten, „ fie ca. 
15 Liter Milch e e hatten. Da macht, 
ſich denn die verſteckt geholkene Polizei mit 
ihnen bekannt, und als ilchdiebe wurden der 
ütterer oe eden ‚ie a lien de farbe - 
rau entpupp ieſen ſyſtema e 
tten beide ſeit 3 * 1 und 
ihrer Arbeitsgeberin ein en von 
mehreren hundert ee 8 
— — — — — —-— 
Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen 
Magenbrennen, Wallungen, Kopfſchmerzen, all ⸗ 
— Unbehagen nehme man früh nüchtern 
ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 


bedeuten Er verkſindet das Wunder der Auf⸗ 
ee der Soliſt „die Zeit der letzter 
3 pi nie rd es mit einemmal Teben- 
ft, wel e zuweilen die Wild. 
EA der Chor in das Bild des 
über — und Grab. In 
Rhythmen. die wie Stein und Erz in die Herzen 
Euer ht * Satz majeſtätiſch über nach 
G-d 1 die das Ganze krönende Fuge: 
158 S Du 15 würdig, zu nehmen Preis, Ehr 
un 


Na Se Wee ſtehen wir am Ende 
3 Der letzte Satz des Requiem 
et die Konſequenz der vorausgehenden mit den 
orten „Selig ſind nd die 8 und an der Selig, 
keit der Toten können „die da Leid tragen“ 
—.— alſo von denen der erſte Satz des 
Requiems ausging, ihren Troſt, ihre eigene 
Seligkeit finden. Feierlich rühren Menſchen⸗ 
immen an heilige Geheimniſſe („denn der Geiſt 
Be und die letzte Seligpreiſung verſchwebt 
ſe aufwärts. 5 


Das „Deutſche Requiem“ von Brahms wurde 
in gelen nur einmal und zwar im Jahre 1922 


gr 1933 fteht voll und gung fr im Zeichen 
in — Muſikers Brahms. Der Bach⸗ 
verein Poſen erachtet es als ſeine Pflicht, 
als auslandsdeutſche Chorvereinigung nicht ab⸗ 
ſeits zu erg wenn in aller Welt Brahm sge⸗ 
eiert wird. Er hat Brahmſens größtes und 
chwerſtes Chorwerk das „Deutſche Requiem“ ge- 
wählt, daß uns allen eine Verheißung ſein ſoll. 
Mit nimmermüdem Fleiße hat der Poſener Bach, 
verein mit ſeinem Zweigverein in Liſſa geübt, 
ie ungeheueren Schwierigkeiten dieſes ſchönen 
Bene überwunden, um am Buß- und Bettage 
das Andenken Joh. Brahms würdig zu begehen. 
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Herren⸗ u. Damen⸗ 


Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 


ioppen, Pelze, Pelzjoppen 

zu noch nie dageweſenen 

bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 

Konfekcja meska 
Wroclawfka 13. 

Bitte auf Firma genau 

zu achten 


Zur Winterſaiſon 
empfehle in großer Aus⸗ 
wahl zu äußerſt niedrigen 
Preiſen: Pyjamas, Nul⸗ 
lover, wollene Weſten, 
Unterwäſche, Überzieh⸗ 
ſtrümpfe mit und ohne 
Fuß, wollene Socken, 
Oberhemden, Krawatten 
i ſchönen, modernen 
Muſtern, Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
ſchuhe. — Elegant — 
Braktiſch — Billig kauft 
jedermann nur bei 

N. Potocki, Poznan, 

Plac Wolnosci 10. 


Ddamen⸗Mäntel 
für den Herbſt u. Winter 
in den neueſten Fagons 
ſchon eingetroffen! 
Ungeheure Auswahl! 
Sehr billige Preife! 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb. 

wolle und Seide. 


Herren⸗Sioſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Joſen, Pelzüberzüge uſw 


hr 121 von Neuheiten! 
ußerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 


Inletts, Gardinen, fertig: 
Morgenrdde uſw. 


Spezialität: 
Brautausstattunnen, 


en. 2000 Reſte 

in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz 


Poznan 

Stary Rynek 62. 
Auswärligen aus 
der Provinz ver- 
güfen wir bei Ein- 
kauf von 21 100. 
aufwärts die Rück- 

reiſe 3. Alaſſe. 


Seit 80 Jahren 
immer gut u. billig! 
Teelöffel 7 gr 
Waſſergläſer .. 10 fr 
Wandſpiegel . 25 gr 


Toene 25 

Speiſeteller . 30 fr 

Beſtecke . . v. 60 gr 
Fegebeſen .... 85 gr 


verz Eimer .. 1.9021 
Thermosflaſch. 3.25 21 
Fleiſchmühlen 7 50 21 
Eiſ. Bettſtellen 
von 19.50 21 

Eßlöffel 10 gr 
Topfreiniger .. 15 gr 
Reibeiſen . . . 25 gr 
Bindegläſer v. 15 fr 
Schrubber .... 50 gr 
Küchenlampe .. 75 gr 
Waſchbrett.. 1.50 21 
Plätteiſen . 3.75 21 
Kaffeeſervice v. 6.75 21 
Ei} Polſter⸗ 

bett 16.5021 
Kinderwagen, Kin. 
erbetten, Matratzen, 
Waſch⸗ und Küchen⸗ 
garnituren, Waſch⸗ 
und Sitzbadewannen, 
Waſchkeſſel, Emaille⸗ 
waren, Wein⸗ und 

iqueurgläſer, Ofen, 

vaten, Tiſchlampen 

Geſchenkartikel 
Nickel- u. Alabaſter⸗ 
waren, Kriſtall- und 

Porzellanwaren. 


Bab, St. Rynek 46 
Pianino Frraufen. 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4 


— — 


Stellengeſuche pro Wort ER, 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 80 


Handarbeiten li 


Aufzeichnungenaller Art 
ſchön und an | . 
Strick- u. Hätelmollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken uſw. 
aufgezeichnet und fertig 
Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Wintersaison 
Herren- 


Hüte 


modernste Fassons 


und Farben 
Trikotagen 
Striekwesten 2 Socken 


verkauft billigst 


Ceglowski 
Pocztowa 5, 

Zu verkaufen 
Herrenzimmer, dunkle 
Eiche, ungebraucht, Bü⸗ 
cherſchrank m. Schnitzerei, 
geſchliffene Glasſcheibe, 
Innenfournierung, paſſ. 
Schreibtiſch, Ausziehtiſch, 
4 Stühle, Lederpolſter, 
Rauchtiſch, verziert, Meſ⸗ 
ſingplatte mit Glasfach, 

utes Pianino, ſchwarz, 
lubgarnitur, Sofa, 
2 Seſſel, 2 Stühle mit 
Gobelinbezug, eichener 
Tiſch, Adler⸗Nähmaſchine 
für Schneider (innen), 
Dynamo 110 V., 8 Kw., 
Siemens, Gleichſtrom⸗ 
motor 110 V., 4 PS., 
Bierapparat, 4 hähnig, 
ſchweres Modell, Kupfer⸗ 
platte, faſt neuer Eis. 
ſchrank, Nickelverſchluß, 
180 K 145775 cm für 
Fleiſcherei oder Hotel 
Erich Beyer, 20 

rich Beyer, Zbaszyn, 

Rybaki. 


Bau- und 
Möbel ⸗ 
beichläge 
empfiehlt 
billig ſt 
Stanistaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 
Spez Bau. u. Möbelbeſchläge 


Väſche-Sloſſe 


Peking 


221, 


Leinen — Mada⸗ 
polam — Nanſuk — 
Batiſte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ullca Wroctawska 3. 


Beſonders günftige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Jualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
Lager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 


Aumann 


> 


Torfmull 
Torfsireu 


f, landwirtschaft- 
liche, Gärtnerei- 
und Bauzwecke 


liefert ständig ab Lager 


L Alaetzuer, 


Pozna' 3, 
‚Jasna 19. Tel.6580 u. 6328. 
Lager: 
Kraszewskiego10. 


Anzüge 

Mäntel :—: Hosen 
Joppen :—: Stoffe 
Gro 


Auswahl. 
Billigst bei 
W. JANAS 


Poznan, 
Wroetawska 20 - St. Mek 42. 


Brauner Pelz 


(Nerzmurmel), 1 Jahr 
getragen, gut erhalten, 
moderniſiert, Einkauf 
600 21, verkäuflich für 
200 zt. Auskunft 
. L. Krauſe 
Schneidermeiſter 
Gwarna 17. 


Modernes Klavier 
ſchwarz poliert, kreuz⸗ 
ſaitig, Metallplatte, El⸗ 
fenbeinklaviatur, Mode⸗ 
rator, faſt neu, zu ver 
kaufen. Beſichtigung ab 
18 Uhr. 

Wierzbiecice 39a, W. 25 


Auſtro⸗Daimler 


A. D. R. Lim., 6 Perſ., 
Original Luxusausfüh⸗ 
rung, in tadelloſem Zu⸗ 
ſtande wie neu, außer⸗ 
ordentlich billig abzu⸗ 
geben. Anfrag. an „Par“ 
Aleje Mareinkowſkiego 11 
unter 46,91. 


leine Anzeigen 


Bandjäge 
„Blumwe“, 70) 


Durchmeſſer, verkauft für 
775,—. Anfr. unter 
6508 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
elze 
Belzioppen und Hoſen, 
Pelzjacken, fertige und 
nach Maß, verſchiedene 
zelle, billig. 
Hankiewicz, 
Kramarfka 1 b. ul. Wielka 
zeige 
Kinder⸗ 
Klappftühlchen 
zu verkaufen. 
Polna 14, W. 4. 


N 
— 


Kutsch- 
wagen 
Landauer, Landaulet, 
Coupé, Halbverdeck, 
faſt neu, erſtklaſſige 
Fabrikate, verkauft 


P. Knispel, 
Wrzesnia. 


Poſener Tageblatt 


Kaufen 


mm Land wirtſchaft 300 bis 


400 Morgen Privatbeſitz. 
Zedingung gute Ge⸗ 
bäude. 
Oſiecki & Pfitzner 
Poznan, Grobla 25a. 


Kleine Lokomobile 
ſuche zu kaufen. Angeb. 
unter 6511 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Ambos 
100—150 kg kaufe. Ans 
gebote unter 6510 a. d. 
Geſchſt. dieſer Leitung. 


Walzen⸗ 
Schrotmühle 
in gutem Zuſtande, kaufe 
ver Kaſſe. Angeb. unter 
6509 a. d. Geſchſt. d. to. 


Nähmaſchine 
gebraucht, kaufe. Offert 
unter 6518 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


w.ilen Sie wieder begleiten. 


1. 


für das Jahr 1934 
das bekannte Hiltsbuch für jeden Geschäftts- 
mann, mit den wichtigsten Gesetzen und 
Verordnungen ‚im Anhang. 250 Seiten. 

Preis nur 4,50 zı. 


für Polen 1934 
Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für 
den Klein-, Mittel- u. Grosslandwirt, grüner 
Leinenband, 350 Seiten, Preis 21 4,50. 


Kosmos Terminkalender 


Landw. Taschenkalender 


Deutscher Heimathole 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1934, derdeutsche Hauskalender in jeder 
deutschen Familie. — Schöne Ausstattung, 


reich bebilderter 


Inhalt, 


zeichnisse, 200 Seiten, Preis zt 2.— 


Jahr marktsver- 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung 


VERLAG KOSMOS 


Sp.z . o. 


Reklame- und Verlagsanstalt. 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


erbſt u. Winter 
Damen- und 
Aindermäntel 4 

Fertige u. Maß⸗ KR 


. anfertigung, 
jolide, reizende 
Ausführun 


Billigſte Preiſe! 


Auch Ratenzahl. 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
Szuſter, Stary 
Rynek 76, I. Etg 


gegenüb.d.Hauptwache). 


Schreibmaſchinen 


neue und 
gute ge⸗ 
brauchte, 
billig, mit 
Garanlie- 
ſchein. Sköra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 23, 


Weißes Reichshuhn 
ſehr ſchöne Zuchthähne, 
a Stück 8— 10 21 gibt ab 
Freiin v. Maſſenbach 
Pniewy⸗Zamek 
pow. Szamotıry. 
Welze 
neuefte Modelle, Pelz- 
futter, Füchſe jo wie ver- 
ſchiedenartige Felle tauft 


man am billigſten im 
Belzmagazin 


St. Piotrowski 
Poznan. Szkolna 9, 


Foto⸗Apparat 
9 * 12, Markenware, ein 
weißer Baby⸗Zimmer⸗ 


wagen mit Mullbehang, 
ein paar Perl⸗Scheiben⸗ 
vorhänge, 40 om breit, 
35 cm la., zu verkaufen 
Sw. Marein 6, W. 2 


in jeder Preislage am 


billigsten bei 


Nafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgörna 2* 
(Bergstraße) L Etage. 
Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


ee h 
ergoldung 
Versilberüng. 


Komplette Zimmer: 
einrichtungen 


. Grundstücke 
. en nn 


Kaufe rentables, gut 
emyfoßlenes 


Gebrauchte Möbel Geſchäftsgrundſtück 


aller Art — auch andere an möglichſt verkehrs⸗ 


gegenttände kauft per] reichem 


latz. Garten u 


e — zahlt gute Preife | evtl Land dazu genehm. 
— nimmt zum kommiſ⸗J[Gefl Offerten u. 6489 


ſionsweiſen 
ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit zugeſichert. 

Poznaiiski Dom Komisomy, 
Deminikauſka 3, Tel. 2442 


lavier 


ſofort zu kaufen geſucht oder tauſche Villa gegen 
: Preisangabe] Haus in Poſen. 


Off. mit 
unter 6516 a. d. Geſchſt 


dieſer Zeitung. 
Alelnanio 


gut erhalten oder neu, 62 Morgen, zu verkaufen. 
x mit | Vermittler ausgeſchloſſ. 
Schnellverded, kaufe ge⸗ Offerten u. 6454 an die 
bar; edtl. tauſche] Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


geſchloſſen oder 


gen 
gegen guten, geſchloſſe⸗ 
nen Vierſitzer 9/28. ur 


Offerten u. 6490 an die 
Veſchöftaſteſſe d Ra, 


größeren Poſten 4%% [leicht auch Ankauf, wird 
Pfandbriefe in von vermögendem, tüch⸗ 
Golddollar P. Z. K. tigem 
Offerten u. 6517 an die geſucht. Off. u. 6434 an 


amort. 


Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Verkauf, an die Geſchäftsſtelle d 


Zeitung. 


Charlottenbrunn 
(Deutſchland). Verkaufe 


Globiſz, Kwiatowa 4. 
— ——— nn 


Wirtſchaft 


Pachtung 

einer ca. 300 400 Morg. 
großen Land wirtſchaft, 
direkt vom Beſitzer, viel⸗ 


Berufslandwirt 


die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


r 
Restaurants Stellengesuche a 


Billiges Bier! 
Täglich friſcher Anſtich v 
Leszezynskie 


Großes Glas 30 gr, klei⸗ 


nes Glas 15 gr. Warme 
Getränke wie: Grog, 
Punſch, Tee. Kognake — 
Weine — Schnäpſe 
empfiehlt 
Fr. Nowicki, 
Poznan, Potwieiſfa 34 


Fole fan 


Reſtaurant 
Fei ückſtuben 


„Pasa“ 


Npollo] 
Fr. Ratajezaka 15 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 


vorzüglichſten 
Speiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


„Bernardynka“ 


Nallea — Restaurant 
Wielkie Garbary 49. 


Mäßige Preise. 


Reſtaurant 


„Nowomiejska“ 
Sew. Mielsynſtiego 25. 
ea Mittage. 
Prima 


M# Vermielungen 


Eingeführtes Ki 
Getreide⸗Geſchäſt 
umſtändehalber aufzuge⸗ 
ben. Großer Speicher, 
Stallungen, 4 Zimmer⸗ 
wohnung ſind 1. Dezem⸗ 
her zu vermieten. Offert. 
erbittet Buchhandlung 
Fiebig, Rogorno Wlkp. 


4 Möbl. Zimmer | 


Freundl. möbl. Zimmer 
an einen Herrn von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

Görna Wilda 36. W. 10 


Suche ein möbliertes, 
ungeniertes 
Zimmer 
Nähere Angaben unter 


5514 a. d. Geſchſt. d Big. 
2 Zimmer 

zu Bürozwecken (Zen⸗ 

trum) vermiete ich ſofort 

oder 1. Januar 1934, 

Off. unter 6500 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung 


Zimmer 
mit Klavier ſucht ein⸗ 
ſamer Herr. Preisofferten 
u. 6504 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Stenographie 
Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. Kantaka 1. W. 6 


Wer erteilt 
engliſchen 
Unterricht? 

Off. unter 6515 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— ——— —4Ʒ:ä 


Polniſcher 
Akademiker 
erteilt Nachhilfeſtunden, 
event. für ein Zimmer 
Off. u. 6499 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. 


ſersehled nes 


Achtung! 
Puppenklinik 
-abier — Spielwaren, 
Sw. Marein 64. 


und 


Abſolventin 10 
eines Handelshurlür 
ſucht Stellung in Any 
oder Büro. Angeb. 17 

Suche > 
Stellung 
in beſſerem Haushol, 
evtl. zu Kindern © che 
Krankenpflege. Polnisch . 
Sprachkenntniſſe vorhang 
den. Gefl. Angebote a 
Maria Rothe, Leſzno, 
ul. Ofiecka 7. 71 
Suche Stellung 
deutſchem Hauſe al 5 
Kindermädchen Mir. 
gegen kleines Eutg zie 
Off. unter 6485 an 9 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Gärtner 
arbeitſam, gewiſſenh Ehen 
verh., mit Sjähr. Pran, 
ſucht RE, 

Hut. 4 
Klein, p. A.: A. Koſern, 

Torun R 


Wielkie Garbarh 3% 1 
Tuche f. meine T dci Sr 
Lehrſtelle 

in Geſchäft. Offert. Dir 
6506 a. d. Geſchſt. d. Bi > 
Sohn achtbarer denn 
Stellung als 


Molkereilehrling, 
Off. unter 6507 an“ 


Geſchſt. dieſer Zeitung ⸗ 
Schweſter 

deutſch-evgl., m. — 

Ausbildung, län 5 


* 
1 


Praxis, ſehr gute in 
fehlungen, ſucht, bei 45 
ſcheidenen Aniprid 
Wochen⸗, Kranken⸗ on, 
Injektionspflegen. * 
gebote an 40 
Schweſter Martha 
Chriſtliches Hoſpisz g 
Poznan. Wiazdowa . 
Junges, gebildetes 
Mädchen, 24 Jahre all, 
kath., Kenntniſſe i. Hau en 
halt wie Kochen, Plätt 5 
uſw., 7 echter. 
austochter 
Entgelt m. Fam, 
3 per 1. , 
zember oder ſpäter. 5% 
gebote unter „kl. des 
an die Geſchäftsſtelle des 
Lifſaer Tagebl. — del 7 
5 


gegen 


Land wirtſchaftlicher 
Beamter — 

27 Jahre alt, mit all 92 
landwirtſchaftlichen ug, 
führungen vertraut, 10 70 
ob 1. a. 1031 5 
ung auf größerem, 
Offerten u. 6497 an bie 


Geihäftsitelle . . 


Ehemaliger Hr 
Militäranwärter 
von dtſch. Zt., 50 Ja 
alt, ſucht von 1. Jan. ge. 
in Poſen irg. welche 
ſchäftigung. Bote oe, 
Lager⸗Hausverw., „ 
ſchinenw. oder ähnlich, 
Firm in Deutſch u. 5 1 
Familie: 1 Kind. „ 
tion 500 zt kann ER 
werden Off u, 651% 
die Geſchäftsſtelle d. 819 


; 


Strebſamer get 
junger Mann, 25 Ja 1 
evgl., mittlere Jie, 
1000021 Ver mög ee 

Aube, 


wünſcht liebes 
von angenehmem e 

ren mit Vermög ken en, 
zulernen, bzw. Einheisgz 


* 
Alleinſtehender, 
Herr mit Ausſteuer n 
7000, — 2 Ver mos 
ſucht Dame von 
45 J., zwecks 
kennenzulernen. 
unter 6512 a. d. 
dieſer Zeitung. 


ira! 
Sen 
Geſcht 


Peking Erpel 
Bronze⸗Puthähne a 
gibt = Haute PR 

Frau Hanken, „ 
Kokorzyn bei Koscis 


Nr. 266 


0 das grösste Gläubigerland der Welt gingen 
Male aus dem Weltkrlege hervor, Fast alle 

rischaftlichen und Weltfinanziragen der Nach- 
Reit standen irgendwie im Schatten dieser 

agenden und mit zäher Hartnäckigkeit geltend 
Kersten Position der USA. Auch heute noch 
EN attet dieser Staud der Dinge alle Bemühun- 
Mu eine Klärung der handelspolitischen Ver- 
Ar * in aller Welt und verbarrikadlert den Weg 
Wies ereinigung des welt wirtschaftlichen Trümmer - 


dla Kampf, den Präsident Roosevelt um die 
Wertung des Dollars führt, hat die Situation 
Ay uch nur noch weiter kompliziert, obwohl der 
Mr de Menschenverstand längst als erste Voraus- 

— zur Herstellung einer einigermassen zukunfts- 
Leben, neuen Ausgangssituation eine grosszügige 

Uldenbereinigung fordert, die zwar 
adele ziemlich kostsplellg aussehen würde, 
Wel Ch aber währscheinlich ein höchst profitables 
hatt sein würde, 


EEE 


. ses ‚Problem erscheint nun in einem ganz neuen 
Mh A nenden Lichte durch die Veröffent- 
T des amerikanischen Forschungsinstitutes 
Au Century Fund“, worin eine umfassende 
I Stellung der inneren Schulden der 
fa," Vorgenommen wird. Es ergibt sich daraus, 
der die Bevölkerung der USA. untereinander in 
Ka Höhe von 238 Milliarden Dollar verschuldet 
Ying e also. dass auf den Kopf jedes Amerikaners 
Ale, 700 Dollar Binnenschulden entfallen. Diese 

leuchtet grell hinter die Kulissen des gegen- 
* tobenden Kampfes um den Dollarwert. Sie 
0 Wurzeln bloss, aus denen die starke und 
Mt stärker werdende Front der Inilatio- 


Ventje 


Delta, eltion Roosevelts, der mit seiner Goldankauis- 
Bin praktisch nur den Aussenwert, nicht aber 
man nwert des Dollars drückt. Wenn selbst- 
eechengen eine solche riesige Schuldenlast ent- 
e Guthaben voraussetzt, so ist doch zu 

Aug Gr. dass jene 238 Milliarden Dollar, die sich 
Op, "ünd- und Hypothekenbelastung, Anleihen und 
nen öffentlicher und privater Kreditinstitute, 
und Kontokorrentschulden und Waren- 
zusammensetzen, auf eine Unzahl Klein- 
A verteilt sind, bei denen — weil sie ja 
uur I, Alelchlalls wiederum auch Schuldner sind — 


— nach Inflation, d. h. echter luflatlon 


— einzigen echten und grundsätzlichen 
dalla, einer eliektiven Inflation, die grossen Finanz- 
er von „rohen ihrerseits praktisch Schrittmacher 
Ihnen bekümpften Entwicklung zu werden. 
tische „er Unsicherheit über die weitere ſinauz - 

n Kreuütwicklung zögern sie mit der ertorder · 
tausweltung und können unter Umstän- 


anzudeuten, 


Schuldner USA. 


Hinter den Kulissen des Kampfes mit dem Dollar 
Von Hermann S. Burg 


den die Regierung auf dem Wege über forcierte 
staatliche Kreditausweltung zum Fortschreiten vou 
der kontrollierten Dollarabwertung (durch die gegen- 
wärtige Politik: der Goldankäufe) zur eigentlichen 
Inilation. drängen. 


Die Tatsache, dass nach mehriachen vergeblichen 
Versuchen sich aus der Verantwortung zurück. ı- 
ziehen, der amerikanische Finanzminister Woodi ' 
jetzt einen unbefristeten Urlaub angetreten 
hat, dass der Unterstaatssekretär im Schatzamt, 
Acheson, endgültig zurückgetreten ist, scheint abzu- 
deuten, dass Präsident Roosevelt gegen die Vor- 
stellungen und Einwände dieser seiner finanz poli- 
tischen Berater an seinem Goldankaufskurs festzu- 
halten entschlossen ist. Die Dollarbewegung am Tage 
nach dem Rücktritt der leitenden Männer im Schatz- 
amt (denn auch Woodins „Urlaub“ wird allgemein 
bereits als endgültiger Rücktritt gewertet) scheint 
dass die konsequente Fortführung der 
Goldankaufspolitik zu dem gewünschten Ziel führen 
könnte. Diese Annahme dürfte sich aber auf die 
Dauer als falsch erweisen, da Roosevelts Politik 
taktisch nur den Aussenwert des Dollars senkt, den 
Binnenwert dagszen steigert und ausserdem noch 
dem Lande iu gewissen Grenzen Kaufkraft entzieht, 
während gerade zusätzliche Kaufkraft erforderlich 
wäre, um die Hebung des Preisniveaus zu erreichen, 
Dass darüber hinaus der amerikanische Markt schein- 
bar erhebliche Teile der Kaulkratt durch Kapital- 
ftucht verliert,’ ist ein zusätzlicher Nachteil, der 
natürlich mit der schwer erträglichen Unsicherheit 
über das weitere Schicksal des Dollars zusammen- 
hängt. 


Der Bericht des eingangs erwähnten Forschungs- 
institutes kommt zu dem Schluss, dass unter den 
gegenwärtigen Umständen höchstens die Hälite der 
bestehenden Binnenschulden regulär werde verzinst 
und abgetragen werden können. Aus dieser Diagnose 
ergibt sich ein Schluss auf den ungeheuerlichen 
Druck, unter dem die Schuldner stehen müssen. Es 
ist schwer, abzusehen, wie sich Präsident Roose- 
velt auf die Dauer gegen den von dieser Schuldner- 
iront ausgehenden Druck wehren will. Die Rücksicht 
daraui, dass durch eine echte Inilätion auch der 
"Wert der amerikanischen Auslandsguthaben verrin- 
gert werden würde, spielt faktisch gegenüber dem 
Problem der Binnenschulden kaum eine Rolle. Hau- 
delt es sich doch bei der internationalen Kriegsver- 
schuldung an die USA. „nur“ um ca. 6 Milliarden, 
bei den übrigen amerikanischen Guthaben im Aus- 
lande um ca. 10 Milliarden Dollar. Ganz zweſtellos 
hat man dieses erstaunliche Missverhältnis zwischen 
amerikanischen Schulden und Guthaben bei der Be- 
wertung der Geldpolitik Roosevelts und ihrer 
Chancen bisher übersehen. Es wird nützlich sein, 
es sich für die Beurteilung der weiteren Entwick- 
tung sorgiältig zu vergegenwärtigen. 


8 5 a 
RENNEN 


otterieanleine am J. Dezember 


ebam 1. Dezember 1933 wird der erste Ab- 
delt der neuen Lotterieanleihe 
u, Us („Investitionsbons“) in Höhe von 10 Mill. 
h do Ulgelegt. Zur Emission sollen 10 Serien von 
Bons im Nominalwerte von je 25 zt ge- 


4 


mmern ausgelost und die diese Nummern 

de, Bons mit je 100 21 ausgezahlt werden. 
8 Weise würden für die Honorierung jeder 
dn e im Betrage von I Mill. 21 jährlich nur 
be ing aufgewandt werden müssen und die Aus- 
RN 10 „ Bonserie käme derjenigen einer Anleihe 
. Fro Jahren Laulirist gleich, die wenig mehr als 
f für Zinsen und Tilgung zusammen er- 
e Eine so billige innere Anleihe hat der neue 
0 ® Staat überhaupt noch nicht aufgelegt. 


. gung zwischen I. 6. Kattowitz und 
5 Regierung 


due Hintergründe der Aktion der Steuer- 
Olen ou gegen dle Interessengemeinschalt Kat- 


den 


* 


\ 
Verd, A.-G. für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
r Aube Königs- und Laurahütte A.-G. beginnen 
g der bofadlzuhellen. Nachdem die I. G. wochenlang 
den Inischen- Presse auf das Heitigste angegriffen 
an. St und ihr Steuerbetrügereien, unzulässige 
0 Ansaktionen und ihren Direktoren sogar 
N d 1 vorgeworien wurden, deuten Warschauer 
h et an, dass die Ernennung eines Polen 
in deri ten Direktor der I. G. wünschenswert, ja 
Ye ist, Als Kandidaten des polnischen 
dw; teriums für. diesen Posten werden der 
Wess Abtellungslelter bel der I. G., Ra» 
u Hand, und der frühere Minister für Industrie 


Nullen 


N 
Weeds und z. B. den Diskont der noch im 
h 4 der I. G. befindlichen Russenwechsel 
le Bank Polski oder eine der polnischen 
ken bewirken könnte. 
end 


Ba 


* 


5 
| 


l, Kwiatkowski, genannt. Die Blät* 
For an, dass die Regierung bei der Erfüllung 
— an die I. G. unter Umständen 

t sein würde, bei der Finanzierung der 
e Preise und geringe Vorräte 


am Holzmarkt 


Beriehte des Holziachblattes „Rynek 
p Y“ aus den für die Holzwirtschaft wich- 
dale tze Polens zeigen, dass die Lage auf 
hen Holzmarkte last überall im Zeichen 

r Lagervorräte, lebhafter Nach» 
und teils noch immer anziehender 
0 rage steht. In Kongresspolen ist die 
Val Son uach Schnittmaterial besonders lebhait, 
ate won! die staatlichen wie die privaten Säge- 
ber ale den ihre Bestände durchweg ausverkauft. 
er, ar die neue Winterkampagne ist noch in 

u, Novemberwoche zu Preisen ange kauft 
an durchweg um etwa 50 Prozent über 
wich orlahres lagen: seither Ist eine leichte 
der Wung eingetreten. Der „Rynek Drzewny“ 
— Vermutung Ausdruck, dass sich die gegen- 


bi, die 
San 
N 
bag 
Nals 


! 


| 


daten. 
kalen. Allwöchentlich sollen aus jeder Serie sſeben 


| 


' wärtigen Preise für Rundholz wie für Schnitt- 
material mehr oder weniger bis zur Jahreswende 
halten und dann, wenn die inländische Holzindustrie 
ihren Bedarf au Rundholz gedeckt haben wird, 
wieder fallen werden. Eine beträchtliche Belebung 
des Holzmarktes im III. Vierteljahr 1933, verglichen 
mit dem gleichen Abschnitt im Jahre 1932, und im 
anschliessenden Monat Oktober berichtet auch die 
Industrie- und Handelskammer Sosnowitz, die vor 
allem eine starke Steigerung der Aus- 
tubr in allen Rundhölzern und Halb- 
materlalien sowie sogar in Bug möbeln zu 
melden weiss. Im Tätigkeitsbereich dieser Kammer 
soll sich auch eine erhebliche Verbesserung der 
Zahlungsiähigkeit der Holzwirtschaft stark 
fühlbar gemacht haben. Die nordöstliche Provinz 
Nowogrodek berichtet eine schr lebhafte Nachirage 
des Bergbaus nach trockenem Kieieru-Grubenholz, 
das zu steigenden Preisen guten Absatz an den 
Handel finde, der durch grosse Blankoverkäuie an 
den Bergbau zu verhältnismässig niedrigeren Preisen 
in eine missliche Lage gekommen sel. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande 


getreidearien vom 6. bis 12. November nach Berech- 

nung des Getreide- Warenbüros in Warschau, für 

100 kg in Tloty. . i 
Inlandsmärkte: 


Welzen noggen Gerste Hafer 
Warschau 20.84 11.50 115.80 13.75 
Danzig 20,41 15.75 17.05 14.38 
"Posen 1815 14.66 18.86 13.24 
‚Bromberg‘ 18.25 14.50 15.50 13.66 
Lodz. 21.50 13.75 18.80 13.68% 
Lublig 20.26 14.30 15.25 11.82 
Röwne Wol, 18.62 13.28 14.78 11.00 
Wilna 20.90 15.47 — 14.97 
Kattowitz 23.00 15.80 20.22 14,50 
Krakau 21.88 15.04 — 12.75 
Lemberg 19.37 14.870 — 13.50 
Auslends märkte: 
Berlin 40.28 32.65 39.37 32.48 
Hamburg 16.30 10.00 9.18 10.74 
Prag 36.11 24.02 24.50 17.83 
Brünn 34.06 21.88 20.88 185.44 
Wien 33.00 20.04 — 18.94 
Liverpoor ' 15.02 — — 16.28 
Chicago 18.21 12.91 18.11 14.15 
Buenos Aires 11.71 — — 8.50 


—— —— 


Jetreide. os en, 18. Novem oe. Amtliche 
Notierungen für 100 kg 'n Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 270 to 14.75 
Disease 14.70 
1 %% 14.60 
R chtpreise: ö 

Weiten 188 
e . 
Gerste, 695—705 / ᷑ i. 3.25—13.50 
Gerste, 675—685 f/ I. 12.75-13.00 
Brauger ste . 14.75—15.50 
Kater „vi. RE .  13.00—13.25 
Roggenmehl (65% U... 20.75-21.00 
Weizenmehl (68% „„ 3050 33.50 
Weizenkleie ER 9.50— 10.00 
Weizenkleie (gro)... 19.50—11.(00 
Raggenkle ie 9.75 108 
Winterrafs . q q . 39.004000 
ZJommerw icke 150016. 00 
Peluschl ken . 18.00-16.00 
Viktoriaerbs en 21:00-24:00 
Folgererbs en 22.00 —28.00 
Ipeise kartoffeln 2 552.80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 9% 16.00. 
Serade lla... 13.50 —15 50 
Klee, rot . 1700022000 
Klee, weis . .. 80013000 
Klee, gelb, ohne Schalen.... 90.00 110.00 
S e e e dn 0-550 
Blauer Mohn . 53.00-57.00 
eink uchen . 19.002000 
FKaps kuchen . 16.0016. 50 
“onnenblumenkuchen,....... 18.50—19.50 
doſaschrot .... rn 23.00 — 23.50 


| 


Durchschnittliche Wocherpreise der vier Haupt- 
1 


| 


Gesamttendenz: ruhig. 


oggen, Weizen, Haiet Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Brau- und Mahlgerste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
495 t, Weizen 40 t, Gerste 75 t, Haier 35 t. Roggen- 
mehl 30 t. Weizenmehl 15 t, Roggenkleie 45 t, 
Weizenkleie 35 t, Fabrikkartoiieln 103 t. 

Bromberg, 18. Nov. Amtliche Notlerungen für 
108 kg ir. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
116 t 14.65, Hafer 120 t 13.30-13.65. Richtpreise: 
Weizen 18.28. —18.78 (ruhig). Roggen 14.25 (ruhig), 
Braugerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 12.78 bis 13 
(schwach), Haier 13 bis 13.28 (ruhig), Roggen- 
mehl 65prozentig 31.00 ois 33.00, Weizenmehl 30.90 
bis 32.00, Welzenkleie 9.50 bis 10, 
10.50, Roggenkleie 10—10.50. Raps 33—35, Winter- 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Seite 11 


| Pos. Landschait t. 80-38 C. Bank Polski 78.50 + 


\ 


grobe 10 bis | 


rübsen 35-37, Viktoriaerbsen 22,50—24.50. Folger- | 


erbsen 22—24, Rapskuchen 15—16, blauer Mohn 58 
bis 60, Senf 34 bis 36, Speisekartoiieln 2.50 bis 3, 
Wicke 14—18, Leinkamen 35—37, Leinkuchen 19—20, 
Sounenblumenkuchen 19 bis 20, Peluschken 13 
bis 14, Felderbsen 17—19, 
Netzeheu, gepresst 7—7 50, Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.78—2. , Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80-100, Rotklee 160-190, Sera- 
della, veu 13-14, Speisekartoffeln 2.25—3, Fabrik- 
kartofieln pro k ñ0 7% 0,145. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 2838 t. 


Getreide. Danzig, 17. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
rum Konsum 11.50-11.60, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, 
feine, zur Ausfuhr 9,50—10,10, Gerste, mittel, It. 
Muster 99,40, Gerste, 117 Pid. 8.70, Gerste 114 Pid. 
8,55, Viktoriaerbsen 13—-8.78, grüne Erbsen 13 bis 
15.75, Roggenkleie 6—6.30, Welzenklele, grobe 6.70, 
Weizeuschale 6.90, Hafer, neuer 8.40—3.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 39, 
Gerste 15, Klele und Oelkuchen 10, Saaten 5. 


Produktenberickt. Berlin, 17. November. 
Roggen gut behauptet. Die Marktlage für Getreide 
war gegenüber den Vortagen wenig verändert. Rog- 
gen ist weiterhin besser als Weizen unterzubringen, 
und entsprechend den Angebotsverhältnissen wurden 
auch für Roggen vereinzelt wieder höhere Preise 
bezalilt. Die Nachfrage für Weizen hat sich dagegen 
nicht gebessert, 
rückhaltendem Angebot iester. Am Mehlmarkte er- 
folgen in Roggenmehl hier und da Abschlüsse zu 
gedrückten Preisen, Das Haferangebot ist ziemlich 
ausreichend, allerdings erfolgen bisher aui die ab- 
gegebenen Untergebote kaum Zusagen. Gerste in 
Industriequalitäten hat stetigen Absatz, von Brau- 
gersten sind nur feine Sorten gefragt. 


Getreide, Berlin, 17. November. Amtliche 
Notierungen in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen märk. 190, 
Roggen, märk, 187, neue Wintergerste (zweiz.) 172 
bis 181, do. (vierz.) 163160. Braugerste 189-195, 
Hafer, märk. 182—187. Welzeumehl 31.15—32.15, 
Roggenmehl 21.25—22.25, Weizenkleie 11.50—11.78. 
Roggenkleie 10. 1010.0, Viktoriaerbsen 40—45, kl. 
Speiseerbsen 33--37, Futtererbsen 1922, Peluschken 
1718.50, Ackerbohnen 17-18, Leinkuchen 12.20 bis 
12.30, Trockenschnitzel 9.80—9.90, Solaschrot 8.60. 


Posener Viehmarkt 
vom 17. November. 


Auigeirieben wurden: 13 Kühe, 223 Schweine, 
14% Kälber, 32 Schaie, 180 Ferkel; zusammen 588 


Stück. I, 
Posener Börse 


Posen, 18. Novbr. Es uotierten: Sproz. Staatl, 


Konvert.-Anleihe 48.28 G. 4% proz. Döllar-Piandbrieie _ 


der Pos. Landsch. (1 Dollar 5.40) 34.50 +, 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbrieſe der Posener Land- 
schalt 40 , proz. Konvert.-Piandbrieie der Posener 


Netzeheu, lose 6—6.50. 


Roggenexportscheine lagen bei zu- 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Um 


Kursnotierungen vom 17. Novbr. 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.29—8.30 21. Bank Polski notiert: 
100 Reichsmark 210 zi, 100 Danziger Gulden 172.88 


& Danziger Börse 


Danzig, 17. November. In Danziger Gulden wut 
deu notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.0869—-3.0931, London 1 Piund Sterling 
16.56%--16.60%, Berlin 100 Reichsmark 122.45 bis 
122.70, Warschau 100 Zioty 57.68—57.79, Zürich 100 
"Franken 99,52—99.72, Paris 100 Franken 20.11—20.15; 
Amsterdam 100 Gulden 207.09—207.51, Brüssel 100 
Belga 71.586—71.72, Prag 100 Kronen 15.23%—15.26%, 
Stockholm 100 Kronen 85.40-85.56, Kopenhagen 106 
‚Kronen 74—74.14, Oslo 100 Kronen 83.20—83.36; 
Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 3.0819—3.0881, 
100 Ztoty. 37.69-57.80. 
. 4proz. „(früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank 
‚Pfandbriele (Serie 1-9) 68.50 bzG. 


Warschauer Börse 


Warschau 17. November. Im Privathandel 
ird gezahlt: Dollar 5.40, Golddollar 9.01, Goldrubel 
4.72-——4.73, Ticherwonetz 0.92-—0.9. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.50 
Dauzig 173.26. Kopenhagen 128.40, Osio 144.50, Mon: 


treal 8.87. a 
Amtliche Devisenkurse 


417. 11 Ju 7. 1176 11.16 11. 
Cola Brief | Geld Brief 
Amstecan —— — 1758.40] 360.20] 358.30] 360.10 
Berlin) * — — — 
Bröme - um 123.89 124.511 123.92] 124.54 
Köpenhagn— — = — 127.5 128.70 
Loodo - - -———_ 28.54] 28.82 
New York (Sehesk) — 5.26] 5.32 
Paris -_— 34.77 34.95 
9 26.37] 26.37 
Italie 46.81] 46.81 
Oslo ———-—ͤ — — 
Stoek bol —— —— 127.80 148.70 
. — — — ir 
Fare . 172,17° 178.081 172.161 173.08 
Tendenz: fester 


Eiiekten: 
Es notlerten: äproz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie N 
37.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III 48.25, 
4proz. Prämien-Invest.-Auleihe 103, Sproz. Staatliche 
Konvert.-Anleihe 1924 49, obroz. Dollar-Anleihe 1919 
bis 1920 58.75—59, 7proz, Stabilisierungs-Anleilie 1927 
82—51.88. 
Bank Polski 79.75—80.25 (80). 


lässigt. 4 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Nov. 
Die Börse erölinete heute, entgegen der sonst bei 
Wochenschlussbörse abweichenden Tendenz, in recht 
fester Haltung, nachdem bereits an der gestrigen 
Frankfurter Abendbörse eine Fortsetzung der ein- 
getretenen Belebung festzustellen war. Das Publikum 
beteiligte sieh recht lebhaft am Geschäft, und auch 
die Kulisse-zeigte sich stark Interessiert. Bevorzugt 
wurden insbesondere Montanwerte, Elektr. und Schitt- 
falırt, Gelsenkirchener Bergwerk gewannen 1%%, 
Siemens 1%%, Hamburg Süd erschienen zunächst 
mit plus plus Vorzeichen. Darüber hinaus bestand 
aber auch Nachfrage nach Werten, wie Reichsbank, 
die 65, Salrdetfurth und Schwartzkopf, die um je 
2% höher erölineten. Kassarenten liegen, soweit sieh 
zunächst beurteilen lässt, etwa behauptet. Altbesitz- 
anleihe gewannen ernent 1% (88%), während Neu- 
besitz mit einem Gewinn von 5 Pig. gut behauptet 
waren, Reichsschuldbücher gingen ebenfalls ca. 2675 
höher, mit 924 um. Im Verlauf wurde das Geschäft 
zwar etwas ruhig, doch vermochten sich Besserun- 
gen geringeren Umfanges auch später durchzusetzen. 
Am Geldmarkt trat vorerst keine Veränderung eln. 


Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: vernach® 


17.11. 1 17.11. | 16, 11. | 16.11, 
Geld Brief | Geld Brief ° 
1 nn m | 2,408 | 249 | 2.488 2. 
m ITIOIT san | 1886| 1847| 1ası 
a 2 2 li | 16842 | 188.08 | tB94e 
Amsterdam = un u 
22 —— - | 58,50 | 58,44 | 5856 
ee ee ee pe = = — 
ang - 1 81.47 | 81.53 | 81.57 | 81.73 
—— —— ee | 5.984 5,964 | 5.976 
Te 2 = |äs| sts] 5285| Sal 
Jugoslawien un ee 
— ETA Ae 4108 04 
Kopenhagen = ———— 6060.1 60.14 | 60.26 
Lisbon nm 1287 1288 12.67 | 12.69 
Gb LL | 6807| 67.68 | 67.82 
Paris un 1 16.40 | 1644| 1640 | 164 
Prag. une 1 1242 | 1244| 124 | 12.8 
sche m | 114 | 80 it 828 
ne | 3407 | ut 3397) 4. 
Stockholm m 69.73 69.48 | 69.52 
Wies as 4815| 48.05 | 4815 
Tala 7457| 73.93 | 74.07 


73.83 N 
r 
Ostdevisen Berlin, 17. November. Aus- 
zahlung Posen 47.05—47.25, Auszahlung Warschau 
47.05—47.25,: Auszahlung Kattowitz - 47.05-47.25; 
polnische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: 
Jursch Für Händel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
“Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski. Für den 


ubrigen redaktionellen Teil: Alezander Jursch Pür 


Landschaft 37 +, 4>iproz. Roggen-Piandbrieie der 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


z 


e, ae, eee, 


N Bewährte Hilfe im Haushalt! 
Qualität - Sparsamkeit. 


2 5 
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MAGGI Sp. z ogr.odp. — Fabrik in: Poznan 


den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt, 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia ’ 
i wydawnietwo. Samtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
|— 
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Selie 12 DPoſener Tageblatt = 


Landesgenossenschaftsban 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 = Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
Fernsprecher: 42-91 . Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.,- 21 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
, An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte © 8 von u Register mark. 


Deutfcdier. Uaturwillenſchaftlicher Verein 

u. Polutechiniſche Seſellſchaft zu Poznan 

Am Montag, d. 20. d. Mis., abends 8 Uhr 
hält der Afrikaforscher 


Herr Hauptmann d. D. Steinhardt 


Nusser gewöhnliches Angebot! 


5 billige Kleidertagel 


Wollkleider: ze Seidenkleider: im Großen Saal das € Ess. Vereinshauses, 

1 Fi „ = nn = = — 5 —2* * en — 5 einen Lichtbildervortrag über das Thema 
.. . . I 89. II. Serle 21 69.— 1 5 8 

IM. Series 21 40. UI. Serie 2 79. hre mit u.hei den Tieren Aras 


Eintrittskarten zu 0,50, 1 u. 1,50 1 einschl. 
Steuer sind im Vorverkauf in d. Evgl. Ver- 
einsbuchhandlung, ul. Wjazdowa 8, und an 
der Abendkasse zu haben. 


Gute Stoffe — Moderne Facons! 


Bon Marche.... Poznan 


Plac Wolnosei 1. 


(ländliche Kundenmühle mit Waſſerkraft u. 
motor) der Domäne RMarienſee, Kr. 

Höhe, ſoll zum 1. Juli 1934 verkauft 0% ver 
werden. Auf Wunſch auch mit Land. Gebote 
bis zum 20. Dezember d. Is. ia 


Senat, Abteilung Wirfihait, V. I. 4. 
Dort wird auch Auskunft erteilt. Beni 


Sardinen 


. . “ ä 1 N r > 27 un 
08 ın 5 Die Friſt 191 in Er 10 MN Steppdecken 1 Mr „ 
rung zu eiten Spre- nme ungen N et 1 
chend P 4 4; 
Sn 1 W Aut 5 e . (Preis N N Ausstattungen 
1,— zt vierteljährli t 1 Ne 3 7 drr; 
) Walter hünfher': ab. Deu Auskunft erteilt die ee 0 e 7 sschefabrik 
Ver‘ Swarzedz | Dentiche Bücherei Poſen, 5% 2 


ul. Zwierzyniecka 1. g 2 Leinenhaus 


ul, Wrzesiäska 1 


Für unsere General-Delegaturen in Wien und Berlin 


AN 
benötigen wir die einen Herrn als Korreſpondenten e. —— * 
und je eine Dame, die perfekt Schreibmaſchinen⸗ 


PELZWAREN 


E. LEHMANN Arbeiten beherrſchen. Ausführliche Angebote nu kka am wyↄ 
. ul. Wr 3 18. Ait Toe Poznan, pl. Wolnosei 19. Gelegenheiiskanf! Erlenholz 
vornehmer und ...... ᷣ BET EEE Minerva — Cabriolet, Tauft lanſend jeden Paſten 
e ang in eigener es. Fond⸗NRoubſter — ga- PB. Greczmiel Naſt 
Ständig grosses Lager in allen Arten 5 dal men k Dobrzyca. 


von Fellen und fertigen Stücken, 4 Perſonen, 
Studebaker — Director 
Lim., 5 Perſonen, in 
ſehr gutem Zuſtande. Alle 
Wagen fahrbereit zu ſehr 
niedrigen Preiſen emp⸗ 
fiehlt 
Polskie Towarzystwo Samochodöw 
„CITROEN“ 
Dabrowſfkiego 7, 
Telefon 75-58, 


Te 
fofort zu 

Klavier e & 
ſucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter 6362 an die 

ER. R ATH Zaun 39 TEL: 8222. Geschäftsstelle dieſ. Zeitung. 
— TTT 


eee 
Grundstücke 


eee 


Wer tauſcht mit Deutſchland! 


ee in Süddeutſchland und großes 
Fabrikanweſen in Norddeutſchland, beides 
unbelaſtet, gegen ausl. Immobilien mit 


Ihr Buchhändler bat welche! 


5 
sehen Verlag Berlin sw. 68 be 
welche! 


Verlag und @ross-Sortiment si 70 
Kosmos Sp. 2 0. 0., ken 
ul. Zwierzyniecka 6, hat welche 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


Haarregenerator 
Flasche nur 3.— 21. 


finanzamtl. Genehmigung zu tauſchen ge 

ſucht. Steuerwert über % Mill. 25 Sue 

ſchriften unt. K. eh Ala 5 A.⸗G., 
n 


Klinisc geleitete Kuranstalt 
8 fi e wald: sche: Pa te nd Gemütskranke, inner- 


lich Kranke und Rekonvaleszenten. 
Ku ran sta It Entziehungskuren.- Daueraufenthalte. 


Wegen Todesfall verkaufe oder verpachte tee von 5,50 Mk. an Dro — 
ich meine 88 Morgen große Bad Obernigk 2 alter ren J.Uadehusel na: 
0 1 äri . un — Di 
Landwirtſchaft def bees Ein Facharzt für innere Medizin Dorsal, ul. Nowa 7 


mit kompl. guten leb. u. toten Inventar Tel.Obernigk 301 
Emil Pinno, Kliny, p. Kobylnica, Poznan. N 


Deutſcher Landwirt! 


In den nächſten Tagen erſcheint neu Dein Begleiter und Ratgeber 


Candoirtfchaftl. Laſchenkalender. . 103. 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Ruffatzen uſw. wertvolle Hilfe lei 2% hrs 
Der gediegene, dauerhafte Ceinenband mit Taſche und Bleiftift koſtet nur 4.50 21. ' vn. 4, Ja 1 
In jeder Buch= und Papierhandlung erhaltlich. 


KOSMOS Fp. 2 0. o., Derlag und Groß = Sortiment, Poznan, ul. Siierzyniechd 


